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Engliſcher Senchenſchutz.
Unſere liberalen Vertreter engliſcher Wirtſchaftspolitik gehen

fortgeſetzt mit Stillſchweigen darüber hinweg, wie ſorgſam ſelbſt
dieſer Freihandelsſtaat ſich gegen die Einſchleppung tieriſcher
Seuchen zu ſchützen ſucht. Vom ganzen europäiſchen Feſtlande
darf kein Stück Vieh lebend nach England ge-
bracht werden, nur von jenſeits des Ozeans her war unter
Beobachtung beſonderer Vorſichtsmaßregeln eine ſolche Einfuhr
geſtattet. Es konnte da eben mit gutem Grunde angenommen
werden, daß Tiere, die auf der wochenlangen Seereiſe keine
Spuren von Krankheit gezeigt hatten, als ganz geſund gelten
könnten. Trotzdem hat die engliche Regierung vor längerer
Zeit auch die Einfuhr lebenden Viehes aus Argentinien (Süd-
amerika) ſofort verboten, als daſelbſt Seuchen (Maul und
Klauenſeuche beſonders) unter den Viehherden bemerkbar ge
worden waren. Dieſer Staat mußte auf Antrieb von engliſcher
Seite ſogar ſeine Grenzen gegen die Einfuhr fremden Viehes
ebenfalls ſperren (trotzdem es ſich hier doch nur um die
Einfuhr wenig zahlreicher wertvoller Zuchttiere handeln konnte)S m auf dieſe Weiſe möglichſt ſchnell wieder ſeuchenfrei zu

werden.
Das ſcheint den Argentiniern nach ihrer Meinung nun-

mehr gelungen zu ſein und ſie erſuchten England mit Hinweis
darauf um erneuerte Oeffnung der engliſchen Häfen für Ein
fuhr lebenden argentiniſchen Viehs. Selbſt unſere freiſinnige
Preſſe aber berichtet, ohne eine Aeußerung der Mißbilligung

daran zu knüpfen, daß die engliſche Regierung dieſem
Verlangen Argentiniens anſcheinend nicht nachzugeben
beabſichtige

Wie ſieht es demgegenüber mit dem Schutz vor aus-
ländiſcher Seucheneinſchleppung bei uns aus? Auf Grund des
famoſen Capriviſchen Uebereinkommens mit OeſterreichUngarn
darf die Vieheinfuhr von dort erſt dann vorübergehend verboten
werden, wenn nachweislich eine Seucheneinſchleppung zu uns
ſtattgefunden hat. Es kommen alljährlich fortlaufend viele
Tauſend Stück Vieh von dorther über unſere Grenzen, obgleich
die Maul und Klauenſeuche in Ungarn wenigſtens eine ſo ſtändige
Erſcheinung geworden iſt, daß ſie dortige Miniſter gar nicht
mehr als Seuche anſprechen. Jetzt verlangt man in Oeſterreich-
Ungarn nicht nur eine Verlängerung des Caprivi-Ueberein-
kommens, ſondern ſogar noch weitergehende Erleichterungen
für die Viehausfuhr zu uns, trotzdem gerade in dieſen Tagen
in fünf verſchiedenen Fällen Einſchleppung der Maul und
Klauenſeuche mit von dorther ſtammendem Vieh zu uns feſtgeſtellt
worden iſt.

Nun, den Herren jenſeits der ſchwarzgelben Grenzpfählekann man es ja eigentlich nicht übel nehmen, wenn ſie mit
immer kühneren Forderungen an den ſo nachgiebigen deutſchen
Michel herantreten. Man kann ihnen das um ſo weniger ver
denken, als die liberale Preſſe bei uns, aus der man leider in
OeſterreichUngarn die hauptſächlichſten Berichte über Deutſch
land zu beziehen gewohnt iſt, alle Anſprüche des Auslandes
auf Erleichterung der Viehausfuhr zu uns eifrig unter
ſtützt und für berechtigt erklärt. Selbſt der noch rechtsliberale
„Hannov. Cour.“, welcher noch kürzlich ſo dreiſt war, der ihm ſo
naheſtehenden Preſſe des ſogenannten Handelsvertra svereins
die Leviten darüber zu leſen, daß ſie durch ihre Angriffe gegen
den deutſchen Zolltarif den Abſchluß von ne zu
unſerem Nachteil erſchwere, ſchreibt bezüglich der Seuchenſchutz
maßnahmen „Veterinäre Schikane darf niemals an die Stelle
eines Schutzzolles treten und dieſen zum Prohibitivzoll erweitern,
und gewiſſe Bezirke Deutſchlands, für die die inländiſche Pro-
duktion nicht ausreicht (welche mögen das ſein D. Red.)
bleiben auf die Einfuhr aus dem Nachbarlande angewieſen.“

Hält das liberale Organ die Aufrechterhaltung der Grenz
ſperre Englands gegenüber allem Vieh vom europäiſchen Kontinent
auch nur für veterinäre Schikane Jedenfalls müßte es zu
geben, daß die engliſche Regierung lange nicht ſo ſchwerwiegende
Gründe für ein Einfuhrverbot lebenden Viehs aus dem durch
wochenlange Meerfahrt entfernten Argentinien haben kann, als
ſie unſerer deutſchen Regierung für ein ſolches Verbot Ungarn
gegenüber derzeit noch zur Verfügung ſtehen. Der liberale

daß gewiſſe Bezirke Deutſchlands au

des deutſ

bei Seite. Es iſt, ſ

„Courier“ hat weiter ſcheinbar gar kein Empfinden dafür,
daß er mit ſolchen Redensarten von „veterinären Schi-
kanen“ und mit der ebenſo unzutreffenden Behauptung,

ausländiſche Vieheinfuhr
durchaus angewieſen wären, genau dasſelbe tut, was er
den liberalen Handelsvertrags Vereinsorganen vorwirft
nämlich die Geſchäfte des Auslandes beſorgt und den Abſchluß
von uns e Handelsverträgen mit zuverläſſigem Schutz

hen Viehbeſtandes vor Seucheneinſchleppung erſchwert.
Unſerer deutſchen Reichsregierung können wir nur empfehlen,
in der Frage der Schutzmaßnahmen gegen Seucheneinſchleppungvom Auslande her ſich die r che Regierung zum
Vorbilde zu nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 28. November.

Südweſtafrika und das deutſche Philiſtertum. Es iſt
in der deutſchen Preſſe ſchon öfters darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß dem Kampfe unſerer wackeren Schutztruppe in
Südweſtafrika gegen die ſchwarzen Feinde bei weitem nicht das
Intereſſe dargebracht wird, das derſelbe in Wahrheit verdient.
Während das kleinſte Scharmützel zwiſchen Ruſſen und
Japanern vom deutſchen Philiſter in erregter Weiſe beſprochen
wird, als ob es ſich um das Wohl und Wehe des eigenen
Vaterlandes handelte, legt derſelbe Politiker die Berichte aus
unſerer von heftigem Kampfe durchwühlten Kolonie oft ungeleſen

ei Seite. o meint zutreffend die „Poſt“, dieſe Neigung,
die heimiſchen Jntereſſen hintanzuſetzen, noch ein Reſt jener
„Ausländerei“, die uns Deutſche in früheren Jahrhunderten
zum Geſpötte Europas machte. Zugleich kommt dabei ein
erſchreckender Mangel an Selbſtvertrauen und an Energie an
den Tag. Sonſt würde man nicht ſo oft die jammervolle Wen-
dung hören, es wäre beſſer, die ganzen Kolonien aufzugeben
ſialt die jebigen Opfer dafür zu leiſten Obnehin
ſene Lande die Koſten nicht ein
darauf verwende. Angeſichts dieſes Kleinmuts und
dieſer Angſtmeierei iſt es immer wieder nötig, daran zu
erinnern, welche großen Opfer andere Völker einſt bei der
Erringung ihrer Kolonien gebracht haben. Welche ſchweren
Kämpfe beiſpielsweiſe die Eroberung von Jndien den
Engländern koſtete, kann in jeder Weltgeſchichte nachgeleſen
werden. Man kommt immer mit dem alten Einwande, daß
jene von anderen Nationen beſetzten Gebiete alle ertragsfähiger
eien, vergißt aber, welche Millionen hineingeſteckt wurden,
bis ſie überhaupt einen Ertrag lieferten. Gerade Süd-
weſtafrika wird von allen Kennern der einſchlägigen Ver
hältniſſe eine große Zukunft zugeſprochen. Freilich lehrt die
gegenwärtige Kriſis dort, daß man mit den halben Mitteln,
mit welchen man im Reichstage unſere Kolonien bedenken zu
können glaubt, nicht weiter kommt. Mit der Verweigerung
notwendiger Ausgaben für dieſe letzteren muß es jetzt endlich
ein Ende haben, wenn nicht Gut und Blut der dort angeſiedelten
Deutſchen gefährdet werden ſoll. Wenn beiſpielsweiſe auch jetzt
noch gewiſſe Elemente des Reichstages beſtändig gegen jede
Kolonialbahn eifern, ſo werden ſie hoffentlich jetzt für immer
ad absurdum geführt werden. Denn was wäre aus Südweſt-
afrika und den dortigen Deutſchen ohne die kurze, nach dem
Innern des Landes führende Bahnſtrecke geworden Hoffent-
ch hat der jetzige Krieg wenigſtens das Gute, den Reichstag
aus ſeiner Gleichgültigkeit gegen koloniale Dinge endlich ein
mal aufzurütteln!

Die Konſervativen und Kanalvorlage. Die „Konſer
vative Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende parteioffiziöſe
Mitteilung: Die Notiz der „Deutſchen Tageszeitung“, nach
welcher eine große Mehrheit er konſervativen Fraktion der
Kanalvorlage ablehnend gegenüberſtehen ſoll, iſt nicht zutreffend.
Eine definitive Beſchlußfaſſung hat überhaupt noch nicht
ſtattgefunden.

Die Ausſichten der Kanalvorlage. Jn parlamentariſchen
Kreiſen erzählt man ſich ſo ſchreibt eine ParlamentsKorreſpondenz
daß bei der zweiten Leſung der Kanalvorlage 90 Konſervative gegen
den Kanal, 50 dafür ſtimmen werden, von den Freikonſervativen wird
die Mehrheit im Sinne des Abg. Frhrn. von Zedlitz (etwa 50) ihre
Stimme für den Kanal abgeben, vom Zentrum dürfte etwa der
Partei ſich als Kanalgegner bekennen. Natürlich ſind das nur
Schätzungen, auf die man nicht allzuviel bauen kann.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat am
Freitag in einer Fraktionsſitzung den RheinHanno verkanal
beraten. Die Vertreter der Moſel-, Saar- und Lahnkreiſe haben ſich,
ſo berichtet eine Korreſpondenz, ihre Stellung noch vorbehalten, die
übrigen Nationalliberalen werden dem Kanal ihre Zuſtimmung geben.
In einer weiteren Fraktionsſitzung am Sonnabend vormittag haben ſie
die J e de diskutiert. Die große Mehrheit der
Fraktion ſtimmte der Vorlage zu, dagegen ſprachen ſich nur die Vertreter
der Ruhrkohlenbezirke aus.

Zur Verſtaatlichung der „Hibernia“ ſchreibt die „Poſt“:
Wenn die Organiſation der Gegner der Verſtaatlichung der
„Hibernia“ unter den Aktionären, welche wir bereits erwähnt
haben, den Zweck e einen Druck auf die Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes im Sinne der Ablehnung der Vorlage der
Regierung auszuüben, ſo dürfte dieſer Zweck ſchwerlich erreicht
werden. Dieſer Schachzug, wie überhaupt der grundſätzliche
Widerſtand gegen ein Eindringen ſtaatlichen Einfluſſes in die
Kreiſe des Kohlenſyndikates geht von demſelben pſychologiſchen
Jrrtum aus, der den Mißerfolg der Kanalkampagne von

nan deutſ it:
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1899 zur Folge hatte. Der Verſuch, dem Staate den
Verzicht auf eine Einflußnahme auf das Kohlenſyndikat
trotzen, ruft bei der Eigenart der Mehrheit unſerer Volks
vertretung im Gegenteil nur den lebhaften Wunſch hervor,
wirkſame Mittel zu finden, um jenen Trotz zu brechen und
dem Staate die Einwirkung auf das Kohlenſyndikat zu ſichern,
welche man im öffentlichen Jntereſſe für notwendig erachtet.
Es iſt daher keineswegs unmöglich, daß gerade die Art, wie
der Feldzug von den Gegnern der Verſtaatlichung der „Hibernia“geführt wird, zu änſchnejdenden Einſchränkungen der Be-

wegungsfreiheit des Kohlenſyndikates und der Kartelle über-
haupt führt.

Vom preußiſchen Etat. Es verlautet aus Berlin, daß
das Reſultat der bereits ſtattgefundenen Konferenzen der
einzelnen Kommiſſare mit dem Finanzminiſterium über den
nächſten preußiſchen Etat dahin zuſammenzufaſſen ſei, daß dieſer
kein Defizit aufweiſen, ſondern in Einnahmen und Ausgaben
balancieren wird.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt

drei Jnitiativanträge betr. die Reviſion des Einkommenſteuer-
geſetzes. Abg. v. Wentzel (konſ.) beantragte gemäß S 3 des Ein-
kommenſteuergeſetzes für abzugsfähig zu erklären a) die geſetzlichen
Beiträge für Landwirtſchafts-, Handels, Handwerks und Gewerbe
kammern, b) Beiträge für Meliorations- und Entwäſſerungsgenoſſen-
ſchaſten, ſoweit ſie für Verzinſung von Schulden erhoben werden, o) die
für landſchaftliche Schulden ſtatutmäßig erhobenen Tilgungsbeträge, ſoweit
ſie der Verſügung des Schuldners entzogen ſind. Ferner ſoll eine wirkſame
Erweiterung der S 18 und 19 a. a. O., namentlich in Bezug auf Steuer-
ermäßigung bei einer größeren Zahl nicht ſelbſtändig zu veranlagender
Familienmitglieder herbeigeführt und das Veranlagungs- und Be
ſchwerdeverfahren für kleinere Einkommen weſentlich vereinfacht werden.
Weiter lag vor ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (fk.), der
voch weiter ging als der Antrag Wentzel, und ein Antrag des Abg.
Kirſch (Zent.), der mit dem Antrage des Abg. Frhrn. v. Zedlitz über
einſtimmnte uud zugleich die ſtärkere Heranziehung der ganz großen

ernibgen verlangte. Nach der Begründung der drei Anträge durch die
An ller verwies eimer Oberfinanzrat Wallach auf die Aus
führungen, die der Finanzminiſter bei der letzten Etatsberatung zu dem
vorliegenden Gegenſtände gegeben hatte. Der Kommiſſar verſicherte, daß der
Fnazzm vier in abſehbarer Zeit einen Geſetzentwurf betr. die Reform
des Einkommenſteuergeſetzes einbringen werde. Nach unwefentlicher
Debatte wurden die drei Anträge einer Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern überwieſen und das Haus erledigte noch eine Reihe von
Petitionen. Montag 1 Uhr Jnitiativanträge und Petitionen.

Die Tauſe des italieniſchen Kronprinzen und franzöſiſche
Sorgen. Der römiſche Berichterſtatter des „Figaro“ hatte in mehreren
Artikeln die Frage erörtert, ob Kaiſer Wilhelm Pate des
italieniſchen Kronprinzen ſein werde oder nicht. Zu dieſer
„Sorge“ des Pariſer Blattes bemerkt die offiziöſe „Südd. Reichsk.“
Um der Ungewißheit ein Ende zu machen Paten des italieniſchen
Kronprinzen ſind die Königin-Mutter Margherita und Fürſt Nikolaus
von Montenegro. Kaiſer Wilhelm und König Eduard ſind Tauf-
zeugen und laſſen ſich als ſolche vertreten. So war es von
Anfang an in Ausſicht genommen, und in dieſen Beſtimmungen hat
ſich nie etwas geänderl. Ergötzlich aber iſt der Eifer, womit der
„Figaro“Korreſpondent das Haus Savoyen in ſeinen Beziehungen zu
Muhrdeten und befreundeten Herrſcherhäuſern überwachen zu müſſen
glaubt.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Wie in diplo-
matiſchen Kreiſen verlautet, ſoll der deutſche Botſchafter
in Rom, Graf Monts, zum Botſchafter in Peters-
burg ernannt werden, da Graf Alvensleben, der
deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, ſich in Anbetracht
ſeines hohen Alters mit Rücktrittsgedanken trägt.

Perſonalnachricht. Fürſt Hugo zu WindiſchGrätz, Senior
des fürſtlichen Hauſes, iſt auf Schloß Haasberg (Krain) im 81.
Lebensjahre geſtorben.

Biſchof Benzler von Metz iſt am geſtrigen Sonntag
vom Papſt in Audienz empfangen worden. Von zuverläſſiger
Seite aus Rom verlautet, daß die Reichsregierung eine ſtrenge
Maßregelung des Biſchofs Benuzler durch den Heiligen Stuhl
fordert und daß man ſogar auf Entfernung Benzlers von Metz
zu beſtehen ſcheint.

Von den deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen. Wie nun endgiltig feſtſteht, reiſt Graf
Poſadowsky nicht zur Eröffnung des deutſchen Reichstages nach
Berlin. Für Dienstag iſt jene gemeinſame Konferenz der
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter im Beiſein des Grafen
Poſadowsky angeſagt, der eine entſcheidende Bedeutung für
das Schickſal der Handelsvertragsverhandlungen beige-
meſſen wird.

Bei der Reichstagserſatzwahl in SchwerinWismar wurden
gezählt für Dade (konſervativ) 7033, für Büſing (nationalliberal)
7036 und für Antrick (Sozialdemokrat) 10 588 Stimmen. Danach
würde Stichwahl zwiſchen Büſing und Antrick ſtattfinden,
falls nicht die amtliche Zählung Abweichungen aufweiſt.

Der Zweck des polniſchen Nationalſchatzes iſt aus den
folgenden Punkten der zu Paris am 8. Aug. d. J. beſchloſſenen
Satzungeu erſichtlich:

„Der polniſche Nationalſchatz iſt eine nationale Gründung,
die durch Beiträge, einmalige Spenden und Vermächtniſſe entſtanden
iſt und anwächſt und die zu dem Zwecke zuſammengebracht wurde, um
die nationale Sache, namentlich in der Heimat ſelbſt, dann auch über
haupt die nationale Bewegung in ihrem Streben zum Schutz
und zur Erringung der nationalen Rechte zu fördern.

Die Flüſſigmachung von drei Vierteln des Geſamtkapitals kann
nur erfolgen im Zeitpunkt einer ent ſchiedenen p olitiſchen

Aktion des geſamten Volkes, die direkt die Erlangung der
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vollſtändigen oder teilweiſen Unabhängigkeit Polens anſpornen wird, einen entſcheidenden Landn e erfechten.
bezweckt ein Viertel des Kapitals ſoll auch dann zurückbehalten werden.“

„Die Ober-Aufſichtskommiſſion beſteht aus neun Mitgliedern,
darunter zwei geheimen, die mit Rückſicht auf die politiſchen
Verhältniſſe im Lande nicht öffentlich auftreten dürfen

Der ſtaatsfeindliche Zweck des polniſchen Nationalſchatzes
und damit der national-polniſchen h wird nun wohl
nicht mehr geleugnet werden können. Ob das Zentrum ſich
nun endlich bewogen ſehen wird, ſeine freundlichen Beziehungen
r Polen zu löſen, dürfte allerdings noch fraglich ſein, denn

wackeren Zentrum gilt ja „ultramontan“ weit mehr als
„deutſch“.

Sozialdemokratiſche „Freiheit“. Der boykottierte Reviſioniſt
Bernſtein teilt im „Vorwärts“ mit, daß er ſich „veranlaßt“ ſehe, die
Weiterveröffentlichung des von ihm herausgegebenen „Neuen Montags
blattes“ einzuſtellen. Mit der am letzten Montag ausgegebenen Nummer
hat das Blatt „ſeinen Abſchluß“ gefunden. Nun wird das Triumvirat
BebelKautskyMehring erleichtert aufatmen. Um die ſozialdemokratiſche
Meinungsfreiheit iſt es doch eine herrliche Sache

Wie die Sozialdemokraten Parteizucht üben, erſieht man
aus folgendem Beiſpiel: Jn der letzten Mitgliederverſammlung
des ſozialdemokratiſchen Vereins in Bielefeld war über den
Ausſchluß zweier Mitglieder berichtet worden. Hierzu ſchreibt
etzt die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“: „Dieſe Angelegenheit
at ihre Erledigung dadurch gefunden, daß die beiden Genoſſen,

welche ausgeſchloſſen werden ſollten, inzwiſchen ihren Fehler,
den ſie gemacht hatten, eingeſehen haben, indem ſie wieder
Abonnenten der „Volkswacht“ geworden ſind. Bekanntlich be
ſteht der Vereinsbeſchluß, wonach jemand, der Abonnent einer
gegneriſchen Zeitung, aber nicht Abonnent des Partei-
organs iſt, nicht Mitglied des Sozialdemokratiſchen Vereins
ſein kann.“ Dieſer Druck iſt auch wieder ein kleines Beiſpiel
von den Annehmlichkeiten, die der „Zukunftsſtaat“ bieten würde.

Deutſche Mittelſtandsvereinigung.
Berlin, 26. Nov. Die in Hannover auf Anregung des

letzten Magdeburger Handwerkertages gegründete Deutſche Mittel
ſtandsvereinigung iſt heute in der „Tonhalle“ zu ihrer 1. Hauptver
ſammlung zuſammengekommen. Der große Saal war ſehr ſtark von
Abgeordneten aus vielen deutſchen Städten beſetzt. Der Vorſitzende
der Vereinigung, Architekt Küſter (Hannover) legte in der Er
öffnungsanſprache die Ziele der Vereinigung dar. Dieſelbe will eine
Macht werden, mit der die Parteien rechnen müſſen, ohne ſich von
ihnen ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Mit einem Programm
trete man nicht hervor, die Hauptforderungen ſeien ja bekannt.
Zum Schluß ſtimmte man laut in das Kaiſerhoch ein. Jn Ver-
tretung des Staatsſekretärs Dr. Grafen v. Poſadowsky war Geh.
Oberregierungsrat Spielhagen erſchienen, aus dem Handels-
miniſterium Geh. Rat Seefeldt, aus dem Landwirtſchafts
miniſterium Geh. Rat Eberhardt. Geh. Rat Spielhagen begrüßte
die Verſammlung namens des Staatsſekretärs Dr. v. Poſadowsky
und zugleich im Namen der übrigen anweſenden Herren aus den
verſchiedenen Miniſterien und wünſchte den Beratungen der Ver
einigung erfolgreichen und günſtigen Verlauf. Obermeiſter Bern
hardt (Berlin) ſprach namens des Berliner Ortskomitees. Man
beſchloß, folgendes Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer zu
richten: „Eurer Majeſtät ſpricht die heute in der „Tonhalle“ tagende
1. Generalverſammlung der Deutſchen Mittelſtands Vereinigung
das Gelöbnis unwandelbarer Treue und Ergebenheit aus. Die
aus allen Gauen Deutſchlands herbeigeeilten Verkreter des deutſchen
Mittelſtandes bitten um das Wohlwollen Ew. Majeſtät für ihre
Beſtrebungen, die dem Blühen und Gedeihen des deutſchen Vater-
landes gelten. Die Deutſche Mittelſtands-Vereinigung. Küſter,
Bernhardt.“ Hierauf trat man in die Tagesordnung. Als erſter
Redner beleuchtete Obermeiſter Rahardt (Berlin) Berechtigung und
Notwendigkeit der deutſchen Mittelſtandsbewegung. Mit der Ge
werbefreiheit begann er und ging dann alle die Punkte der Be
ſchwerdeliſte durch, die das Handwerk mit Recht aufſtellt: Waren
häuſer, Laſten der ſozialen Geſetzgebung, unlauterer Wettbewerb,
Mangel an Schutz gegen den Uebermut der ſozialdemokratiſchen
Terroriſten uſw. Mit großem Unverſtand haben, ſo führte er aus,
die Abgeordneten einſt die Zuchthausvorlage abgelehnt. Jetzt iſt
nun noch die Gefahr, daß uns Philantropen ein Arbeitsloſengeſetz
beſcheren, deſſen Koſten wir bezahlen müſſen. Allen dieſen Er-
ſcheinungen gegenüber muß ſich der Mittelſtand ſelber ſchützen.
Man laſſe heute alles Kleinliche weg und habe nur das große Ziel
im Auge: den Zuſammenſchluß des ganzen Mittelſtandes! An die
Parteien richten wir die Bitte, Leute aus dem Mittelſtande auf-
zuſtellen, wenn ſie Erfolg gegen die Sozialdemokratie haben wollen.
Jn Zukunft werden wir die Parteien auſ unſere Forderungen unter
ſchriftlich verpflichten. Landtagsabgeordneter Hammer (Zehlen-
dorf) ſagte u. a., man ſolle nicht nur auf die Regierung und die
Geſetze ſchelten, ſondern auch an die eigene Bruſt ſchlagen. Auch
das gehöre zum Wege der Beſſerung. Was nütze alles Schelten,
wenn bei den Reichstags und Landtagswahlen gerade die Ver-
treter des Mittelſtandes zu Hauſe bleiben! Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt. Die wirtſchaftlichen Ziele der Vereinigung be
handelte Dr. Wienbeck (Hannover). Die Forderungen ſind die
bekannten. Dem Miniſter v. Budde zollte er herzliche Anerkennung
für ſeinen Konſumvereinserlaß, den Beſchlüſſen der Warenhaus-
kommiſſion im Landtage ſtimmte er durchaus zu

Der Krieg in Oſtaſſen,
Zum Sturm auf Port Arthur treffen noch folgende

Telegramme ein
London, 28. Nov. Die Sonntagsblätter veröffentlichen

ein Telegramm aus Tokio vom 27. d. Mts. über die Lage
von Port Arthur, nach dem angeblich die ganze Nordſeite des
Forts Erlung in die Luft geſprengt iſt, wobei
mehrere hundert Ruſſen getötet und z an zig
Kanonen unbrauchar gemacht ſein ſollen. Am Sonn-
abend morgen begann eine lebhafte Beſchießung des Forts
Erlung aus 300 japaniſchen Geſchützen. Jn Tokio wird
ſtündlich die Kunde von dem Falle der Feſtung erwartet. (7)

London, 28. Nov. Tauſende von Japanern ſtürmten an den
Glacis von Erlungſchan, Sungſchuſchan und dem nördlichen Fort von
OſtKikwanſchan hinauf. Die Ruſſen leiſten von den hinteren Trancheen
verzweiſelten Widerſtand. Es verlautet, in Erlungſchan hätten die
Japaner guten Erfolg und der Fall des Forts ſtehe bevor. Jn Tokio
herrſcht ungeheuere Aufregung.

Paris, 28. Nov. Die von den Generalen Nakamuro und Saito
ausgebildeten Stürmer- Abteilungen ſind nach Art der
franzöſiſchen Pioniere zur Zeit des Kaiſerreiches ausgerüſtet. Sie tragen
einen bis über die Augen reichenden Helm, Bruſtharniſch und kurzen,
ſchweren Säbel und führen Hacke und Handgranate.

Petersburg, 27. Nov. Wie General Kuropatkin
dem Kaiſer unter dem geſtrigen Tage meldet, erhielt er am26. November folgende Depeſche General Stöſſels: Am

21. Novemder unternahmen die Japaner einen neuen
Angriff, wurden aber zurückgeſchlagen.

Aus der Mandſchurei. Die chineſiſchen Meldungen an
das Hauptquartier in Mukden laſſen eine bevorſtehende japa-
niſche feziw vermuten, jedoch ſind dieſe Jnformationen
unzuverläſſig, da die chineſiſchen Spione meiſt beiden Parteien
Dienſte leiſten. Freitag unterhielten der ganzen St
Ruſſen und Japaner Artilleriefeuer und Jnfanteriefeuer. Sonn
abend und Sonntag herrſchte Ruhe. Man vermutet, daß das
Eintreffen der Flotte die Japaner zu großen Anſtrengungen

Die Soldaten hoffen, daß die Japaner nach Ankunft der Flotte
Roſchdjeſtwenskis Frieden machen müſſen, und daß ſie dann in
die Heimat zurückkehren können. Das ruſſiſche Miniſterium
des Auswärtigen teilte dem Hauptquartier mit, daß die Nach
forſchungen nach dem deutſchen Militärattachee von Gilgen
heim b und nach dem franzöſiſchen de Cuverville ergebnis
los geblieben ſind.

Vom Kriegsſchauplatze meldet der bekannte Berichterſtatter
Nemirowitſch Dantſchenko, daß die japaniſche Armee durchaus
nicht mehr in ſo vollkommenem Zuſtande ſei wie zu Beginn des
Krieges. Jn Kompagnien, wo 230 Bajonette ſein ſollten, ſind
tatſächlich nur 150 vorhanden. Das Mißtrauen gegen die
Generale wachſe, da die Truppen meinen, daß ſie die Erfolge
nicht auszunutzen verſtehen. Die japaniſche Armee
wünſche ſehnſüchtig den Frieden und ſei bereits
ſehr kriegsmüde.

Die baltiſche Flotte. Vier ruſſiſche Kreuzer und ein Transport
ſchiff von der Oſtſeeflotte ſind vor dem Hafen zu Dover eingetroffen
und verbleiben zunächſt daſelbſt wegen dichten Nebels im Kanal. Sie
liegen etwa drei Meilen von der Küſte entfernt.

Landwirtſchaftliches.
S Zeitz, 27. Nov. (Antrag an die Landwirtſchafts

kammer.) Der landwirtſchaftliche Verein Theißen nahm folgenden
Antrag an „Die Landwirtſchaſftskammer zu erſuchen, Schritte zu unter
nehmen, daß im Getreidehandel nur nach Gewicht in Kilogramm zu
verfahren iſt und das Abtragegeld in Wegfall rennt wird. Die
Kammer wird gebeten, alle land wirtſchaftlichen Vereine zu erſuchen,
hierzu ihre Zuſtimmung zu geben.“

Leipzig, 27. Nov. (Verein deutſcher Teichwirte.)
Die nächſte Generalverſammlung wird am 18. Dezember, vormittags
11 Uhr im Reſtaurant „Schloß Ritterſtein“, Ritterſtraße 5, abge
halten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte
1. Wahl eines Vereinsorgans 2. a) Der Karpfenzoll eine brennende
Tagesfrage im Hinblick auf das Notjayhr 1904 Referent Fritz Bley
Berlin), b) „Jnwieweit erſcheint ein Zoll auf Salmoniden gegen Däne
mark gerechtfertigt (Reſerent Gutebeſitzer ConzeSarlhuſen); 3 Ueber
Frachtermäßigung friſcher Seefiſche als Fiſchfutter (Dr. BrühlBerlin);
4. Unlautere Praktiken im Fiſchkleinhandel und bei der Benennung der
Fiſche auf den Speiſekarten der Großſtadtreſtaurants (Lektor Dr.
Kluge-Halle.)

Jagd und Sport
Merſeburg, 27. Nov. Jn den Feldfluren Bündorf und

Geuſa wurde geſtern große Treibjagd abgehalten, die 662
Haſen und 21 Rebhühner zur Strecke lieferte. Jagdpächter iſt
Herr Amtmann Beyling-Bündorf.

Walda, 27. Novbr. Das Ergebnis der am 24. d. Mts. auf
hieſigem Revier abgehaltenen Treibjagd war 5 Rehe, 279 Haſen, 50
Kaninchen, 8 Rebhühner und 1 Elſter. Dieſes Ergebnis iſt als ein
günſtiges zu bezeichnen.

Niegerode-Skäßchen, 27. Novbr. Bei der auf den hieſigen
Gemarkungen vorgeſtern abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt
7 Rehe, 175 Haſen, 4 Faſanen und 23 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Pröſen, 27. Nov. Bei der vorgeſtern auf hieſiger Gemeinde
flur abgehaltenen Treibjagd wurden 130 Haſen zur Strecke gebracht,
eine verhältnismäßig kleine Zahl. Der Grund iſt in der zu großen Aus
nützung ſeitens des vorigen Jagdpächters zu ſuchen.

Krauſchütz, 27. Nov. Die am Dienstag auf hieſiger Feldflur
abgehaltene Treibjagd, an welcher 16 Schützen teilnahmen, hatte ein
Ergebnis von 110 Haſen und 7 Rebhühnern.

Diera, 27. Nov. Bei der geſtrigen Treibjagd auf hieſiger
Flur wurden von 35 Schützen 6 Rehe, 167 Haſen, 35 Rebhühner,
einige 30 Kaninchen, 2 Faſanen und ein Raubvogel zur Strecke gebracht.
Gegen das Vorjahr wurden diesmal 70 Haſen weniger geſchoſſen.

Thallwitz, 27. Nov. Am dritten und letzten Tage der großen
Thallwitzer Jagden wurden zur Strecke gebracht 420 Haſen, 60 Faſanen,
7 Rehböcke, 7 Rehe, 9 Rebhühner, ein Kaninchen und eine Wildente.
Das Geſamtergebnis an allen drei Jagdtagen ſtellte ſich einſchließlich der
Nachſuche auf 1656 Haſen, 60 Faſanen, 33 Rehböcke, 41 Rehe, 43
Rebhühner, 5 Kaninchen, eine Schnepfe, ein Sperber und eine Wildente.

J Ebersroda (bei Freyburg a. U.), 27. Nov. Bei der geſtern
hier ſtattgefundenen Treibjagd wurden 53 Haſen geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Jm Dienſte der Wohltätigkeit. Die Kaiſerin empfing am

Sonnabend im Neuen Palais in Gegenwart von Vorſtandsdamen und
einer Oberin elf Schweſtern vom Roten Kreuz, die im Auf-
trage des Zentralkomitees nach Südweſtafrika und nach dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze gehen. Für die Kranken
pflege in Südweſtafrika iſt die weitere Entſendung von zehn
Schweſtern durch den kaiſerlichen Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur
der Freiwilligen Kriegskrankenpflege angeordnet worden. Dieſe werden,
wie bisher, von dem Deutſchen Frauenvereine für
Krankenpflege in den Kolonien geſtellt fünf Schweſtern
werden mit dem am 30. d. Mts. abgehenden Dampfer, fünf weitere
etwas ſpäter die Ausreiſe antreten. Sechs Schweſtern des Eberswalder
Mutterhauſes vom Roten Kreuz des Vaterländiſchen Frauenvereins für
die Provinz Brandenburg werden dem nach Jrkutsk zu enkſendenden
deutſchen Lazarett zugeteilt werden.

Beſtien in Menſchengeſtalt. Aus Myslowitz wird der
„Bresl. Morg.-Ztg.“ berichtet: Ein entſetzliches Verbrechen beging
der Arbeiter Jaskulski aus Niewiedziow an der preufßiſch-ruſſiſchen
Grenze an ſeiner Ehefrau, welche er bei einer Untreue ertappte.
Er band an dem Sofa in ſeiner Wohnung eine Dynamitpatrone
feſt, deren Zündſchnur draußen endete. Unter dem Vorgeben, er
gehe zur Arbeit, lauerte er ſeiner Frau und ihrem Galan, einem
Forſtbeamten, auf und brachte die Patrone in dem Augenblick zur
Exploſion, als er die beiden in zärtlicher Umarmung bemerkte. ie
Liebenden wurden ſofort getötet. Ein ebenſo beſtialiſches Atten
tat verübte in Kattowitz die Arbeiterfrau Anna M., die aus
Rache für eine von ihrem Ehemann erlittene Beſchimpfung nachts

während der Mann ſchlief dieſem glühendes Blei in das Ge
ſicht und das Ohr träufelte. Dem Unglücklichen, der ſofort in
Bewußtloſigkeit verfiel, wurde die ganze linke Geſichtshälfte ver
brannt. Die Täterin ging auf die Polizeiwache und gab dort an,
ein fremder Mann ſei in die Wohnung eingedrungen, habe aus
einem Vertikow 15 Mark geraubt und dann ihrem Ehemann die
Verletzungen zugefügt. Jn ein Kreuzverhör verwickelt, mußte ſie
ſchließlich die Tat eingeſtehen. Sie wurde ſofort verhaftet.

Panik auf einem deutſchen Ozeandampfer. Unter den
Zwiſchendeckpaſſagieren des Dampfers „Graf Walderſee“ brach, laut
einer Nachricht des „Berl. Tagebl.“ aus New-York, auf der Höhe
von Nantucket eine Panik aus, weil der Dampfer plötzlich hielt
und ein Boot herabgelaſſen wurde. Ein Zwiſchendeckpaſſagier war
über Bord geſprungen und ſollte mit dem Boot gerettet werden.
Die anderen Zwiſchendeckpaſſagiere mißverſtanden jedoch das
Manöver und fingen an zu ſchreien: „Das Schiff ſinkt!“ Die
Frauen knieten auf Deck nieder und beteten um Rettung. Die ge
ängſtigten Leute drängten zu Hunderten zu den Rettungsbooten
und wollten ſich herablaſſen. Nur dem energiſchen Widerſtande der
Offiziere und der Beſatzung gelang es, ſie daran zu verhindern.
Es war jedoch inzwiſchen zu ſpät geworden, um den über Bord
geſprungenen Mann zu retten. Ein mit Luft gefüllter Rettungs
ring, den man ihm zuwarf, platzte mit leichtem Knall. Dadurch
entſtand unter den ruſſiſchen Zwiſchendeckpaſſagieren eine neue
Panik. Sie ſchrien: „Eine ſchwimmende Minel Unſer Schiff
wird in die Luft geſprengtl!“ und waren kaum zu beruhigen. Nur
nach großen Schwierigkeiten gelang es den Offizieren, auf dem
Schiffe wieder Ruhe und Ordnung hezuſtellen

dem Franz Joſef Bahnhofe wurde eine

An den Pocken geſtorben iſt in Kie der junge Mediziner
Dr. Bergmann aus Berlin. Er hatte, wie mitgeteilt, vor
einiger Zeit ein an Pocken erkranktes ruſſiſches Auswandererpaar
behandelt und ſich dabei angeſteckt. Die Erkrankung trat bei ihm
weit ſchwerer auf als bei den Ruſſen und führte ſchließlich ſeinen
Tod herbei. Dr. Bergmann hatte ſich hartnäckig geweigert, ſich
einer Schutzpockenimpfung zu unterziehen, ehe er die kranken Ruſſen
in Behandlung nahm. Von dem Pflegeperſonal, das vorher geimpft
wurde, iſt niemand erkrankt.

Der bekannt Radrennfahrer Jimmy Michael, genannt
„das kleine Wunder“, iſt auf der Ueberfahrt nach Amerika plötzlich
geſtorben.

Ein verliebter Theaterbeſucher. An einem Abende der vorigen
Woche hätte ein hoffnungsvoller und leicht erregbarer Jüngling
in einem Neworker Theater beinahe eine gefährliche Panik her
vorgerufen. Der 16jährige junge Mann war zum erſten Male
in ſeinem Leben im Theater. Man ſpielte „König Lear“. Sowie
er die Schauſpielerin, welche die Cordelia gab, auftreten ſah, wurde
der leidenſchaftlich veranlagte Jüngling durch ihr bezauberndes
Ausſehen in Verzückung geſetzt. Er hatte keine Blumen, die er
der Cordelig zuwerfen konnte, aber er hatte mehrere Aepfel in
der Taſche. Er zollte laut Beifall und warf die drei Aepfel, einen
nach dem anderen, der Cordelia von ſeinem Galerieſitz aus zu.
Dieſe Zeichen der Bewunderung unterbrachen den bisher ruhigen
Verlauf der Tragödie. Der im Theater poſtierte Poliziſt packte
den Enthuſiaſten beim Kragen und warf ihn gegen die Ausgangs
tür. Der verliebte Knabe wehrte ſich gegen dieſe Behandlung, und
als der Poliziſt ihn weiter hinausſpedieren wollte, rief er aus
Leibeskräften: „Feuerl Feuerl“ Das genügte, um die Zuſchauer
in Entſetzen zu bringen. Viele ſprangen von ihren Sitzen auf und
viele von ihnen fingen an, um ſich zu ſchlagen und ſich ihren Weg
nach der Straße zu bahnen. Mit Mühe gelang es dem auf die
Bühne geeilten Regiſſeur, das Publikum zu beruhigen. Der Miſſe
täter wurde auf der Polizei mit einer Geldbuße beſtraft und, als
er ſie nicht erlegen konnte, eingeſperrt.

Ein Millionärsſohn entführt. Auf der Weltausſtellung in
St. Louis iſt eine Entführung vorgekommen, die von unerhörter
Dreiſtigkeit der Räuber auf dieſer Ausſtellung zeugt. Am 16. No
vember beſuchte der 16jährige Sohn eines Großfabrikanten von
Virginig in Begleitung von Verwandten die Ausſtellung. Er wurde
plötzlich vermißt, und man war bis zum Donnerstag voriger Woche
nicht imſtande, eine Spur von ihm zu finden. Die größte Wahr
ſcheinlichkeit lag für die Annahme vor, daß der Verſchwundene über
fallen und ausgeplündert wurde, um ſo mehr, als er eine Hand
taſche bei ſich trug, in der ſich Juwelen befanden, die ſeiner
Schwägerin gehörten. Endlich erhielt jedoch ſein Bruder einen
Zettel des Jnhaltes, daß ſich der junge Mann in guten Händen
und wohl befinde, aber nur gegen ein hohes Löſegeld
freigelaſſen werden würde. Der Briefſchreiber ſagt
nicht, wie viel er für die Freilaſſung des Verſchwundenen verlangt,
aber der Vater, Mr. Putney, iſt zu den größten Opfern bereit.
Man glaubt jetzt, daß bei der Entführung ein hübſches Fraueii
zimmer die Hand im Spiele hat. Sie diente wahrſcheinlich als
Lockvogel und brachte den jungen Mann, wie man annimmt, zu einem
Hauſe in der Nähe von St. Louis, wo er dann überfallen und, feſt
gehalten wurde. e

Unheimlicher Ringkampf. Jn dem zur Zeit in Karlsbad
gaſtierenden Zirkus Lipot fand zwiſchen den Ringkämpfern
Cyganiewicz und Oettinger ein erbitterter Kampf ſtatt, wobei
Oettinger ſeinen Gegner, der auf einen Angriff nicht gefaßt war,
in weitem Bogen in die Manege warf, ſo daß derſelbe mit ge
brochenen Gliedern liegen blieb. Die Zuſchauer gerieten, den
„M. N. N.“ zufolge, in große Aufregung. Oettinger war gezwungen,
zu flüchten.

Ein vierjähriger Bäckermerſter. Welche Auswüchſe die gegen
wärtigen gewerblichen Verhältniſſe manchmal zeitigen, zeigte wieder
einmal folgender Vorfall, welcher ſich vor dem königlichen Amts
gericht München vor wenigen Tagen abſpielte. Ein in der Alt
ſtadt wohnender Bäckermeiſter ſollte, nach Mitteilung der „M. Allg.
Ztg.“, auf Betreiben eines Jnkaſſogeſchäftes den Offenbarungseid
leiſten. Der Manifeſtant deponierte unter Eid, daß er in dem
Geſchäft, welches er führe, nur als „Geſchäftsführer“ angeſtellt ſei.
Eigentümer desſelben ſei ſein vierjähriger Sohn Joſeph, auf deſſen
Namen auch das Firmenſchild laute. Ein guter Freund von ihm
habe das Geſchäft in dieſem Jahre ſeinem Sohne gekauft.

Nach Unterſchlagung von ca. 6000 Mark iſt der Kaſſierer
einer Bromberger Maſchinenfabrik, namens KlitzkowskiMerten,
flüchtig geworden. Für die Ermittelung des Flüchtigen iſt eine
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. Der Täter iſt 34 Jahre alt
und von mittlerer Statur und hat dunkelblondes Haar und einen
ebenſolchen Schnurrbart bei ganz blaſſer Geſichtsfarbe.

Ein gemeiner Racheakt. Der Obſtbaumlehrer Hilger aus
Jannowitz (Poſen) hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, unſer Haus
huhn durch eine beſſere Legehenne zu erſetzen. Er züchtete deshalb
ſchon ſeit Jahren die wertvollſten Raſſenhühner. Die Eier dieſer
Leger werden dann zu mäßigen Preiſen an die deutſchen Anſiedler
abgegeben. Leider verſuchen ruchloſe und neidiſche Hände, ihm
dieſe uneigennützige Handlung zu erſchweren, denn ſchon wieder
holt ſind ihm ſolche Raſſenhühner geſtohlen worden. Der größte
Schaden iſt ihm aber, dem „Poſ. T.“ zufolge, am 28. November
nachts zugefügt worden. Man hatte den Hühnerſtall erbrochen
und 29 dieſer wertvollen Tiere lagen mit abgehacktem Kopfe in
einer Ecke des Stalles. Hilger erleidet dadurch einen Schaden von
über 180 Mark.Der Mönch mit dem Peterspfennig. Ein amerikaniſcher Groß
kaufmann namens Wilmes war vor kurzem in Paris angekommen
und in einem Hotel der Rue de Malte abgeſtiegen. Hier machte
er bei der Table d'höte die Bekanntſchaft eines Mönches, des Paters
François, den er wegen ſeiner geiſtreichen Unterhaltung ſchätzen
lernte. Dieſer Tage offenbarte Pater François dem Amerikaner
daß er Frankreich verlaſſen müſſe. „Meine Stunde hat geſchlagen,“
ſagte er. „Jch bin von meiner Kongregation auserſehen, dem heil.
Vater den Peterspfennig zu überbringen.“ Wilmes erwiderte,
er ſei ein freier Mann und es hindere ihn nichts, den Pater nach
Rom zu begleiten. Das war dieſem ſehr willkommen und beide
trafen ſich am 24. November auf dem Lyoner Bahnhofe, um den
Zug nach der ewigen Stadt zu beſteigen. „Soll ich auch gleich ein
Villett für Sie löſen?“ fragte der gefällige Mönch. Wilmes war
hiermit einverſtanden. Pater Francçois übergab ihm ſeine Reiſe
taſche, die den Peterspfennig enthielt, und wollte eben gehen, um
die Fahrkarten zu holen. Doch er drehte ſich um und ſagte zu dem
Amerikaner „Da ich Jhnen die Erſparniſſe ſo vieler guter
Chriſten überlaſſe, würde ich beruhigter ſein, wenn Sie mir als
Pfand Jhre Brieftaſche anvertrauten. Man weiß nie, was paſſieren
kann, und meine Verantwortlichkeit iſt ſo groß.“ „Hier iſt ſie, mein
Vater,“ entgegnete der Amerikaner. „Sie enthält 10 000 Franks.
Jch bewundere Jhre Vorſicht und an Jhrer Stelle würde ich ebenſo
handeln.“ Der Mönch ging nach dem Schalter. Aber er blieb
lange aus. Unſer Yankee wartete faſt eine Stunde, aber Pater
François kam nicht wieder. Er war ſpurlos verſchwunden und
mit ihm die Brieftaſche von 10 000 Franks. Wilmes öffnete ſchließ-
lich die Reiſetaſche. Sie enthielt weder den Peterspfennig, noch
überhaupt einen Pfennig, ſondern Steine und Sand. Der gute
Pater war ein Gauner.

Der Einbrecher in der Kiſte. r Blätter berichten: Auf
iſte für Smichow auf

Frhen, als Fracht dahin befördert und dort im Magazin abget n. Als ein Mann die Fracht holen kam, wurde beim Wägen
der Kiſte die Wahrnehmung gemacht, daß ſie um einige Kilogramm
ſchwerer ſei, als der Aufgabeſchein auswies. Gleichzeitig wurde
was recht unliebſam war, gefunden, daß andere Kiſten auf
gebrochen und ihr Jnhalt geſtohlen worden war. Wer be
ſchreibt nun die Freude der Bahnbeamten, als ſie in der ſchwerer

Kiſte all' die fehlenden Sachen wiederfanden! Der
ann, der die Kiſte abholen wollte, wurde angehalten und als ver-

dächtig dem Gerichte überwieſen. Da kam nun heraus, dieſer
Mann nebenbei bemerkt ein alter Eiſenbahndieb ſich als
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Fracht in der Kiſte hatte aufgeben laſſen, als Frachtſtück die
Fahrt nach Smichow mitmachte, dort im Magazin aus der
Kiſte hervorkroch, andere Kiſten aufbrach, deren Jnhalt in ſeine
Kiſte legte und dann verſchwand, um ſpäter die Kiſte unter Vor
weiſung des Aufgabeſcheines zu beheben. Wie ſchon erwähnt, iſt
der Schwindel nicht gelungen, aber bei einem Haar wäre der Be
trug und Diebſtahl geglückt. Der Mann hatte ſelbſtverſtändlich
einen Komplizen, der die Kiſte aufgegeben hatte. Nach dieſem
Komplizen wird nun gefahndet. Damit der Mann in der Kiſte nicht
erſticke, war die Kiſte mit unauffälligen Luftlöchern verſehen worden.

Hoher Schnee in Madrid. Jn der Nacht zum Sonntag iſt
ein ſehr großer Schneefall über Madrid niedergegangen. Eine
faſt halbmeterhohe Schicht bedeckte die Straßen. Die Telegraphen
und Telephondrähte ſind vielfach zerriſſen, der Tramverkehr unter
brochen. Spärliche Telegramme aus den Provinzen melden von
furchtbaren Schneeſtürmen, man befürchtet für die nächſten Tage
neue Schneemaſſen.

Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhofe von Venedig. Jnfolge
Verſagens einer Weſtinghouſe-Bremſe überrannte am Sonntag
früh 5 Uhr in der Station Venedig der aus Mailand kommende
Schnellzug den Sicherheitsbock und ſtürzte von dem zwei Meter
hohen Damme herab; die Maſchine lief noch mehrere Meter weit
in den Gepäckſaal. Es wurden bei dem Unfall fünf Perſonen ver-
wundet, darunter ein Deutſcher namens Alfred Lauer und
ein Böhme Auguſt Porſeche.

Einen Mordverſuch gegen ſeine Braut, die 2öjährige
Eliſabeth Unger, verübte am Sonntag abend der frühere Bereiter,
jetzige Almoſenempfänger Joſef Grorzek aus der Kartuſtraße in
Berlin. Nach voraufgegangenem Streite ſchoß Groczek auf das
Mädchen, das ſchwerverletzt in ein Krankenhaus geſchafft wurde;
der Täter verwundete ſich beim Entladen der Waffe und wurde
ebenfalls dem Krankenhauſe zugeführt.

Der Engel für Gravelotte. Jm Auftrage Sr. Maf. des
Kaiſers hat Bildhauer Ludwig Cauer, der nach mehrjährigem
Aufenthalte in Rom jetzt zurückgekehrt iſt, eine große Engelsfigur
geſchaffen. Das ideale Haupt mit lang herabfließendem Haar iſt
von einem Heiligenſchein umſtrahlt; der Blick wendet ſich zum
Himmel empor. Der Engel, in leichtem Gewande, umfaßt mit
beiden Händen eine Poſaune. Das Werk iſt in ſtrengen Formen
aufgefaßt. Die drei Meter hohe Figur ſoll nach Gravelotte geſandt
werden. Dort kommt ſie in einer Kapelle auf dem Friedhofe
zur Aufſtellung.

Das Kriegsgericht der 10. Diviſion zu Poſen verurteilte
den Unteroffizier Koch vom 154. Jnfanterie- Regiment in Oſtrowo
zu 5 Jahren Gefängnis und Rangverluſt, weil er im
angetrunkenen Zuſtande dem Feldwebel Lübke mehrmals mit den
Fäuſten ins Geſicht geſchlagen hatte.

Die peſtverdächtigen toten Ratten auf dem engliſchen Dampfer
„Blagdon“, der im Hamburger Hafen liegt, ſind, wie mitgeteilt
wird, tatſächlich an Peſt verendet. Die Ausräucherung
des Schiffes wurde am Freitag nachmittag beendet, worauf man
die Entlöſchung des Reſtes der Weizenladung in Angriff nahm.
Eine Peſterkrankung unter den Schauerleuten oder der Beſatzung
iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. Die Mannſchaft des „Blagdon“
wie auch des Hamburger Dampfers „Hermia“, der einen Teil der
Getreideladung des engliſchen Dampfers übernommen hatte, be-
findet ſich noch unter ärztlicher Aufſicht im Haſenkrankenhauſe.
Auch die Ausräucherung des Dampfers „Hermia“ erfolgte am
Freitag.

Ueber die Familientragödie in Poliquano (Apulien), wo die
ſchöne Apolonia Rache an ihrem Verführer, dem Arzt Pellegrini,
nahm, haben wir jüngſt berichtet. Jetzt werden weitere Einzelheiten
bekannt, die die Tat noch erſchreckender erſcheinen laſſen.
Jn dem ſonſt ſo ſtillen Orte iſt eine ungeheure Aufregung ent-
ſtanden, die noch dadurch vermehrt wird, daß ſich die Bevölkerung in
zwei Parteien geſpalten hat, die eine für die Familie des Arztes,
die andere für Apolonia. Eine große Volksmenge belagert das von
Gendarmen beſchützte Haus des Mädchens, das von dem neuen Ge-
meindearzt gepflegt wird, den die Menge für mit verantwortlich
hält. Von Bari iſt, wie man dem „Corriere della Sera“ tele-
graphiert) eine Kompagnie Jnfanterie nach Polignano abgegangen,
um den Gemeindearzt Dr. Labbante und die verwundete Apolonia
vor der Volkswut zu ſchützen

Fortunas Launen. Auf dem Kieler Wochenmarkte verkaufte
eine Frau aus der Nähe von Rumohr Aepfel. Vom Käufer nahm
ſie zwei Loſe einer Berliner Pferdelotterie mit in Zahlung. Auf
das eine Los gewann die Frau, wie die „Kieler N. N.“ mitteilen,
nach einer Woche ein Pferd im Werte von 3000 Mk. Statt des
e ließ die glückliche Gewinnerin ſich das bare Geld aus
zahlen.

Die Heirat einer Exkönigin. Ranagavalo, die ehemalige
Königin von Madagaskar, wird ſich, wie man aus Paris meldet,
nächſtens in Algier, wo ſie bekanntlich in Verbannung lebt, mit dem
franzöſiſchen Advokaten am Appellgericht Namens Garnier
verheiraten. Es kann ſein, daß man Ranavalo nach der Hochzeit ge
ſtatten wird, Franzöſin zu werden, womit ſie gleichzeitig das Recht
erhielte, zu leben, wo es ihr gefällt, Madagaskar natürlich aus
genommen.

Thereſe Humbert geiſtesgeſtört. Die „große Thereſe“ wird
demnächſt den Aufenthalt im Gefängniſſe mit dem im Jrrenhauſe
vertauſchen. Wie verſchiedene Pariſer Blätter melden, machte der
Gefängnisarzt in Rennes in jüngſter Zeit an der Gefangenen Wahr-
nehmungen, die ihre Ueberführung in eine Jrrenanſtalt geboten er
ſcheinen laſſen. Den nächſten Anlaß zu ihrer bis zur Tobſucht ge
ſteigerten Aufregung bot die ſchon mitgeteilte Tatſache, daß der
Fiskus 130 000 Fr. für Auslagen anläßlich der Verfolgung der
Humberts aus der Liquidationskaſſe beanſprucht. Durch dieſe
Forderung werden die Gläubiger, denen die Ausſicht auf 2 v. H. er
öffnet worden war, ſtark verkürzt.

Das HuſarenRegiment von Zieten (Brandenburgiſches)
Nr. 3 begeht am 30. September nächſten Jahres die Feier ſeines
175jährigen Beſtehens. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß das
geplante Denkmal des Generals der Kavallerie Heinrich von Roſen
berg, welcher vom 24. September 1875 bis 17. Oktober 1883 an der
Spitze des Regiments ſtand, am Jubiläumstage in Rathenow zur
Enthüllung gelangt.

Rene Jugendliteratur zum Weihnachtsfeſte.
Ein ſehr empfehlenswertes Geſchenk für reifere Knaben iſt das

prächtig ausgeſtattete Buch von Karl Tanera: „Das Erbe der
Abercervagen.“ Verlag von Trowitzſch u. Sohn, Berlin.) Jſt der
kürzlich leider verſtorbene Verfaſſer als Romanſchriftſteller ſchon
allgemein auf das rühmlichſte bekannt und beſonders innerhalb der
gebildeten Kreiſe allſeitig als einer unſerer beſten Darſteller und
Sprachmeiſter anerkannt, ſo zeigt ſich hier auch ſein Talent, zu
unſerer Jugend in unterhaltender und zugleich belehrender Weiſe
zu ſprechen im glänzendſten Lichte. Das vortreffliche Buch führt
uns in die Vergangenheit des ſonnigen Spanien und zeigt uns dort
eine der intereſſanteſten Abſchnitte ſeiner Geſchichte: die Ver
treibung der Mauren im fünfzehnten Jahrhundert. Kein Knabe,
der das Buch zur Hand genommen, wird es bei Seite legen, ohne es
mit größter Spannung und brennendem Eifer durchſtudiert zu
haben. Und wie eindringliche Lehren gibt das Buch gerade für
unſere deutſche Jugend, für die blühende Hoffnung unſeres Vater
landes: es zeigt uns, daß ſelbſt das mächtigſte Reich durch Un
einigkeit im Jnnern ſeinen äußeren Feinden e muß, daß
aber Einigkeit ſtark und groß 7 und Land und Volk zu Macht
und Glück und Segen führt. Das Werk iſt mit zehn Vollbildern von
E. Zimmer und H. Deppermann prächtig geſchmückt und wird
hoffentlich auf recht vielen Weihnachtstiſchen zu finden ſein. G.

Die Profeſſorskinder. Erzählung von Emma Truberg
Knaudt). Verlag von Fr. Bahn in n i. Mecklenburg.

Geb. 3 Mk. Die bekannte Verfaſſerin der „Kinder auf Karlshagen“
liefert auch mit ihrem neueſten Werke ein recht empfehlenswertes

Weihnachtsgeſchenk, das ebenſo unterhaltend iſt wie es veredelnd
auf die Jugend wirkt. Wir werden in die Familie eines Pro
feſſors geführt, dem die Frau geſtorben iſt. Der großen Schar der
Kinder fehlt die Mutter auf ritt und Tritt, und ſo entſchließt
ſich der vielgeprüfte Mann zu einer zweiten Ehe. Die Stief
mutter zieht ins Haus und nimmt ſich ihrer ſchwierigen Stellung als
zweite Gattin und als zweite Mutter mit feinſtem Takt und
innigſter Liebe an. So wird hier der alte Spott und Fluch von der
„böſen Stiefmutter“ zu Schanden, die lang entbehrte Sonne er
wärmt alle wieder, und die Geburt von ein paar kleinen Nach
kömmlingen erhöht nur noch das allgemeine Glück. Ein wahrhaft
erquickender Balſam des Friedens und der Pflichtfreude durchweht

das ſchöne Buch. cPuck. Zwei Kindergeſchichten von Marie Michelet. Autor.
Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen von Martha Sommer. Verlag
von Fr. Bahn in Schwerin i. Mecklenburg. Mit 25 Abbildu
Jn hübſchem Originalband 2,50 Mk. Für 6- bis 9jährige Kinder.
Ein eigentümlicher Zauber liegt auf dieſen zwei in ſich verbundenen
Erzählungen. Kindergeſchichten haben ſo leicht etwas Triviales
oder ſie gehen über die jugendlichen Gedanken hinaus. Beides fehlt
hier gänzlich. Der kleine Puck, mit den tiefen und doch kinderhaften
Jdeen, der mit dem Heiland verkehrt, als ſähe er ihn, und dann
auch in ſeinen Himmel geht, er muß einem ins Herz wachſen, wenn
man das Buch lieſt. Auch die zweite Erzählung, die von Pucks
überlebenden Schweſtern handelt, birgt eine Fülle von luſtigem
und ernſtem. Niedliche Bilder und Vignetten zieren das Buch, und
wir empfehlen es warm für alle Kinder und Kinderfreunde.

Hänschen im Blaubeerenwald. Ein neues Bilderbuch mit
16 Farbdruckbildern von Elſa Beskow und Reimen von Karſten
Brandt. Loewes Verl Ferdinand Carl in Stuttgart. Volks
ausgabe, eleg. geb. auf Papier 1,20 Mk., auf Pappe 1,80 Mk.
Hänschen im Blaubeerenwald, dieſe vorjährige Novität des treff-
lichen Jugendſchriftenverlages, hat ſich zum vorigen Weihnachts
feſte und im Verlaufe des jetzt zu Ende gehenden Jahres viele
tauſende von großen und kleinen Freunden erworben. Das Büch
lein, das in prächtiger Ausſtattung in Großformat auf Papier geb.
2,50 Mk., auf Pappe geb. 3 Mk. koſtete, iſt in der Tat von eigen
artigem Reize und zählt zu den intereſſanteſten Darbietungen der
Kinderliteratur. Es iſt ein Bilderbuch, deſſen künſtleriſch wert-
volle Bilderbeilagen eine treffliche Verkörperung der Bewegung
ſind, welche die Kunſt in das Leben des Kindes, in ſein unverfälſchtes
kleines Herz zu pflanzen ſich bemüht. Jn überraſchender Natür-
lichkeit iſt das kindliche Wollen, Wünſchen, Handeln und Erleben
allerliebſt in Wort und Bild wiedergegeben. Um dem Buche die
weiteſte Verbreitung auch in den unbemittelteren Kreiſen zu ver-
ſchaffen, hat der Verlag von demſelben in getreuer Farbenwiedergabe
und Ausſtattung eine kleine Ausgabe (Volksausgabe) im halben
Format erſcheinen laſſen. Wir empfehlen auch dieſe angelegentlichſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Dör die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Betrifft die Neujahrswunſchablöſung.
Seit einigen Jahren hat ſich in unſerer Stadt ein Teil der

Bürgerſchaft dahin geeinigt, Neujahrswünſche in der Stadt nicht
mehr zu verſenden und ſich von dieſer Verpflichtung durch eine
Gabe an die Armen loszukaufen.

Die Urheber dieſer Neuerung haben ſicher nicht gedacht, daß
ſie durch ihr Vorgehen zwar einen mäßigen Betrag für die Armen-
verwaltung herausſchlagen, dafür aber die Jnduſtrie in ungleich
höherem Maße ſchädigen. Solange ſich nur die wohlhabenden
Kreiſe der Bürgerſchaft an dieſer Ablöſung beteiligen, wird ſich der
Ausfall für die Jnduſtrie nicht ſo ſehr bemerkbar machen; die
Agitation überträgt ſich indeſſen allmählich auf den mittleren
Bürgerſtand, auf den Handwerkerſtand und die Arbeiterbevölkerung,
ohne daß dieſer Teil der Bürgerſchaft dafür irgend einen Betrag
an die Armen abführt.

Der Aufruf wirkt alſo Segen den Konſum einer Verbrauchs
ware, welche bisher vielen Hun
gab. Er ſchädigt in ſeiner Wirkung die Exiſtenz wichtiger Jn-
duſtriezweige, die auch in unſerer Stadt eine erhebliche Bedeutung
haben. Wie groß die der Jnduſtrie erwachſenden Verluſte ſein
würden, wenn die Verſendung von NeujahrsGlückwunſchkarten
allgemein unterbliebe, ergibt ſich aus der großen Zahl von
Fabriken, welche an der Herſtellung von Karten, Brief-
umſchlägen uſw. beteiligt ſind.

Die Schädigung der Jnduſtrie beginnt bei den Papierfabriken,
welche den Karton für die Karten und das Papier für die Um
ſchläge liefern; dann folgen Briefumſchlagfabriken, Zeichner,
Lithographen, Druckereien, Kartonagefabriken, die zahlreichen
kleineren Betriebe, welche mit der Herſtellung von Goldſchnitt
karten uſw. beſchäftigt find und endlich die vielen Ladengeſchäfte,
welche ſich mit dem Verkauf an die Konſumenten befaſſen.

Auch die zur Verſendung von Neujahrsglückwünſchen be
nötigten Karten bilden einen großen Konſumartikel, an deſſen
Erzeugung hunderte von Arbeitern Jahr um Jahr beteiligt ſind.
Der Wert des zu dieſem Zwecke erzeugten Karton s dürfte ein
ſchließlich des zu den Umſchlägen verwandten Papiers jährlich
mehrere Millionen Mark betragen.

Mit dem Vertrieb der genannten Erzeugniſſe befaßt ſich
eine große Zahl von Papierhändlern und Laden-
geſchäften. Der Unternehmergewinn aller dieſer Leute wird
alſo durch jene Agitation mittelbar getroffen, und der aus dem
verminderten Geſchäftserträgnis ſich ergebende Steuerausfall
dürfte allein weſentlich größer ſein, als die durch die Samm-
lungen aufgebrachte Armenſpende.

Wie verkehrt das angewandte Syſtem iſt, erhellt, wenn man
ſich das hier geübte Verfahren auf andere Erwerbszweige aus
gedehnt denkt. Zweifellos gibt es eine ganze Reihe entbehrlicher
Luxusgegenſtände und Gebräuche, auf die eine derartige Ablöfu
Anwendung finden könnte, aber mit jeder Ablöſung würde a
ein neuer Zweig des Erwerbslebens getroffen, da eben aus jenen
Luxusbedürfniſſen ein großer Teil der Bevölkerung feine Nahrung
findet. Es iſt hundert Mal beſſer, dem Volke Gelegenheit zu ehr-
lichem Broterwerbe zu geben, als den Armen ein ſpärliches
Almoſen dafür zu bieten, welches auf der anderen Seite viele
Familien brotlos macht.

Wir wollen nicht, daß die Neujahrsſammlungen für die
Armen durch unſer Vorgehen beeinträchtigt werden, ſondern
wünſchen im Gegenteil, daß dieſelben an Ausdehnung zunehmen,
aber wir halten es für ungerechtfertigt, daß man dazu ein Mittel
wählt, welches die Bekämpfung einer blühenden Jnduſtrie zurFolge hat. Die Veranlaſſung zur Wohltätigkeit begründet ſich

in der Nächſtenliebe, eine Unterſtützung der Armen aber, die
lediglich durch die Enthebung von einer Höflichkeitspflicht gegen
den Nächſten begründet wird, hat nicht das Recht, als ein Akt der
Nächſtenliebe gefeiert zu werden. Sie erſcheint vielmehr als ein
Akt der Bequemlichkeit, der noch dazu dem Beteiligten die zweifel
hafte Ehre gibt, für die geſpendeten 2 bis 3 Mark öffentlich be
lobigt zu werden.

Der Einzelne mag es mit der Ablöſung halten wie er will,
aber es hat niemand ein Recht, öffentlich zu Maßnahmen auf-
zufordern, welche die Intereſſen einer großen Zahl von Bürgern
direkt ſchädigen.

chutzverein Halleſcher Papierhändler.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franuen: Montag, den 28. November, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich Mittwoch, den 30. November, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmanden zimmer der Oberpfarre Oberpf. I 7
z St. Georgen: Dienstag, den 29. Novbr., abends 8 Uhr

Bibel ung im Gemeindehauſe.
hanueskirche Mittwoch, den 30. November, abends 8 UhrBibetdgr rn 3; Paſtor Faßmer.

rt fleißigen Händen Beſchäftigung

re Dienstag, den 29. Movbr., adends 84 Uhr: Bibliſche
Klausſtr. 12

Laurentiuskirche: Dienstag, den 29. Nopbr., abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 29. November, abends
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27 Hilfsprediger Buſch. Mittwoch, den 30. November,
du n ine t Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;

aſtor Meinhof.
Vaulusgemeinde: Mittwoch den 30. Novbr., vorm. 10 Uhr

Wochenkommunion Pfarrer Bach. Abends 81 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtr. 9; Derſelbe.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
30. November, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

e

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. November 1904.

Aufgeboten Der Rangierer Richard Lauenroth, Meckelſtr. 22
und Martha Kerſten, Ludwigſtr. 47. Der Schloſſer Karl Wartenberg,
Gommergaſſe 25 und Klara Nöppel, Ludwigſtr. 12.

Eheſchließnngen Der Handarbeiter Robert Simon und Jda
Gorgas, Gr. Sandberg 15. Der Schloſſer Ernſt Schaaf, Böllberg und
Jda Bloßfeld, Gr. Klausſtr. 13. Der Damenfriſeur Ferdinand Dahm,
Bremen und Elſe Kloſtermann Wolfſtr. 21. Der Kupferſchmied
Friedrich Lüddecke und Jda Dahm, Kl. Klausſtr. 6. Der Zahlmeiſter
Aſpirant a. D. Franz Henniger, Fürſtental 7 und Berta Kühlhorn,
Zerbſt. Der Bauarbeiter Karl Naumann und Frieda Vinzens,
Glauchaerſtr. 29. Der Blumenhändler Otto Schmalz und Liddy
Krauſe, Kuhgaſſe 8. Der Kaufmann Otto Feuerſtack, Berlin und
Emma Engert, Landwehrſtr. 2a. Der Verkäufer Otto Mund und
Anna Bergmann, Taubenſtr. 28.

Geboren Dem Bierfahrer Karl Walter, Jakobſtr. 41, T. Martha
Dem Fabrikanten Paul Gerſtenberger, Bruckdorferſtr. 3, S. Erich.
Dem Gasanſtaltsarbeiter Fritz Freund, Kuttelhof 13, T. Martha. Dem
Gärtner Friedrich Schink, Huttenſtr. 15, S. Ernſt. Dem Kaufmann
Auguſt Rotter, Reideburgerſtr. 8, S. Max. Dem Fabrikarbeiter
Johann Sellke, Marthaſtr. 24, S. Wilhelm. Dem Schloſſer Hugo
Beeck, Kl. Schloßgaſſe 9, T. Wally. Dem Wagenſchreiber Alfred Süße,
Anhalterſtr. 7, T. Marie.

Geſtorben Der Königl. Zugſührer Guſtav Pfeiffer, 59 J., Kron
dorferſtr. I. Die Wwe. Amalie Pätzold geb. Pille, 82 J., Schwetſchke
ſtraße 36. Die Wwe. Dorothee Engling geb. Sachſenroeder, 84 J.
Lilienſtr. I. Die Wwe. Emilie Serwatka geb. Sporleder, 38 J.
Streiberſtr. 10. Des Bahnarbeiters Eduard Oelſchläger T. Lydia-
1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Maſchiniſten Hermann Schmid-
S. Otto, 3 J., Klinik. Des Jnvaliden Heinrich Heſſe T. Emmy, 1 J.t
Steinweg 409.

Auswärtige Aufgebote Der Maurer Wilhelm Meißner, Halle
und Minna Bartholomäus, Schortewitz. Der Kaufmann Emil Hof-
meiſter, Halle und Thereſe Fauſt, Jlbersdorf. Der Telegraphenarbeiter
Friedrich Moosbach und Eliſe Greifzu, Bornſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26, November 1904.
Aufgeboten Der Blechſchmied Wilhelm Hennig, Trothaerſtr. 37

und Jda Henze, Dölauerſtr. 25. Der Bahnarbeiter Otto Breitbart,
Böckſtr. 5 und Anna Maie, Dölbau. Der Bauarbeiter Hermann
Mucke, Klausbergſtr. 3 und Marie Friedrich, Klausbergſtr. 2. Der
Kaufmann Eduard Dünnhaupt, Berlin und Gertrud Helmbold, Kaiſer-
ſtraße 4. Der Maurer Paul Groſſe, Trothaerſtr. 7 und Marie Pandel,
Tro thaerſtraße 8a.

Eheſchließungen Der Kaufmann Albert Schmidt, Koswig und
Klara Pernitzſch, Wilhelmſtr. 17. Der Gürtler Franz Jacob, Klaus-
bergſtr. 54 und Anna Pannicke, Mötzlicherſtr. 5. Der Gärtner Robert
Offelmann, Dölsdorf und Jda Wolf, Angerweg 6. Der Maurer
Hut Matthes, Sophienſtr. 27 und Emma Pabſt geb. Gätzſchmann,

einrichſtr. 19. Der Schneidermeiſter Karl Freund, Wettin und
Henriette Zimmas geb. Hutans, Eichendorffſtr. 15.
T qnporen: Dem Zimmermann Gottlob Foerſter, Albrechtſtr. 7

Elſa.

Geſtorben Des Rentiers Karl Gruneberg Ehefrau Henriette geb.
Wolf, 75 J., Geiſtſtr. 41. Die Rentiere Thereſe Richter, 62 J.,
Blumenthalſtr. 8. Die Wwe. Roſine Herhold geb. Bahn, 83 J.,
Goetheſtraße 26.

Fremdeuliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Wirkl. Geh. Rat Profeſſor

von Behring nebſt Gemahlin aus Marburg. Graf von der Schulenburg
aus Vitzenburg. Graf von der Schulenburg aus Beetzendorf. Baron
Mengershauſen aus Nürnberg. Dir.: Bennemann aus NeuSchwenſee,
Dr. Krey nebſt Frl. Tochter aus Webau, Kühne aus Berlin, Cäſar
Czarnikow aus Köln a. Rh. Dr. Hoffmann aus Wiesbaden. Fabrik
beſitzer Hüttig aus Mehderitſch. Holzhändler Stolzenburg nebſt Ge
mahlin aus Königsberg. Baumeiſter Oehmichen nebſt Gemahlin aus
Naundorf. Jng.: Köhler nebſt Gemahlin aus Berlin, Henze aus
Aachen. Senator Nebelthau nebſt Gemahlin, Frau Senator Nebelthau
nebſt Frl. Tochter, ſämtlich aus Bremen. Reg.-Rat Sabarth aus
Hannover. Dr. Schmidt nebſt Gemahlin aus Carlsfeld. Baumeiſter
M. Fraenkel nebſt Gemahlin aus Berlin. Oek.-Rat Schaeper nebſt
Gemahlin aus Wanzleben. Profeſſor Franz nebſt Gemahlin aus Jena.
Kauflente: Neubert aus Köln, O. Ulrich, P. Rotermund, Frankenberger,
ſämtlich aus Berlin, Nothmann aus Stettin, Lorentzen, S. Caspary,
beide aus Coburg, Wipfler aus Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Jung nebſt Ge
mahlin aus Mühlbach. Oberleutnant Pflugradt aus Raſtadt. Kapitän
leutnant R. Schmidt aus Berlin. Gutsbeſttzer H. Schlüter aus
Schömcke. Landwirt B. Lüttich aus Eſperſtedt. Dr. phil. F. Ebeling
aus Kernleben. Baurat Kux aus Breslau. Sängerin B. Schot aus
Berlin. Kaufleute: H. L. Reed aus New-York, A. Seringhaus aus

M. Mayer aus Stettin, A. Baſtian aus OberIngelheim,
G. Kretſchmar, W. Söldner, M. Cohn, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z
er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer:
für den BVörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Eeinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
e

Herriicher Wohlgerueh,
Leinen ents ſind Vrſüge der Myrrholinseife.

Auf der Weltanusſtell in St. Lonis hat unter den zahl
reichen Ausſtellungsobjekten die Richterſche Abteilung mit den prächtigen
Bauten aus den bekannten AnkerSteinbaukaſten und Anker-Brücken
kaſten nicht nur die größte Aufmerkſamkeit erregt, ſondern es haben
auch viele tauſend Beſucher ihre mit den Anker-Steinbaukaſten und
AnkerBrückenkaſten gemachten Erfahrungen in das aufgelegte Buch

Fon wen i e rjeden Deutſ unten Bauſpiels iſt ſo günſtig ausgefallen, wirallen Eltern, die ein r ediegenes Geſchenk für ihre
Kinder ſuchen, nur raten können, a von der Firma F. Ad. Richter

Cie. in Rudolſtadt in Thüri die illuſtrierte BaukaſtenPreisliſte
kommen zu laſſen, denn ſie enthält außer einer genauen Beſchreibung
der verſchiedenen Steinbaukaſten auch einen Teil der Urteile von
der Weltausſtellung in St. Louis
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beste Cuiezten.

Praktiſche

Weihnachtsgeſchenke.

bilgstes und bogkos Kinderpuſt.

e r
Operngläser,
Feldstecher,

So V. Barometoer,
l Thermometor,e jsg760wen Scbu Begqueme Handhabung. Reisszeuge,

r Pxperimentierkästen, kleine Manometerſener e ewagen, Elektrisiermaschinen hHatterien, Jascheulanpen,
Puppenwagen, Photogra hische Apparatee er twagen h Papiere, h 7 [6843
Kinderſtü ihle, verſtellbar,

Triumph u. Kosmosſtühle,

Kinderſchlitten,

Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken
empfehle in großer Auswahl, vorzüglichſter Arbeit und zu billigen Preiſen

gef. Paar Potzelt, Burfüßerftr. 4.
W Mechaniſches und optiſches l uſuß

Mitglied des ßabatt Vereins

Elektrophore,
Kompasse,

Laterna magica,
Kleine Dampfmaschinen,

Motore, Betriebsmodelle,

Turngeräte, (6804
Schaukelpferde,

beſtes Fabrikat.

Ausländiſche
Dekorationsgegenstände

und Stickereien
in ausgeſuchten StückenJ. F. Junker, ee Feine s u Mi

Zräzay Franzbranntwein
ist ein seit vierzig Jahren be-
wähbrtes unentbehrliches Haus-

mittel. namentlich bei Din-
reibungen, Massage, Um-
schläügen als Vorbeugungs-
mittel gegen Migräne, Influenza,
Gicht und Rhbeuma zur Aus-
spülung des Halses und der
Kehle, gegen Erkältung. Best-
bewührtes Haarpflegemittoel.

Preise Flasebe M. 2.00., Hlasche II. 1.10. (6670Erhäitſieh in allen besseren eins mägigen Geschäften.

Zur gefl. die ergebene wiederh. Mitteilung, daß ich
mein Spezialgeſchäft für Malerei-, Brand n. W. rc.
Arbeiten von Brüderſtr. 3 nach der oberen Gr. Steinſtr. 6nächſter Nähe der Hauptvpoſt, verlegt habe. Mein Lager iſt mee
mit allen Neuheiten reich ausgenattet und bietet in überſichtl. Weiſe
eine Fülle reiz. Weihnachts-Geſchenkartikel mit u. ohne Vorzeich., wie
auch angef. u. fertig gearbeitet für obige Liebhaberkünſte in Holz, f. Leder
karton u. Linoleum 2c., Brandapparaten u. einz. Tiefbrand u. Modellier
ſtiften, Farbenkaſten Staffeleien 2c., auch ſoeben erſchien. Anleit. zum

Selbſtunterricht in Tiefbrand u. Flachſchnittarbeiten. ExtraAnfertig.
werden nach Wunſch prompt u. ſtylvoll ausgeführt u. billigſt berechnet.
Ferner habe ich einen großen Poſten älterer wie auch durch den Umzug
mehr oder weniger beſchäd. Gegenſtände zurückgeſetzt u. gebe ſolche zu
jed. annehmb. Preiſe ab. Jch ditte bei Bedarf um gütige Berückſicht.
G. A. Noll, Gr. Steinſtr. J. Mitgl. des RabattSpar-Vereins.

8347)

höhe
Mahloß

Sefoxo la
p. Pfd. Pachet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrixgt äer ſieuzeit

ne
Nratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (5563
4 duwellere und Edelschmliede

r Pf. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der euzeit.

f. Da/i0 Söfne, Haule AS.

König Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Deutſcher Verein gegen den MißbraucgeiſtigerGetränke

Zweigverein Halle a. S
W Dienstag, den 29. November, abends 8 Uhr We

im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes“:
1. Vortrag des Herrn Dr. med. Laquer Wiesbaden

„Die Alkoholfrage in den Vereinigten Staaten“.
2. Geſchäftliche Mitteilungen. [6677Auch Nichtmitglieder, die ſich für den Gegenſtand intereſſieren,

ſind zu dem Vortrag freundlichſt eingeladen.

S.

Vergnügungsreisen nach

Abfahrt von Hamburg:Ende Dezember t erſte Hälfte J annar
und erſte Hälfte Februar 1905 c einem

Poſtdampfer der Hamburg Amerika Linie
nach Newyork.

Abfahrt von Newyork:.
am 12. Januar, 2. Februar und 7. März
i dem Doppelſchrauben Schnell
Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Reiſedauer Newyork--Newyork 18, 24 reſp.
28 Tage.

Von Newyork zurück nach Hamburg
mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg
Amerika Linie.

Das Nähere über die Häfen, welche
angelaufen werden, und die Fahrpreiſe
enthalten die ProſpecteFahrkarten ſind bei den r
Agenturen der Geſellſchaft haben, oder
können beſtellt werden bei der

Hamburg Amerika Linie,
Abtheilung Vergnügungsreisen,

amburg.

In Halle a. S.: Georg Sechultze, Bernbürgerſtr. 32, I. inL. Heilbrun

A. Lame. [6811
Präcisions-Taschenuhbren.

Noranausen: Arthur re i. Fa.
K Co. in Weilssenſels:

A. Lanqe Söhne, Glashiütteisa.
Zu berſehen durch'alle feineren Ohren geschefte 28 Pram.

Grosse Auswahl ſeiner Präzisions Vhren 4. LangeSöhne, Glashütte und Glashütter UVhren Union G6Glashütte,
ſeiner Genſer und Schweizer Taschen-Uhrenm. Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (5961
er Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

n-Perückoenfabrik. u
Puppen-Perücken von Golder Dilee.

echtem, nur beſtem Damen-
haar, unübertroffen in jeder
gewünſchten Friſur, auch von
dazu gegebenemausgekämmt.

Damenhaar w. angefertigt. I
Hermann Petsch,

Halleſche Puppenklinik, nur
Hackeboruſtr.2,a. Hallmarkt,
i. d. fr. Räum. d. Kochſchule.

Goldene M e

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend
Sonntag:

bestens emptfoblen, 100

Robert Steinmetz,
Spezialgeschaft für Leinenwaren, Wäsche und Follen

empfienit für Hausbedarf und zu Weihnachtsgeschenken:

Leihwäsche Tischwäsche Küchenwäsche,
Bettwäsche elserne Bettstellen u. Matratzen,

Bettudecken Schafdecken Daunendecken,
Billige

feste Preise.

Restaurant „Freybergbräu“,
Kl. Märkerstrasse Nr, 10,

vollständig neu renoviert!
Diner von 12-3 Uhr à 80 Pfg.

Suppe Gemüse-Beilage BratenKompott Butter u. Käse.
Stamm von 28 Uhr ah à 60 Pfg.

Ungar. Goulasch.
Schweinsknochen mit eerrettich.
Kassler mit Kartoffelsalat.
Roastbeef mit Strassburger Kartoffeln.
Karpfen blau mit Butter und Meerrettich.
Bratwurst mit Bayrisch Kraut.
Rehbraten mit Sahnensanuee.

Den verehrten Vereinen balte weine Vereinszimmer
120 Personen fassend. [6821

Inb.: W. Freysehmidt, Koch.

[6815

Albert Neubert's Leihbibliothek,
Buch und Kunſthandlung, Journal-Leſezirkel,

Halle a. S., Poſtſtraße 7. Fernſpr. 1292.
Großes modernes Bücher Leih Inſtitut

von belletriſtiſchen und allgemein wiſſenſchaftlichen Werken Reiſen, Biographien,
Memoiren c. in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache.

Ue geeigrretenA en
Abonnements für hier auf
(bei ev. tägl. Umtauſch) monatlich Mk. 1.—

Abonnements für auswärts auf
monatlich

1 Band

enheiten werden ſofort bei Grſcheinen
lfacher Amahl angeſchafft-

2 Bände 3 Bände 4 Bände 5 Bände

1.50 2. 2.50 3.10 12 Ande (5 kg-Paket) 18--20 Bände
Jedes Werk iſt auch einzeln außer Abonnement leihweiſe zu haben.

Umtauſch beliebig. Eintritt täglich. Katalog ſoeben erſchienen.

Der Miſſtons- Verein
und der Er. Jungfraueuverein derét. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der einheimiſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit drei Jahren auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde
und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

auf rnuns durch„Stadt Sanbarg ganz ergebenſt einzuladen.

Bazarund Dienstag, den 28. und 29. November, in dem
errn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels

Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein.

Halle a. S., am 22. November 1904.

Der Vorstand,Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleiseh.
Frau Kaufmann H. KurtrKe. Fräulein Anna Richter.
Fräulein Marie SickKel. Frau Kaufmann Cl. Schmeisser-

Frau Kommerzienrat V. StecKkner.
Paſtor Riehter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

H. Sehnee Nehſ.

A. EPbermannmwnſe a. Gr. Steinstr. S

empfiehlt

Relorm-
6813]

ein
leider
in Trikot,
Cheviot,
Loden,

Panamg,
Luſtre,
Zauella,

Satin,
Leinen,

Batiſ, Seide
uſw.

V Vöolinen,
Gellos, Mandolinen ete.
ſamt allem Zubehör an Bögen,

Käſten, Saiten uſw.

Piſtons und
Trompeten,

Metronome,Notenpulte in Hol; u. Eiſen
beſte Fabrik u. preiswert

(68171Reinholch Koch,
HofMuſikalienhandlung und

Piano-Magazin,
Alte Promenade 1a,

gegenüber d. Stadttheater.

Reitunterricht
für Damen und Herren

erteilt gründlich [6846
Elsenunt, Hall. Tatterſall,Merſeburgerſtraße 112 a.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
29. November 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. November.

Auguſt Hermann Francke, Vom Gebiete des Aberglaubens
u einem Manne des rechten Herzensglaubens führte der zweite
populär wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeindehauſe zu
St. Georgen, den Herr Oberpfarrer Knuth am Donnerstag
abend wiederum vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft im Saale des
Gemeindehauſe zu St. Georgen hielt. A. H. Francke, den Gründer
der weltberühmten Stiftungen, kennt jedes Kind. Nicht ebenſo
allgemein bekannt aber iſt die äußere und innere Entwickelung,
durch die Francke zu ſeinem großartigen Werke geführt wurde.
Aus dieſem Grunde konnte das Thema: „A. H. Franckes
Leben bis zu ſeiner Berufung nach Halle“ von
vornherein auf ein beſonderes Intereſſe rechnen. Jm Eingange
ſeiner Ausführungen verglich der Redner A. H. Francke mit Luther.
Bei beiden großen Männern iſt die Vorbereitungszeit auf das
Lebenswerk keine leichte geweſen. Bei Francke hat ſie volle
15 Jahre gedauert. Wie die meiſten bedeutenden Männer unſeres
Vaterlandes, ſtammt auch er aus dem mittleren Deutſchland. Sein
Großvater war als Bäckermeiſter in Helbra, unweit Luthers
Heimat, anſäſſig. Dieſer wanderte, vielleicht durch die Stürme
des 30jährigen Krieges veranlaßt, nach Lübeck aus, wo er bald zu
Anſehen und Wohlſtand gelangte. Sein Sohn Johannes, der
ſtudiert hatte, heiratete im Jahre 1651 die Tochter eines Lübeck-
ſchen Patrizierhauſes, Anna Gloxin. Dieſer Ehe entſtammt Auguſt
Hermann Francke. Sein Geburtstag iſt der 23., nach altem Stile
der 12. März 1663. Bereits im Jahre 1666 ſiedelte der Vater,
einem ehrenvollen Rufe des Herzogs Ernſt des Frommen folgend,
als Hof- und Juſtizrat nach Gotha über, ſtarb aber ſchon vier
Jahre darauf und hinterließ ſechs Kinder. Auguſt Hermann ent
wickelte ſich ſehr früh. Beſonders machte ſich eine Begabung für
Sprachen bei dem Knaben bemerkbar, daneben ein Zug zum Ernſt,
der dem Streben der Zeit, in Abwendung von der Welt wahrhafte
Heiligung zu ſuchen, entſchieden entgegenkam. Nachdem der
Knabe zunächſt durch Privatunterricht vorgebildet war, wurde er
mit 14 Jahren für reif erklärt, die Univerſität zu beziehen. Der
Wunſch der Seinigen jedoch ließ ihn noch zwei Jahre daheim bleiben,
die durch allgemeinere Studien ausgefüllt wurden. Erſt Oſtern 1679
ſiedelte er nach Erfurt über, wo er nur ein halbes Jahr blieb, um
dann eines Familienſtipendiums halber auf drei Jahre nach Kiel
zu gehen. Der Grundzug ſeines Weſens iſt in dieſen Jahren
immer die gleiche, mit ſich ſelbſt unzufriedene Stimmung, die ſich
in der Selbſtanklage Luft macht, daß hinter dem Streben nach
viel Wiſſensſtoff die rechte Herzensfrömmigkeit zurückgetreten ſei.
Jn Hamburg lernte der junge Francke weiter bei dem berühmten
Rabbiner Esra Edzardi Hebräiſch ſo gründlich, daß er in andert
halb Jahren ſechsmal das Alte Teſtament im Grundtext durch
arbeiten konnte. Nach einem Aufenthalte in Gotha begleitete der
nun Einundzwanzigjährige einen Studenten als Mentor nach
Leipzig. Hier, an der Stätte reichen wiſſenſchaftlichen Lebens ſetzte
Francke ſeine theologiſchen Studien fort, habilitierte ſich auch mit
einer Arbeit über hebräiſche Grammatik als Dozent. Jn Leipzig
fanden ſich gleichgerichtete junge Magiſter mit Francke zu gemein-
ſamer bibliſcher Lektüre (Collegia philobiblica) zuſammen.
Francke ſelbſt hielt jetzt auch ſchon bibliſche Vorleſungen, zunächſt
noch ohne ſonderlichen Anklang. Von orthodoxer Seite ſehr verdacht
wurde es ihm, als er in einem Streite über den ſpaniſchen
Quietiſten Molinos ſich auf deſſen Seite ſtellte. Da kam ihm
1687 der Ruf, zu dem Superintendenten Sandhagen nach Lüneburg
und damit in die Arbeit des praktiſchen Amtes zu gehen. Gern
folgte Francke, und hier in der Stille erlebte er die für ſeine Ent-
wickelung entſcheidende Stunde. Bei der Abfaſſung einer Predigt
über den Text Joh. 20, 31 in ſchwere innere Beängſtigung ge-
raten, fand er plötzlich, „wie man eine Hand umwendet“, den
hisher vermißten Frieden. Von dieſem Tage datiert Francke aus
drücklich ſeine eigentliche Bekehrung. Was er erfahren, das wollte
er nun auch anderen mitteilen. So geht er nach Hamburg, um
dort wiederum eine Vorbereitung für ſein Lebenswerk an
einer Armenſchule tätig zu ſein. 1688 nach Leipzig zurückgekehrt,
nahm er die Gelegenheit wahr, mit Spener in Dresden in enge
Berührung zu treten. Neu ermutigt, griff er ſeine akademiſche
Tätigkeit in Leipzig wieder auf, und jetzt hatten ſich die bibliſchen
Vorleſungen eines immer wachſenden Zulaufes der Studenten zu
erfreuen. Freilich erwachte auch der Widerſpruch der anders-
geſinnten Kollegen. Grund zur Anklage gegen Francke gab die
gefliſſentliche Nichtachtung der Wiſſenſchaft, die ſich in der
ſtudterenden Jugend breit machte. Auf das Betreiben des einfluß-
reichen Carpzolwo wurde dem jungen Dozenten das Halten von
Vorleſungen unterſagt, ja, es wurde ihm der förmliche Prozeß
gemacht. Nur eine Stimme erhob ſich für den Angeſchuldigten,
die des großen Gelehrten und Philoſophen Thomaſius. Anfang
des Jahres 1689 zog ſich Francke nach Lübeck zurück, wo ihm der
Superintendent ſeine eigene Kanzel geſtattete. Wiederum bereitete
ſich eine wichtige Wendung in Franckes Leben vor, als er, ſchon
vorher mehrfach zu Predigtzwecken nach verſchiedenen Orten ein-
geladen, einen Ruf in das Diakonat an der Auguſtiner- Kirche zu
Erfurt erhielt und annahm. Seines Bleibens ſollte zwar auch
hier nicht lange ſein, denn gerade in Erfurt ſollte er die bitterſten
Stunden ſeines Lebens auskoſten. Der Anfang ſeines Wirkens
ſchien außerordentlich verheißungsvoll, bald aber wiederholten
fich die alten Anklagen von Leipzig. Bei der katholiſchen chur
fürſtlichen Mainzer Obrigkeit auf das heftigſte verdächtigt, wurde
der geiſtesmächtige Prediger ohne eigentliches Verhör ſeines Amtes
entſetzt und empfing den Befehl, binnen zwei Tagen die Stadt
zu verlaſſen. Jndeſſen ſchon einen Monat darauf erhielt Francke
von Spener die Nachricht, daß man ihn in Glaucha vor Halle
als Pfarrer und an der neu zu errichtenden Uniyerſität in Halle
als Lehrer haben wolle. Am 7. Januar 1692 betrat er die Stätte
mit der ſein Name unauslöſchlich verbunden bleibt.

Berufung. Der Vorſteher der Verſicherungs- Abteilung der
hieſigen Landwirtſchaftskammer, Herr Ehrlich, iſt in das
Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung berufen worden.

Zur Provinzial-Synodalkaſſe hat u. a. die Synodalkaſſe
der Kreisſhnode Halle Stadt, Halle I Land, Halle II Land auf
die Jahre 1904/05: 13 510,39 Mk., 850,82 Mk. 2159,63 Mk.
zu zahlen. Für den geſamten Regierungsbezirk Merſeburg beträgt
die Summe 58 480,39 Mk.

Bazar. Jn feſtlicher Weiſe fand geſtern nachmiktag gegen
3 Uhr in den Sälen der „Stadt Hamburg“ die angekündigte Er
iffnung des 22. Bazars des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde
ſtatt. Nachdem ein gemiſchter Chor, zuſammengeſetzt aus Damen und
Herren (Studierenden) des Kindergottesdienſtes und des Evangeliſchen
Jungfrauenvereins der St. Ulrichsgemeinde, ſowie des Kirchengeſang
vereins „Ulriciana“ unter bewährter Leitung von Herrn Lehrer
P. Burghardt die majeſtätiſche Adventsmotette von Ch W. v. Gluck
„Hoch tut euch auf ihr Tore der Welt“ weihevoll zum Vortrag gebracht
hatte, hielt der Begründer dieſer Vereine ſowie des Miſſionsvereins,

Herr Paſtor Richter, in Anlehnung an das Evangelium und die
Epiſtel des Tages die feierliche Eröffnungsanſprache, in der er hinwies
auf das Licht und den Troſt und die barmherzige Liebe, die das
Chriſtentum ſpende und ſeinen Anhängern weiter zu betätigen und
weiter zu verbreiten zur heiligen Pflicht macht. Bald nach Schluß
dieſer ernſten Feier waren die weiten Räume mit einer faſt erdrückenden
Menge der Gäſte erfüllt, aus deren Blicken und Worten man faſt
überall entnehmen konnte, daß durch die vornehme Ausführung der
ſchlichteſten, wie der koſtbarſten Arbeiten, die in unerſchöpflicher Fülle
von kundiger Hand mit Nadel, Kerbmeſſer, Pinſel und Brennſtift aus
geführt waren, auch die kühnſten Erwartungen nicht ſelten noch über
troffen wurden. Da aller Wetterprognoſe zum Trotz der heutige Montag
vormittag auch noch einen wolkenloſen Himmel und Sonnenſchein ge
bracht hat, ſo darf man wohl hoffen, daß der Bazar der St. Ulrichs-
gemeinde am Dienstag abend einen gleich hochbefriedigenden Abſchluß
wie in den früheren Jahren nehmen wird.

Sängerbund an der Saale. Bei der geſtrigen General-
verſammlung des „Sängerbundes an der Saale“ überraſchte vor
Eintritt in die Tagesordnung der Verein „Wiederhall“ die Ver-
ſammelten durch zwei paſſende, exakt vorgetragene Lieder. Den
Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende. Nach der Erledigung des
Geſchäftlichen wurde der Geſangverein „Harmonie“- Deſſau in den
Bund aufge nommen. Es wurde beſchloſſen, das nächſtjährige
Bundesfeſt ſchon um deswillen in Halle, etwa im Juni,
abzuhalten, weil es gleichzeitig als das goldene Jubiläumsfeſt
betrachtet werden darf. Als Lokal wurde wiederum der Zoologiſche
Garten in Ausſicht genommen. Ueber die Tantièmefrage hielt
Herr Bundesdirigent Wurfſchmidt einen aufklärenden Vortrag.
Die in Sängerkreiſen beſonders in letzter Zeit oft ventilierte Frage,
ob und unter welchen Vorausſetzungen die Werke von Komponiſten
ohne beſondere Koſten aufgeführt werden dürfen, wurde für eine ſo
heikle gehalten, daß man vor endgültiger Stellungnahme die Be-
ſchlüſſe des Deutſchen Sängerbundes“ hierzu abzuwarten beſchloß.
Das ſogen. PreisWettſingen ſoll in Zukunft, als den Einheits-
Beſtrebungen des Bundes zuwider, nicht unterſtützt werden. Herr
Pötzel, Dirigent der Liedertafel „Tannhäuſer“, wurde als Erſatz
in den muſikaliſchen Ausſchuß gewählt.

Die vierte allgemeine Kanarienausſtellung des Vereins
„Canaria“, verbunden mit der erſten Ausſtellung des Fiſchzuchtvereins
„Daphnia“, wurde geſtern im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eröffnet.

Im Preußiſchen Beamtenverein ſprach am letzten Freitag
Herr Profeſſor Windel von der lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen über „Schiller und Herzog Karl von
Württemberg“ der feſſelnde Vortrag, der im Evangeliſchen Ver-
einshauſe gehalten wurde, intereſſierte ein dankbares Publikum.
Jn anſchaulicher Darſtellung führte der Redner den Charakter und
die Tätigkeit des Herzogs Karl vor Augen, ſein Verhältnis zu
ſeiner zweiten Frau, den Beſuch des Herzogs und deſſen Gemahlin
in Halle und die Aufnahme Schillers in die Karlsſchule. Der
Redner hob im beſonderen hervor, daß im „Fiesko“ und in
„Kabale und Liebe“ die Verhältniſſe am Hofe des Herzogs ge
ſtreift ſind.

Der Spar und Bauverein zu Halle hielt geſtern in der
„Börſenhalle“ ſeine Generalverſammlung ab. Von der Errichtung
weiterer Neubauten iſt auch im letzten Jahre Abſtand genommen, da
ſich keine Gelegenheit zu vorteilhaftem und günſtigem Bodenerwerb ge-
boten hat. Die 273 Mitglieder haben 381 Geſchäſtsanteile, entſprechend
einer Haftſumme von 114 300 Mk. Das Mitgliederanteilkonto ſtieg
von 73 076,69 Mk. auf 73 147,93 Mk. Jn der Sparkaſſe betrugen die
Einlagen zu Beginn des Geſchäftsjahres 76 205,88 Mk. Der jetzige
Beſtand iſt auf 76 597,59 Mk. gewachſen. Die Genoſſenſchaft beſitzt elf
Häuſer, in der Ludwigſtraße, Böllbergerweg und Leoſtraße, ſowie eine
Reſtbauſtelle in letzterer, welche mit zuſammen 440 191,60 Mk. zu Buche
ſtehen. Auf den Häuſern ruhen 310 600 Mk. Hypotheken. Nach der
Bilanz, die auf beiden Seiten gleich mit 466 940,73 Mk. abſchließt, er

ibt ſich ein Reingewinn von 3201,31 Mk. Die ausſcheidenden Herren
rof. Dr. Kohlſchütter, Dreher Herberger, Jngenieur Meyer, Buch

bindermeiſter Schwarz wurden wieder und die Herren Bäckermeiſter
Fleiſcher, Maler Bergholz und Kaufmann Ziegler neu in den Aufſichts
rat gewählt. Das Vorſtandsmitglied Kaufmann Bruno Horn, der Be
gründer des Vereins, wurde einſtimmig wiedergewählt.

Ein Verein der Getreide-, Futter- und Düngemittelhändler
und Mühlenintereſſenten Deutſchlands hat ſich vor wenigen Tagen
im „Grand Hotel Bode“ konſtituiert. Dem Vorſtande gehören an die
Herren Fricke-Roßla, FuchsQuerfurt, Witſchel-Sangerhauſen, Döhler
Halle, KunzeAſcherleben, Schneider-Halberſtadt und NorthZerbſt.

Zur Alkoholfrage. Auf den Vortrag, welcher morgen
(Dienstag) über die Alkoholſrage in den Vereinigten Staaten im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ gehalten wird, ſei nochmals hinge
wieſen (vergl. Jnſerat).

Gerſte in voller Aehre. Jm benachbarten Canena wurden
geſtern auf einem Felde Gerſtenhalme mit vollen Aehren gefunden,
gewiß eine Seltenheit bei der jetzt herrſchenden Winterkälte.

Druckfehler. Jn den Mitteilungen in der Sonntag-Aus-
gabe der „Hall. Ztg.“ über die Errichtung eines ſtädtiſchen
Orcheſters iſt ein Druckfehler unterlaufen; es muß dort heißen,
daß der Direktor des ſtädtiſchen Theaters „vor etwa 10 Jahren“
ein eigenes Orcheſter gründete“, und nicht „vor etwa 40 Jahren“.

Viehzählung. Am 1. Dezember d. Js. findet im Deutſchen
Reiche eine Viehzählung mittleren Umfanges ſtatt, bei welcher
in Halle wie in früheren Jahren den Diſtrikts-Polizeiſergeanten
das Amt des Zählers übertragen wird; näheres ſiehe amtliche
Bekanntmachung.

Entgleiſung. Am Sonnabend nachmittag entgleiſte infolge
Schienendefekts ein Motorwagen der elektriſchen Bahn in der Trothaer-
ſtraße, wodurch eine kurze Betriebsſtörung eintrat.

Zwei Selbſtmorde durch Erhängen. Geſtern früh um 7 Uhr
wurde ein dem Trunke ſtark ergebener Schuhmacher in ſeiner in der
Dorotheenſtraße belegenen Kellerwohnung erhängt aufgefunden. Es
liegt zweifellos Selbſtmord vor. Ebenfalls in der Nacht zum Sonn-
tage erhängte ſich die Frau eines Arbeiters in der Wörmlitzerſtraße am
Bettpfoſten. Sie hatte in der letzten Zeit öfters geäußert, daß ſie ſich
das Leben nehmen wolle.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lungenentzündung 3, Krämpfen 1, Furunkuloſe
1, Herzaſthma 1, Gaſtroenteritis 2, Eileiterſchwangerſchaft 1, Lungen
ſchwindſucht 1, Schwäche 1, Bronchopneumonie 2, Uleus ventriculi 1,
Scharlach 2, chron. Mittelohreiterung 1, Darmverſchlingung 2, Magen-
krebs 1, Altersſchwäche 2, Rhachitis 1, Meningitis basilaris 1, Croup
1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 26 Perſonen, darunter 6 Orts
fremde im Standesamtsbezirke Nor d verſtarben an: Krämpfen 2,
Enteritis 2, Schlaganfall 2, Magenkrebs 1, Waſſerſucht und Herz-
ſchwäche 1, Aneurysma arecus aortae 1, ſeptiſcher Bauchfellentzündung
im Wochenbette 1, Lebensſchwäche infolge Frühgeburt 1, Pericarditis
und Mitralſtenoſe 1, eitrigem Luftröhrenkatarrh und Lungenentzündung
1, Lungenemphyſem und Fettherz 1, Endarteritis syphilitica I,
Endocarditis 1, Altersſchwäche 1, zuſammen 17 Perſonen, darunter
2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 43 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Ein neues Reſtaurant iſt in
der Mitte der Großen Ulrichſtraße eingerichtet worden. Es iſt das
„Grand- Reſtaurant Zum Radeberger“, Gr. Ulrichſtraße 18, das
in vornehmer und doch gemütlicher Ausſtattung im Parterre dem
allgemeinen Verkehr freigegeben iſt, während die Räumlich-
keiten im erſten Obergeſchoſſe für das Familienpublikum
eingerichtet ſind. Herr Richard Hirſch bewirtſchaftet die
Reſtauration, die in der Hauptſache das Bier der bekannten Rade-
berger Brauerei ausſchänkt. Am Sonnabend nachmittag fand
im „Radeberger“ ein Eröffnungsbankett ſtatt, zu dem eine ſtatt
liche Zahl von Gäſten geladen waren und bei dem Küche und Keller
des neuen Gaſthauſes die Feuerprobe beſtanden und die Gäſte all
gemein zufriedenſtellten. Jnfolge ſeiner vorteilhaften Lage iſt
das Reſtaurant geeignet, als ein buen retiro der Geſchäftswelt
und der Käufer angeſehen zu werden. Durchweg Halleſche Ge

werbetreibende und Handwerker haben bei der Herſtellung und
Einrichtung der Räume ihre Kunſtfertigkeit und Tüchtigkeit gezeigt,
ſo die Herren Maurermeiſter Pfeiffer, Tiſchlermeiſter Baumgart,
Schloſſermeiſter Fiſcher und Nagel, Möbelfabrikant Pollak, Maler-
meiſter Hohn, Drechslermeiſter Mentzel, Glaſermeiſter Scheibe,
Stachelroth, Runkewitz und die Firmen „Halleſche Möbelfabriken“,
Arnold u. Troitzſch, Gebr. Untermann, Dicker u. Werneburg,
C. Hauptmann, Chr. Glaſer.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Stahlberg-Jubiläum.) Die Aufführung

der „Fledermaus“ von Joh. Strauß geſtaltete ſich am Sonnabend abend
zu einer froh bewegten Feſtvorſtellung. Galt es doch das fünfundzwanzigſte

Bühnenjubiläum des Herrn Carl Stahlberg zu feiern! Herr
Stahlberg gehört zu denjenigen Künſtlern unſeres Theaters, denen man
vom einſeitigen Standpunkt der Muſik aus nicht völlig gerecht werden
kann. Ja, eigentlich fällt der Hauptteil ſeiner Wirkſamkeit mehr in den
Kreis des Schauſpiels als der Oper reſp. der Operette. Auch keiner
von den Großen iſt Karl Stahlberg geworden ſelbſt an unſerer Bühne
beſcheidet er ſich mit einem Platze in der zweiten Reihe der künſtleriſchen
Scharen des Herrn Direktor Richards. Und doch iſt es ein ganzer
Mann, deſſen Ehrentag ſich Kollegen und Publikum in ſeltener Einmütigkeit
zu feiern zuſammengefunden hatten. Niemals hat er die Stelle,
die ihm übertragen war, unluſtig und mit halber Kraft, ſondern ſtets
mit aller Luſt und Freude ausgefüllt, der ſein liebenswürdiges Wirken
fähig war. Jm Schauſpiel ſchätzte man ſeine Zuverläſſigkeit, und in
der Operette ſchien er für alle dieſe kleinen Partien, die dem Ganzen
zu Witz und Laune verhelfen, und die nie verſagende Schlagfertigkeit
und draſtiſches Spiel erfordern, geradezu unerſetzlich zu ſein. Kein
Wunder alſo, daß ſeine Leiſtungen bei unſeren Theaterbeſuchern ſtets
in gutem Gedenken ſtanden,, und daß die Vorſtellung an ſeinem
Ehrentage ein vollkommen ausverkauftes Haus brachte! Auch der
Zuneigung ſeiner Kolleginnen und Kollegen erfreut ſich der Jubilar.
Alle Mitglieder des Schauſpiels und der Oper hatten ſich zu-
ſammengetan, um die Feſtaufführung in hellſtem Glanze
erſtrahlen zu laſſen. Selbſt die kleinſten Sprechpartien der Operette
waren mit den hervorragendſten Kräften unſeres Opern und Schau
ſpielenſembles beſetzt. Unter uns geſagt, war ja dadurch die Vorſtellung
nicht um ein Haar beſſer geworden als ihre Vorgängerinnen in früherer
Zeit, denn die Herrſchaften waren auf dem glatten Boden der Operette
keineswegs heimiſch geworden. Aber einen eigenen Reiz hatte es doch,
Heroinen, Primadonnen, Helden und Charakterſpieler uſw. ſich bemühen
zu ſehen, die buntgemiſchte Geſellſchaft der Villa Orlofsky zu möglichſt
glänzendem Eindruck zu verhelfen. Beſondere Aufmerkſamkeit war dem
großen Ballettdivertiſſement „Alt- und NeuWien“ im zweiten Akte ge
widmet, das Frau Stahlberg Wieſt mit bekannter Kunſt auf
ganz neue Grundlagen geſtellt hatte und das wirklich ſehr hübſch getanzt
wurde. Mit Recht erregte beſonders der reizende pas de deux, das
von Frl. Adolphi und Herrn Nonnenbruch ausgeführt wurde,
das hellſte Entzücken des Publikums. Als Träger der Hauptpartien
der Operette bewährten ſich die Damen Stoll, Ulrich, Sarta
und die Herren Böttcher, Gruſelli und Aumann. Herr
Berend bereicherke natürlich der Würde des Tages entſprechend ſeine
zwerchfellerſchütternden Szenen mit einer langen Reihe guter und
ſchlechter Kalauer. Am Dirigentenpult ſaß Herr Kapellmeiſter Tittel.
Seine Verve übertrug ſich auf die Muſik, und ſeine Geiſtesgegenwart
war mehr als einmal nötig, um das Zuſammengehen von Bühne und
Orcheſter vor Schaden zu bewahren. Die Vorſtellung fand ungeteilten
Beifall, namentlich der Jubilar wurde nachdrücklich ausgezeichnet und
reich mit Blumen und anderen Gaben bedacht. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. („Tannhäuſer“ von Rich. Wagner.
Nachdem vor kurzem die „Tagebuchblätter und Briefe von Richard
Wagner an Mathilde Weſendonk“ erſchienen ſind und die deutſche
Literatur um ein herrliches Buch bereichert haben, werden ſich unſere
Theater zur ſog. Pariſer Bearbeitung des „Tannhäuſer“ erheblich anders
zu ſtellen haben als bisher. Wagner ſpricht es hier klipp und klar aus,
daß er jetzt, wo er Jſoldes Verklärung geſchrieben, ſowohl erſt den
rechten Schluß zur Fliegenden-Holländer-Ouvertüre, als auch das Grauen
dieſes Venusberges finden konnte. Und vor ſeiner Dresdener „Couliſſen
Venus“ iſt er gar ſo „erſchrocken“, daß er alles hat „umwerfen und
neu entwerfen“ müſſen. Solche Tatſachen können doch nicht länger
ignoriert werden, und man wird ſich entſchließen müſſen, den beſtimmt
ausgeſprochenen Willen des Meiſters zu befolgen und ſeinen „Tann-
häuſer“ in der Form aufzuführen, die er endgültig daſür feſtgelegt hat.

Jn unſerem Theater hat man zwiſchen Dresdener und Pariſer
Bearbeitung einen Kompromiß geſchloſſen. Die Muſik gehört der erſteren,
vieles auf der Szene der letzteren an. Ein Uebergang iſt alſo ange-
bahnt, und vielleicht bedarf es nur der Anregung, um ihn vollzogen
zu ſehen. Mag nun aber die eine oder die andere Partitur zu Grunde
gelegt werden, Hauptſache bleibt, daß die Aufführung gut iſt. Und
dieſes Lob darf man erfreulicherweiſe der Sonntagsvorſtellung des
„Tannhäuſer“ zollen. Einige Schwächen wird man ja herzählen können,
der Geſamteindruck wurde jedoch durch ſie nicht im mindeſten be
einträchtigt. Selbſt die Pilger, die auf ihrer Wanderung über die Bühne
gar zu leicht das Gefühl für richtige Tonhöhe verlieren, hatten es
gnädig mit den Hörern im Sinne. Der Träger der Titelrolle,
Herr Dr. Banaſch, bot keine Schablonenfigur, ſondern ſtellte einen
Tannhäuſer hin, der in vielen Einzelheiten das Ergebnis eigenen Nach
denkens war. Nach meinem Empfinden war dieſer Tannhäuſer aber nicht
genug Vollblutmenſch, der ſich in eigenem Lebensfeuer verzehrt. Schon
die Maske, die Herr Dr. Banaſch angenommen hatte, war deshalb nicht
glücklich gewählt und erſt recht nicht das Sinnende und Kontemplative,
das oft auf ſeinen Zügen gebreitet lag. Tannhäuſer iſt ein Charakter,
der nur vom Augenblick erfüllt iſt und ſtets in mächtigem impulſivem
Tatendrang handelt. Wagner ſelbſt hielt ihn deshalb für eine
der ſchwierigſten Aufgaben der dramatiſchen Darſtellung. Stimmlich
gelang Herrn Dr. Banaſch das meiſte ausgezeichnet namentlich
in den großen Höhepunkten des zweiten Aktes und in der Er-
zählung der Romfahrt, für die allerdings mehr Rückſicht auf Wagners
Notenwerte anempfohlen werden muß, wußte der Künſtler tiefe Ein
drücke zu erreichen. Es iſt erſtaunlich, mit welcher Lebenswahrheit Frl.
Welter die Geſtalten ausſtattet, die ſie zu verkörpern hat. Jhre
Eliſabeth war davon wieder ein beredtes Zeugnis. Muſikaliſch war
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manches anfechtbar, aber überall erkannte man das Beſtreben, ene
Winke zu berückſichtigen. Einiges klang ſo ſchön und war in der Tonentfaltung von ſolcher Größe, da meine Ueberzeugung von der Künſtlerin

Begabung fürs hochdramatiſche Fach von neuem befeſtigt iſt. Wolfram,
der treue, entſagende Freund, hat geſanglich vieles Zarte und Weiche aus
Sywren und verfällt deshalb oft dem Fluch der Sentimentalität. Herrn

oomers Heldennatur vermied dieſen Fehler äußerſt glücklich.
e gegliedert und ſinngemäß deklamiert war ſeine erſte
nſprache im w. Frl. Fiebiger als Hirtenknabe wollte

leider ihren Tönen eine Fülle und ein Volumen geben, das ſie vor
läufig noch nicht haben können. Bei den übrigen Mitwirkenden treffen
wir nur auf alte Bekannte. re wie immer ſang Frl. Stoll
die undankbare Partie der Venus. Ein trefflicher Landgraf war Herr
Rabot. Mit energiſcher Kraft ging Herr Aumann den Noten
Biterolfs zu Leibe. Jm übrigen wurde das Enſemble der Sänger, in
dem leider die Tenöre zu ſchwächlich waren, durch die Herren
Böttcher, Gruſelli und Raven verdienſtvoll ergänzt. Das
Orcheſter unter Herrn Tittels anfeuernder Leitung ſpielte ſehr
verſtändnisvoll. Etwas unklar blieb allerdings der erſte Teil des
Vorſpieles zum letzten Akte. Die zahlreichen Hörer zeichneten die ſchöne
Vorſtellung durch ſtürmiſchen Beifall aus. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Hermann Sudermann: „Es lebe
das Leben.“) Das Stück iſt bekannt, bekannt iſt auch die vorzüg
liche Wiedergabe der Beate durch Frl. v. Schulz ſeinerzeit im hieſigen
Stadttheater. Fr. Guſti Kollendt von Oldershauſen gab ſich jedoch
geſtern abend auch redlich Mühe, ihrer Rolle gerecht zu werden. Und
es gelang ihr auch. Nur für die Herzenstöne, die bei der vollendeten
Weltdame gerade in dieſem Stücke eine Hauptſache ſind, wäre etwas
mehr Wärme zu wünſchen geweſen. Fr. Bensberg gelang es aus
gezeichnet, zu zeigen, wie eine Frau ihren Mann ſeeliſch ganz verlieren
kann. Frl. Martha Graben gab einen herzensfriſchen Backſiſch, nur
auf die jugendliche Maske muß ſie noch etwas mehr Wert legen, als
Nachfolgerin von der niedlichen Trude Lenz und der träumeriſchen
Eliſabeth Weyrauch in vorigen Spielabſchnitten iſt das nicht ganz leicht.
Jn die männlichen Hauptrollen teilten ſich die Herren Auguſt Weber
als Gemahl der Beate und Wilhelm Nebel als Begünſtigter der
Beate, beide führten ihre Rollen anerkennenswert durch. uch die
Herren Max Deutſchmann, Ernſt Neßler, Erwin Bols,
Georg Voigt, Julius Jrwin und Arno Olden ſtanden an ihrem
Platze, Herr Randolph hätte ſeiner kleinen Rolle etwas mehr Farbe
geben können, beſonders da er nicht um pekuniärer Vorteile der Partei
dient. Das übervolle Haus quittierte mit reichem Beifall, der auch

wohlverdient war. Otto Pe.Konzert des Lehrer-Geſang-Vereins. Endlich einmal
wieder ein bis auf den letzten Platz gefüllter Konzertſaall Und
dieſe Zugkraft hatte das am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“
ſtattgefundene erſte Winterkonzert des Lehrer-Geßang-
Vereins ausgeübt, ein Beweis dafür, daß ſchon das bekannt
gegebene Programm das Jntereſſe der Muſikfreunde rege zu
machen geeignet geweſen war. Die Tatſache ſelbſt iſt aus dem
Grunde beſonders erfreulich, weil ſich ein großer und neuer Kreis
von Hörern von dem ernſten Streben und Wollen der tapferen
Sängerſchar und ihres Dirigenten, wie man es in den neun
Jahren des Beſtehens des Vereins immer feſtſtellen mußte, hat
überzeugen können, und weil dadurch gewährleiſtet wird, daß die
Bedeutung des Lehrer-Geſang-Vereins im Halleſchen Muſikleben
immer mehr die gebührende Würdigung findet. Die Aufgabe,
welche der Verein ſich in dem Sonnabend- Konzert durch Aufnahme
dreier Chorwerke mit Orcheſter ins Programm geſtellt hatte, war
keine geringe, und ihre von beſtem Gelingen begleitete Löſung
verdient ein hohes Maß von Anerkennung: das Konzert wurde in
der Tat zu einem Ehrenabend des Lehrer-Geſang-Vereins, was
auch in den lauten Beifallskundgebungen der Zuhörer beredten
Ausdruck fand. Eingeleitet wurde das Konzert durch das Orcheſter
unter Leitung des Herrn Prof. Reubke mit der Gluck'ſchen
„Jphigenie“Ouverture in der Richard Wagnerſchen Bearbeitung.Es folgte dann die Lisztſche Bearbeitung der Schubertſchen an
macht“ für Sopran, Chor und Orcheſter, die uns immer wieder
anſtaunen läßt, welch' impoſantes Tonwerk das Genie eines Franz
Liszt aus dem beſcheidenen Original hat erſtehen laſſen. Wie
über dem gläubig- begeiſterten Preiſen der Größe Gottes durch den
Chor der SoloSopran dominiert, das Ganze aber von dem glanz-
voll inſtrumentierten Orcheſter getragen wird, das iſt immer wieder
von neuem packend. Die Wiedergabe ließ keinen Wunſch unbe-
friedigt, ſo daß die Wirkung des herrlichen Werkes eine große
war. Hatte ſchon das Sopran-Solo in der „Allmacht“ es erkennen
laſſen, daß in der Konzertſängerin Fräulein Betſy Schot
aus Berlin eine tüchtige Kraft gewonnen war, ſo trat das in den
Liedervorträgen der Künſtlerin noch beſonders eindringlich zutage.
Sie gab uns neben Schuberts „Ganymed“ und Schumanns
„Marienwürmchen“ Lieder von Brahms, Wolf und Stolzenberg
und erzielte mit allen Geſängen durch Schönheit und Wohlklang
der in vorzüglicher Schule gebildeten Stimme und durch den echt
muſikaliſchen Vortrag volle Wirkung, ſodaß man ſtürmiſch noch
eine Zugabe verlängte, als welche die Künſtlerin ein Bergerſches
Lied ſpendete. Die zweite Chornummer bildete die Wilhelm
Berger ſche Kompoſition von Goethes „Meine Göttin“, die
gelegentlich der erſten Aufführung vor einigen Jahren bereits
beſprochen iſt. Der Komponiſt, jetzt bekanntlich Dirigent der
Meininger Hoftapelle, ift in der Vertonung des Goethetextes ſehr
glücklich geweſen er ſchuf damit ein ſich durch ſchöne Erfindung
und wirklich glänzende Orcheſtereinkleidung auszeichnendes Werk,
das für einen genügend ſtarken und intelligenten Männerchor eine
dankbare, der Wirkung ſichere Aufgabe bildet. War der Beiſall
des Publikums nach dieſer Nummer ſchon ein großer, ſo ſteigerte
er ſich zur Begeiſterung bei der bibliſchen Szene für Chor und
Orcheſter „Das Liebesmahl der Apoſtel“ von Richard
Wagner. Ueber das Werk ſelbſt brachte die „Hall. Ztg.“ vor
einigen Tagen bereits eine längere Abhandlung, die ein noch-
maliges Beleuchten der vielen Schönheiten des Werkes erübrigt.
Die Aufführung ſelbſt aber iſt als eine muſikaliſche Großtat des
LehrerGeſang- Vereins zu bezeichnen, kein Wunder: ſtand doch
Herr Prof. Reubke am Dirigentenpult, deſſen bekannte
muſikaliſche Feinfühligkeit in allen Szenen das Wichtige
herausgearbeitet hatte, deſſen Umſicht und Energie das Ganze
führte und zu unmittelbarſter Wirkung brachte. Wer die großen
Schwierigkeiten kennt, welche dem Chor in dem Wagnerſchen Werke
geſtellt ſind, wird das prächtige Gelingen mit uns um ſo höher
veranſchlagen. Nirgends war da ein unſicheres Taſten zu bemerken

überall vollſtes Vertrautſein mit der Aufgabe, nirgends Jn-
tonationsſünden, unſchönes Vordrängen oder hemmendes Schleppen

überall Treffſicherheit, Subordination gegenüber dem Taktſtock,
ſowie rhythmiſche Genauigkeit, präziſe Deklamation und dynamiſche
Abtönung. Dazu ein ſelten ſchönes Stimmenmaterial in prächtigem
Zuſammengehen, alles dem einen Ziele des ſchönen Gelingens
unter Einſetzung aller Kräfte zuſtrebend man wird uns
glauben, daß unter ſolchen Umſtänden auch ein Männerchor-
Konzert wirkliche Kunſtgenüſſe bereiten kann. Worte wärmſten
Lobes gebühren dem Orcheſter, welches überall die verläßliche
Säule bildete, der es in Bezug auf klangliche Nobleſſe auch an
architektoniſchem Schmuck nicht fehlte. Für das mit edler Ton-
gebung und techniſcher Akkurateſſe geſpielte Violinſolo in „Meine
Göttin“ gebührt Herrn Königl. Muſikdirektor O. Wiegert noch
beſonderer Dank. Herr Karl Klanert machte ſich durch ſeine
ganz ausgezeichnete Klavierbegleitung zu den Liedern und durch
die Wiedergabe des Harfenparts der Chorwerke auf dem Klavier
(ein tonſchöner Blüthnerflügel) ſehr verdient. Am nächſten
Donnerstag ſoll eine Wiederholung des Kon-
zerts ſtattfinden; es ſei allen Muſikfreunden
empfohlen, deren Beſuch nicht zu verſäumen.

r.

Wiederholung des Konzerts des Lehrer-Geſang-Vereins.
Die erfreuliche, rege Nachfrage nach Eintrittskarten zu dem Konzert
mit R. Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“ gibt dem Verein Ver
anlaſſung, am nächſten Donnerstag, den 1. Dezember, abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ das Konzert zu wiederholen. Auch
die Konzertſängerin Fräulein Betſh Schot aus Berlin wurde

wieder gewonnen. Um weiten Kreiſen den Beſuch zu ermöglichen,
ſind die Preiſe bedeutend ermäßigt worden. Der Verkauf der
Karten erfolgt zu 1 Mk. und zu 50 Pfg. durch die Hofmuſikalien
handlung R. Koch, Alte Promenade 1a. Möchte von dieſer
günſtigen Gelegenheit, Wagners ſelten gehörtes Werk zu hören,ausgiebiger Gebrauch gemacht werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wiro uns geſchrieven
Lortzings komiſche Oper „Czar und Zimmermann“ geht morgen
(Dienstag) 877 erſten Male in dieſer Spielzeit in Szene. n Czaren
ſingt Herr Soomer, den van Bett Herr Aumann, Frl. Sarta die Marie
und Herr Böttcher den Jwan. Die Erſtaufführung von Goethes
„Götz von Berlichingen“ findet am Mittwoch als ſechſte Vor
ſtellung im GoetheZyklus ſtatt. Der Neu-Jnſzenierung des
„Götz“ nach dem Beiſpiel des Berliner Kgl. Schauſpielhauſes liegt die
vom Dichter ſelbſt vorgenommene Umgeſtaltung zu Grunde. Jn dieſer
Geſtalt iſt der Götz auf allen Bühnen heimiſch, die Berliner Neu
einrichtung hat aber ganz bedeutende Veränderungen erfahren.
Der Dramaturg hat dabei lediglich die Eeſchichte Gottfrieds
von Berlichingen zu Hilfe genommen und einige wichtige
Abſchnitte dem Stücke eingefügt. Dasſelbe iſt hier vollſtändig neu ein
ſtudiert die Rolle des Götz ſpielt Herr Johannes Heinz Herr Oberregiſſeur Scholling hat das Werk in Szene geſetzt. die ittwochs

Aufführung beginnt um 7 Uhr; zu derſelben haben die Bons des
Zyklus ſowie Beamtenkarten Giltigkeit. Am Donnerstag Gaſtſpiel

von Maria Forescu in „Frühlingsluft“ (Beamten-
karten giltig). Freitag: Gaſtſpiel der Geſchwiſter Chriſtmann:
„Barbier von Sevilla“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Giſela Schneider-Niſſen, eine der intereſſanteſten Bühnen
erſcheinungen der Jetztzeit, wird heute (Montag) und morgen (Dienstag)
ein nur auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel am Neuen Theater er
öffnen, und jeder wird die geſchätzte Künſtlerin ſich nicht nur als
Schauſpielerin (und zwar heute als Rieke in Paſtor s Rieke“ und
morgen als Annie in Schnitzlers „Abſchiedsſouper“) vorſtellen,
ſondern vor allem auch als Vortragskünſtlerin, womit ſie ihren Ruf
Erst auf all ihren vielfachen Gaſtſpielreiſen begründet hat. Giſela

chneider-Niſſen beſitzt, ſo rühmen ihr Preßſtimmen nach, als
Vortragskünſtlerin einen ſo liebenswürdigen, geſunden Humor, daß ihre
Ueberhrettlnummern ſtets die ausgelaſſenſte Heiterkeit erzielen. Es ſei
noch ganz beſonders hervorgehoben, daß Giſela Schneider-
Niſſens Vorträge durchaus dezent ſind, ſodaß auch Familien der
Beſuch beſtens empfohlen werden kann. Morgen (Dienstag) wird
außerdem eine äußerſt packende Novität „Er“, ein Bild aus dem
Pariſer Leben von Oskar Melennier, zum erſten Male zur Aufführung
kommen. Die nächſte (18.) Aufführung von „Traumulus“
findet Mittwoch, den 30. November ſtatt.

Klanert- Konzert. Herr Karl Klanert, der als Pianiſt
hier mit Recht geſchätzt iſt, wird auch in dieſem Winter ein Konzert
veranſtalten, welches am 7. Dezember im Saale der Berggeſellſchaft
ſtattfindet, und zwar unter Mitwirkung der Königlich Sächſiſchen Hof
opernſängerin Alice Schenker aus Dresden und der Kapelle des
hieſigen Füſilier Regiments unter Leitung des Herrn Muſikdir.
O. Wiegert. Billettbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch ſchon jetzt entgegen.

Letpziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10x Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm: Berlioz, Ouv. „Benvenuto
Cellini“. Saint-Sasns, Arie aus „Samſon“. Georg Schumann
Variationen und Doppelfuge für Orcheſter. Lieder. Dvorak,
Sinfonie G-dur. Soliſtin: Frau Ottilie Metzger.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. November.

Wetterbericht vom 28. November, morgens 5 Uhr.
Die Druckunterſchiede über Europa ſind wenig bedeutend, meiſt
iſt der Druck niedrig und es ſind verſchiedene Depreſſionen
vorhanden. Das Wetter-iſt in Deutſchland veränderlich, meiſt
trübe, in der Temperatur wenig verändert meiſt fanden Schnee
fälle ſtatt. Eine weſentliche Aenderung ſteht nicht bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 29. November: Wechſelnd
bewölkt mit etwas Schnee, morgens leichter Froſt.

Voranuesſichtliches Wetter am 30. November: Teils
heiter, teils wolkig mit etwas Schnee, Temperatur Aenderung
gering.

Hamburg, 28. November, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 760 mm) liegt über Nordweſtöſterreich, das Minimum (unter
744 mm) über Finland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen, meiſt
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden meiſt trübe und kalt, ſtellenweiſe
iſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, vielfach aufklärendes Wetter
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

n (Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Stettin, 28. Nov. Der hier eingelaufene Dampfer „Emma“

aus Hamburg iſt im Stettiner Freihafen als peſtverdächtig
ausgeſperrt worden.

Schwerin, 28. Nov. (Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis
SchwerinWismar.) Stichwahl zwiſchen Büſing (nationalliberal)
und Antrick (Soz.) dieſelbe findet am 2. Dezember ſtatt.

Völklingen, 28. Nov. Jn einem Schacht der Staatsgrube
Saarbrücken wurden nach Exploſion ſchlagender Wetter bei den
Abdämmungsverſuchen neun Bergleute lebensgefährlich verletzt.
Die Grube wurde unter Waſſer geſetzt.

Genf, 28. Nov. Geſtern erfolgten die kantonalen Ab-
ſtimmungen über die Wahl der Richter durch das Volk. Bei
ſehr ſchwacher Beteiligung wurde die Vorlage mit einer Mehr
heit von 2000 Stimmen angenommen.

Mailand, 28. Nov. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen zum Gemeinde
rat ſiegte die Liſte der vereinigten Konſervativen und Klerikalen mit
17 600 gegen 14 560 Stimmen. Damit hat die demokratiſche Majorität
des Gemeinderats ein Mißtrauensvotum erhalten und wird abdanken.

Warſchau, 28. Nov. Auf Station Chryſtprowka ſtieß ein
gelepentpa auf einen Güterzug. Ein Oberkondukteur wurde
getötet, fünf Paſſagiere ſind lebensgefährlich verletzt. Der
Materialſchaden iſt groß.

New-York, 28. Nov. Es verlautet, daß ſich der Schiffbau
unternehmer Lewis Nixon nach Sewaſtopol begiebt um in den
ruſſiſchen Gewäſſern die Konſtruktion von hundert Kriegsſchiffen
zu überwachen. Deutſchland und die Vereinigten Staaten ſollen
das Baumaterial liefern. Nixons Schiffsbauwerft in Port
Eliſabeth ſoll bereits 100 Torpedoboote für Rußland angefertigt
und abgeliefert haben.

Troizkoſawsk (Transbaikalien), 28. Novbr. Der Dalai
Lama iſt geſtern in Urga eingetroffen und begab ſich nach dem
nahegelegenen buddhiſtiſchen Kloſter.

Der Krieg in Oſtaſien.
Vondon, 28. November. Reuter meldet aus Lotio vo

27. d. Mts. Jn der Nacht zum 26. d. M. griff ruſſiſche
Jnfanterie die Japaner bei Sinlungen an, wurde aber zurück-
geſchlagen. Am 25. wurde ein Reiterangriff an den Hunho
Ufern von den Japanern zurückgewieſen.

London, 28. Nov. Reuter meldet aus Mukden, die Gegend
ſei auf 30 Kilometer von der ruſſiſchen Armee ausgeſaugt.
5 der Zentral Mandſchurei wendet ſich die Bevölkerung nach

ten.
London, 28. Nov. Die engliſchen Schiffsbeſitzer werden

vor der Vercharkerung von Dampfern zum Zwecke der Be-

für Geldſchrank, Treſorbau und Eiſeninduſtrie,

n der ruſſiſchen Flotte mit Kohlenvorraten gewarnt.
eber die Frage der Kriegskonterbande verhandelt England

noch mit Rußland.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wegen Dividendenſchätzungen wird uns mitgeteilt:
Deutſche Hypothekenbank, Meiningen. Auf Jhre Anfrage teilen
wir Jhnen mit, daß die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr
1904 abermals auf 7 Prozent geſchätzt wird. Deutſche Con
tinental-Gas Geſellſchaft in Deſſau. Nach unſerer Schätzung
wird die Dividende unſerer Geſellſchaft für das am 31. n. Mts.
ablaufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich wieder 10 wie im
Vorjahr betragen.

Halleſche AktienBierbrauerei. Am Dienstag, den 20. Dezember
1904, vormittags 12 Uhr findet im Hotel „Goldenes Schiffchen“ zu
Halle die 13. ordentliche Generalverſammlung ſtatt.

—-y. Die ordentliche Generalverſammlung der Aktiengeſell-
ſchaft Charlottenhütte ſetzte, nachdem die Zuſammenlegung der
Aktien abgelehnt worden, die Kapitalserhöhung von der Tages
ordnung ab. Demnächſt ſoll eine neue Verſammlung über die
Liquidation der Geſellſchaft oder über Aktienzuſammenlegung und
Kapitalerhöhung beſchließen.

y. Die Generalverſammlung des Phönix Aktiengeſellſchaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb genehmigte die Auszahlung von
8 9 Dividende. Ueber das Reſultat des erſten Quartals des
neuen Geſchäftsjahres teilte die Verwaltung mit, es ſei wegen der
eingreifenden Neuerungen durch den Stahlverband ſchwer, etwas
Beſtimmtes zu ſagen. Man habe indeſſen flotter arbeiten können
und hoffe auf ein zufriedenſtellendes Reſultat. Generaldirektor
Kamp erklärte noch, er bleibe dabei, daß der Beitritt zum Stahl-
verband für Phönix ein Unglück ſei.

y. Die Aufſichtsratsſitzung des DeutſchLuxemburger Berg-
werks konſtatierte außerordentlich die neuerliche erfreuliche Ent
wickelung des Unternehmens und die allerbeſten Hoffnungen für
die Zukunft.

y. Jn der Generalverſammlung der Akt.Geſ. für Schle
ſiſche Leineninduſtrie vorm. C. G. Kramſta u. Söhne) bezeichnete
die Direktion die Ausſichten im neuen Geſchäftsjahr als ent-
ſchieden beſſer; die Dividende wurde auf 4 79 feſtgeſetzt.

y. Die Generalverſammlung des Braunſchweigiſch
Hannvverſchen Zweigvereins der Zuckerinduſtrie beſchloß ein-
ſtimmig, das Verbandsdirektorium zu erſuchen, bei der Reichs
regierung wegen alsbaldiger Herabſetzung der Zuckerſteuer auf
10 A per Doppelzentner vorſtellig zu werden.

Die Hamburg-Amerikaniſche Paketfahrt-Akt.-Geſ. er-
richtet eine neue Linie: Kopenhagen Gothenburg-- Chriſtiania
Weſt Norwegen als Ergänzung ihrer großen Linien, namentlich
nach Nordamerika.

Aus der deutſchen Gasröhreninduſtrie. Am 25. cr. fand
in Berlin eine Konferenz des deutſchen Gasrohrſhndikats ſtatt. Es
wurde darin unter anderem über den Beitritt der außenſtehenden
Werke beraten. Ein endgültiges Ergebnis in dieſer Frage liegt
noch nicht vor. Dagegen ſoll, wie dem „B. Tgbl.“ mitgeteilt wird,
ein Abkommen mit den amerikaniſchen Röhrenwerken erzielt worden
ſein. Danach ſollen ſich die Amerikaner gänzlich vom deutſchen
Markte zurückziehen, während die Deutſchen die Konkurrenz in
Mexiko und Kanada aufgäben.

y. Die Generalverſammlung der Neuen Gas-Aktien-Ge-
ſellſchaft ſetzte die Dividende auf 6 9 feſt. Wie Direktor Nolte mit
teilte, war im Oktober ein Zuwachs von 2200 Flammen zu kon-
ſtatieren, in den Monaten November und' Dezember ſei auf einen
weiteren Zuwachs von 1500 Flammen zu rechnen. Jm Zuſammen
hang mit der vermehrten Flammenzahl habe ſich die Gasproduktion
um 100 000 Kubikmeter gehoben

y. Jn der GeneralVerſammlung der Hannvoverſchen
Maſchinenbau-Akt.-Geſ. vorm. Georg Egeſtorff wurde die Divi
dende auf 25 5 feſtgeſetzt. Auf Anfrage eines Aktionärs teilte die
Direktion mit, daß die Werke mit Aufträgen reichlich verſehen ſind.
Auf dem vorliegenden Arbeitsquantum treten demnächſt größere
Aufträge.

Sitzung des Aufſichtsrates der Panzer Aktien- Geſellſchaft
BerlinWolgaſt.

Es wurden pro 1903,/04 insgeſamt verdient 113 001 Hiervon
ſollen 32 307 zu Abſchreibungen Verwendung finden, während
der Reſt von 80 694 zur Tilgung der Unterbilanz dient, welche
ſich hierdurch auf 28 496 reduziert. Die Beſchäftigung im laufen
den Jahre iſt befriedigend. Die Verwaltung glaubt in dieſem Jahre
die Unterbilanz tilgen und eine angemeſſene Dividende zur Ver
teilung bringen zu können.

y. Jn der Generalverſammlung der Weißbier-Aktien
Brauerei vorm. H. A. Bolle wies der Vorſitzende darauf hin, daß die
Lage der Geſellſchaft jetzt eine gute geworden ſei. Es ſei zu hoffen,
daß die Aktionäre nun wiederum Dividenden erhalten würden.
Ferner wurde beſchloſſen, die Friſt, bis zu welcher Aktien zwecks
Zuſammenlegung eingereicht werden können, bis zum 6. Dezember
zu verlängern.

y. Aus Prag wird der „B. B.-Ztg.“ geſchrieben, daß ſich
durch die Vollſchiffigkeit der Elbe der Verſand von böhmiſchen
Braunkohlen nach Deutſchland im laufenden Monate gehoben hat
und der November der einzige Monat des Jahres 1904 ſein dürfte,
in welchem ein größeres Quantum von Kohlen zur Verſchiffung
gelangte als im Vorjahre. Der kleine Vorſprung wird jedoch das
frühere Verfrachtungsminus nicht weſentlich herabdrücken und der
Jahresausfall wird ein bedeutender bleiben. Der Verſand von
böhmiſchen Braunkohlen auf der Elbe hat ſich vom Januar bis
November 1904 im Vergleich zum Vorjahr wie folgt geſtaltet:
1904 1 309 000 To., 1903 2 184 000 To. Die Verminderung des
Abſatzes von böhmiſchen Braunkohlen trifft die Werke, welche
Mittelmarken führen. Die Zechen mit Primamarken, wie Oſſegg,
Bruch uſw. haben eine kleine Steigerung des Abſatzes zu ver
zeichnen.

Wie der Vorſtand des Brauhauſes Nürnberg ausführt,
beträgt in 1903/04 der Bierabſatz 166 359 Hetktoliter. Der
Bruttogewinn beträgt zuzüglich Uebertrag aus dem Vorjahre
858 972 A. Davon gehen 478 881 für Abſchreibungen ab und
verbleiben 380 091 Reingewinn, deſſen Verwendung wie folgt
vorgeſchlagen wird: Ueberweiſung an den Reſervefonds 18 731
8 5 Dividende, Ueberweiſung an das Delkredere-Konto 30 000
Vortrag auf neue Rechnung 14 172 A. Für das laufende Jahr iſt
mit gleich hohen Hopfenpreiſen und weſentlich höheren Malzpreiſen
zu rechnen; trotzdem hofft der Vorſtand auf ein befriedigendes
Ergebnis.

Der Verband SächſiſchThüringiſcher Webereten und der
Elſäſſiſcher Woll-Webereien haben ſich zur Einführung einheitlicher
Verkaufs und Lieferungsbedingungen vereinigt. Es handelt ſich
bei letzteren hauptſächlich um das Hinausſchieben der Valuta für
gelieferte Ware, um die Lieferung großer Quantitäten von Muſtern,
welche nicht bezahlt wurden, und um die ſogenannten Geſchäfte auf
Option, welche einſeitig den Lieferanten banden, gewiſſe Mengen
von Waren zu heſtimmten Preiſen und in gewiſſen Zeiträumen zu
liefern, während es dem Abnehmer freiſtand, den Auftrag zu be
ſtätigen oder nicht.

—-y. Bergwerks Aktiengeſellſchaft Blieſenbach. Das Erträgnis
der abgelaufenen drei Quartale dieſes Jahres beziffert ſich auf
309 413 A (248 906 A in 1903), während die Koſten 318 357
betragen (3832 790 in 1903).

t Die Sammet und Plüſchfabrik Johannes Girmes u. Co.
in t ſoll in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von
zwei Millionen Mark umge werden.

Die Generalverſammlung der Jtalieniſchen Mittelmeer
bahn genehmigte die Dividende von 5 Auf Anfrage erklärte
der Generaldirektor, daß wegen der finangziellen Abrechnung mit
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der Regrerung ein günſtiger Kompromiß abgeſchloſſen worden ſei-
Hinſichtlich des künftigen Betriebes ſollten weitere Mitteilungen
einer außerordentlichen Generalverſammlung zugehen.

y. Nürnberg, 26. Nov. Jn der heutigen General
verſammlung der Viktoriawerke, welche die mit 23 586
Gewinnvortrag abſchließende Bilanz einſtimmig genehmigte, teilte
die Verwaltung mit, falls nicht unerwartete Ereigniſſe einträten,
ſtehe ein günſtiger Verlauf des neuen Geſchäftsjahres in Ausſicht.

Die „B. B.Ztg.“ ſchreibt Intereſſenten werden darauf auf
merkſam gemacht, daß die Abſtempelung der alten 3 4 und
4 Titel der äußeren portugieſiſchen Staatsanleihen ſowie der
Umtauſch der abgeſtempelten Stücke in die neuen Titel der Serien I,
II und III nur noch bis zum 31. Dezember a. c. einſchließlich bei den
bekannten Umtauſchſtellen in Deutſchland ſtattfindet. Das gleiche gilt
von der Ausgabe und dem Umtauſche der Teilzertifikate der Serien I,
II und III in die entſprechenden Volltitel.

-y. Die Einnahmen der Autonomen Serbiſchen MonopolVer
waltung haben im laufenden Jahre von Monat zu Monat eine pro
greſſive Steigerung erfahren. Die im Oktober erzielte Einnahme überſteigt
den Betrag von 1000 000 Fr. (3 638 000 Fres. i. V.) Die Netto
einnahmen der erſten zehn Monate dieſes Jahres weiſen gegenüber der
gleichen Periode des Vorjahres eine Zunahme um ca. 3 120 000 Fres. auf.

Y. Die Erhöhung des Aktienkapitals der Oeſterreichiſchen Länder
bank von 80 auf 100 Mill. Kronen iſt nun definitiv beſchloſſen. Die
Länderbank wird ihren Aktionären kein Bezugsrecht einräumen.

-y. Aus Prag wird der „B. B.3.“ gemeldet Jn Zuckerkreiſen
verlautet von neuen Kartellbeſtrebungen der Zuckerraffinerien. Man
ſchließt dies aus der Tatſache, daß ſämtliche Raffinerien ihre Verkäufe
einſtellten, einzelne ſogar forcierte Rückkäufe vollzogen indeß würde
eine Kartellbildung auf große Schwierigkeiten ſtoßen.

-y. Getreideernte in Rußland. Nach dem Bericht des ſtatiſtiſchen
Zentralkomitees des Miniſteriums des Jnnern ſtellt ſich die Ernte des
Winterkorns im europäiſchen und in einem Teile des aſiatiſchen Ruß
land nicht unweſentlicher günſtiger als in den Vorjahren, u. zw. in Weizen
und Roggen im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre mehr Pud 232 489 700

zu niedrigen Preiſen dringend wird. Von denMartien lauten die Berichte bei unveränderter Notierung feſt. Schmalz:

Jn den e befeſtigte ſich Schmalz, da
Getreide u kel anregten und ſich auch Deckungsnachfrage zeigte.
Hier bleibt der Markt ruhig und Preiſe haben ſich nicht verändert.

Preisfeſtſtell der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierunge Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ig 123 bis

125 do. IIs 115--123 do. III 107--115 do. abfallende
95--109 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 43--43,50 S reines in Deutſchland
raffiniert 45 reines in Amerika raffiniert 45
Berliner Bratenſchmalz 47--50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 27

Marktverichte,
Ragdeburg, 26. Nov. Getreide und Futtermittel.

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer gut 168--171 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 141 mittel 131-135 gering Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 168-- 180 mittel 160 166
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
165 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 122--125 mittel A, gering Hafer,unverändert, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 135--142

gering auusländiſcher gut niittelgering Mai s, unverändert, runder gut 121 bis
124 AC, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 129--132 mittel AC, gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 180 195 mittel 165 175

öhere Preiſe für

ch

e an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 19.
bis 25. November im ganzen 9630 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 4096 Stück vom Süden und 5534 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen, 1528 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara-

Donnerstag Freitag Sonnabend
2 I.24. r1. 25, 1 26, 11.Beſte ſchwere reine Schweine 54 54 54 20 T.Schwere Mittelware 534 54 54 54--541 22

Gute leichte Mittelware 53 53 53-54 53X--54 22
Geringere Mittelware 50-51 50--52 503--52 24.
Sauen nach Qualität 45--49 45--49 46-49 ſchw. T.

Der Handel war rege rege lebhaft

Halleſ
Kornzucker excl., von 889 Rend. 13,45 13,60.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 11,90-12,10.

per Nov. 27,806G, 27,90B.
Dez. 27,806G, 27,85V.
Jan. -März 28,106G, 28,25B.

Zuderberichte
Magdeburg, den 28. November.

(Eigener Drahtbericht der chen Zeitung.
Tendenz: ſchwach.

Brotrafſingde J. ohne Faßr T S e Tendenz: geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 28,406, 28.45V.
Aug. 28,656G, 28,75V.

Tendenz: ruhiger. Wetter: heiter.
Hamburg. den 28. November.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 27,80.
Dez. 27,85.
Jan. 28,06.

Mai 28,30.
Aug. 28,60.

Produktenbörſe.

März 28,25.
Tendenz ruhig.

S T
mr

ing grün -2 i igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.oder 1400. 7, in Folger, gut 190--205 mittel (Eigener 2 r der 8 mWochenMarktberichte. Ragdeburger Handelsbericht vom 26. Nov. (Nichtamtlich.) Weizen Dezbr. 178,00 Mai 182,75 Juli 183,25 .4.
Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25-28,50 für Tendenz matter. a ß 98

S r Berlin O. u 22), 100 kg. Rog 4 r Mai 147,75 Juli 148,25 C.26. Nov. Butter: Auch in der zweiten Hälfte dieſer Wo eigte ö:der hieſige Markt daſſelbe Bild. De Scene iſt feſt v bleibt Viehmärkte. Hafer Dezbr. 138,75 Ac, Mai 141,25 Juli 142,00 C.
feinſte reinſchmeckende Butter zu unveränderten Preiſen gut gefragt, Hamburg, 26. Nov. (Bericht der Notierungs- Tendenz: matter. 4 Jwogegen futtrigſchmeckende Butter ſchwer verkäuflich iſt, obgleich ſolche Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Vie hof Mai J Wer e Mai 119,25 Jnli A.

Tendenz ruhig.
Rüböl Dezbr. 44,60 Mai 15,60 Ac, Juli A.

Tendenz: ſtill.
Börſe von Berlin vom 28. November.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 28. November 1904.

S wwowrwaoooorrorrhcccnnuhctknhnrweſewocewoobasseoooraeeeeeeeeeeee W T. r 2 mer Feſt »j Diero 100 Kilogramm Die Börſe eröffnete mit ausgeſprochener Feſtigkeit Diere pro an prozentweiſe Steigerung im freien Verkehr des Montanaktienmarttes
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen führte man einerſeits auf weitere Hauſſe in amerikaniſchen Stahl-

werten, andererſeits auf die hier in Ausſicht genommene weitere
Beſſerung der heimiſchen Eiſeninduſtrie unter dem

Neuhaldensleben 17,00 7 erwartenden großen ſtaatlichen Beſtellungen uns des wachſendenWolmirſtedt 1700 14,00 17,80 S S heimiſchen Bedarfes zurück. Jm Vordergrund der Hauſſe in Hütten
Magdeburg 16,77,5 17,20 14,37,5 werten ſtand Bochumer Gußſtahl 234,75; Laurghütte 260,75;Aſchersleben, Stadt 16,50 17,00 14,00 14,30 16,50 18,50 14,30 14,70 20,00--24,00 rheiniſches Stahl 200,25, auch Kohlenaktien durchweg feſt; der
Halberſtadt 16,20 16,70 13,70 14,10 16,10--17,90 14,00 14,70 17,20 19,00 Bankenmarkt ſetzte ansnahmslos zu höheren Kurſen ein; Fonds nicht
Wernigerode 17,00 17,50 14,90 einheitlich; heimiſche und Ruſſen feſt. Bahnen zumeiſt preishaltend;Gardelegen 16,80 17,00 13,00 13,50 14,00--14,80 29,00--24,00 Schiffahrtsaktien et Große Berliner a
Oſterbur 7 14,30 S 15,00 s TruſtDynamit auf Rückkänfe höher; im freien Verkehr des KaſſaJerichow 1 S 14,10 7 e S marktes oberſchleſiſche Eiſenwerte beleht, heimiſche Fonds weiter feſt
Jerichow II 17,00 13,40 13,50 14,00 14,60 13,60 14,00 S e wozu Wſhlepen t der nächſte ren EtatWittenber 77,70 13,80 16,00 14,40 16,50 ohne Detzzit abſchließen wird. Lübeck-Büchener feſt 182,25, an-Torgau s 17,00 17,60 13,25 13,50 17,00 14,50 15,00 geblich auf Hamburger Anregung. Zu Beginn der zweiten Börſen-
Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,63 14,57--16,00 13,60 14,20 26,00-—-28,00 ſtunde Deutſche Bank anziehend, r e21,50 --22,501 ſonſtige Banken kaum verändert. Montanwerte ganz unweſentlichSaalkreis 17,00-- 17,50 14,20--14,60 16,50- 18,50 14,60--15,40 17,50 19,502 verändert, ſonſtiges ſtetig. Bei Berichtsabgang Kursſtand im all-
Merſeburg 16,80 17,50 13,00 14,30 16,00 18,50 14,00 15,00 19,00 22,00 gemeinen unverändert, nur Hamburger Paketfahrt weiter anziehend
Weißenfels 16,40 17,40 13,60 14,60 13,00 19,00 13,50 14,40 126,90. Privatdiskont 334 Prozent.Eckartsberga 16,00 17,20 14,00--14,60 16,00 17,60 13,60 14,40 7 Preisnotierungen für Kuxe am 28. November.
Sangerhauſen (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14,40 12,00 18,00 12.,00 -14,50 20,00--24,00

Ballenſtedt a S Fach An 2 v Nach AnBernburg 16,85 17,25 14,40 2 7 KohlenKuxe: er gebo 6 aliWerte: frage werErfurt, Stadt 16,00 18,00 13,80 15,50 15,50 19,00 28,00--25,00 e n. 736600 2260 r. 788Nordhauſen 16,50 16,80 14,00 14,50 17,00 18,50 13,50 14, 7 Graf Beuſt. 7500 Surbach 5050 9100
Bemerkungen: verleſene unverleſene. i r e m 268500 e 7800 1888Heu: Kreis Aſchersleben 8,00-10,00, Halberſtadt 8,00-9,00, Gardelegen 7,20, Jerichow II 7,00, Wittenberg 10,00--11,00, Schweinitz hl C Than..:: 178 lege Sonderevacſen: 19800 es
8,00--9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-—9,00, Mansf. Gebirgskreis 10,00, Erſurt (Stadt) 8,20--9,20 Siebenplaneten 3435 3525 danſaSilberberg 1338 iStroh Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50--4,00 (lang), 2,40--2,60 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 Die 2490 3158 1072 10289
(lang), 3,60 (kurz), Jerichow II 2,50-3,00 (lang), Wittenberg 3,40 (lang), 3,00 (kurz), Schweinitz 2,50 (lang), 3,00 (kurz) Merſeburg Heidrungen I und i 3700 3750
(Stadt) 3,40 (lang), 3,60 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60--6,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,00 5,20 (lang). (h u 3 i r 16 540 r n 84 8306

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,60-—8,00, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 5,00, Jerichow II 5,00, Wittenberg 6,00--7,00, u San er. 2525 27; e e
Torgau 7,008,00. Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg (Stadt) 6,50--7,00, Weißenfels 5,00--7,50, Mansf. Gebirgskreis 4,50-6,50, Bern Ffttorig “*660 z Schlüſſel-Salggitter i. G. 925 975

ien burg 4,80 —5,40, Erfurt (Stadt) 7,00-8,00 Sithberg. 6001 625 Wüiheimshal 12200 12356
z die

ffen j An- g. VerKaut von Wertpapieren, Linlösung von Coupons, Ver-n Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterlold, Delitzseh, Pilenburg. rinsung ron Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

vecks 4 t be Zins ö ins Größe dernber Kursnotierungen Dbvidende ſiaoſiees n e de di Dividende ſoor ros Kunl eehe in die 2bidende uooeiooe en ſatlee in dir e
ſich KanadaPazifik. i. os 1000 132460 e Seite zo 10 r m n r 232 v 288ſchen der Berliner Börſe vom 28. November eeeeeegl 6 Iſt be o Lire tet e dich enengh. u do. de Schleſ. Seigt gint. 17 i. 1 100 Tlr.
hat 2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 u. 1 600 269,606 z. Schuckert, Elektr. 2 1.]8 y 12 rrfte Luxemb. Prinz Henry x 500 Fr. 148 m re e o 86.8065 e r ine 16 (14 r defung Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian, Eiſenb.. I 2 o. 500 Aire 256. den. J. r e h z i du

Akti v 6 300 G Siobwaſſer Lit. B. ,756d Zinsſuß n etlee in mit Jergiſc Nirt San r ums San s s n Stettin ne l z r. 137e t e e e e e evon do. 3/2 verſch. do. 104,506 do Handelsgeſ. es do. 1000. 500 166500 weil. Eiſenwalzw. 200. ale Eiſenh. St.ßr. Ja wo eis do. 3 do. do. 89,756 G J 000 G dr. Wilhelmh. L.A. do. 1000 126. Szüringer Salincn s 1 /80bu Lieut. EcAnl unt. 100 2 e n en d n e o e e e et nS e r h I e e e n e n e e n e n eelche a. Zt. v. 5000 tſche Bank p. t t uckerfabr. 127,40b z. Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 70,50Hamburg. St. Anl. v. 1886 1./511] 5000--500 7 50vz G do. Geno B. 1.1 1200. so Glauziger Zuckerfabr. 62/5 1.6 4 enſegg, Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000—100 88.7 e L /2 1.1 1200. 600 z 392 See h 133 23 r 5 r 28 1628848
ver Halleſche do. von 1900 4 1.17 5000- 200 103. 6003 G Dresdner Bank do. do. 56.400 alleſche Maſchinen o. n ödendo. St.A. v. 1886,92 J /2 verſch. 1000--200 99,50 G Goth. GrundkreditB. do. 600 152,606.6 ann. g. 1/24 1.1 Wechſel-Kurſe.ihrt Landſchaftl. Zeutr.Pfdbr 1./1/7 5000--Io0o0 Leipziger Kreditanſt.. z do. 1200. 300 180,75 bz. P St.P. z2c 25 1.7 500, 300 a oDer edlen eenteegeeee e Privatdiskont 3ahre Sächſiſche Landſch. Pfobr do. 3000 Mitreidtſche. Kred-S. 87/- S do. 109 Tr. Sein engere e S 1158838 Amſterdam 190 6.. 168 906 6

und J z n e n en i en nfolgt Petersburg. Dist.v. 6 ge do. r 163.8005 7 4 r 153 en. Ipre Zer. s u tA, u 9 u 4 d. Livre S 5 Monate.Ausländiſche Fouds. Preuß. eder eeit 7 do. 600 49,206; d re n tn 2 7 142 Jeris 109 r eee- 51reiſt e c n et e h en e eiſen Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.1410) 10000. 2000 37,3063 Ruf B. f. ausw. Hand. s 8 280 R. [23.7005 Zztiawi Degran 83, I W c 538 Wien 100 Kr.
des do. Monop.Anl.. 4 I. ſ17 5000. 2500. 448, 1065. G Sächſiſche Bank 8 do. 600 13.5065 3 r r. 2 ch 23 256 6630

m. I. C. 500 Fr. Schaffhauſ. Bt.Verein z do. 1000 143,8565. goerelerorf Zuuenſer. war l tdo. Gold (Pir. Lar) s is.ss. 10000 45,50010 Sleſſch vantverein (é'/a e. do. 000.1500.800 247.600 e r e 22 t 1000 62.0 t. Schluß-Kurſe.

der Tr Lanrehite 11 r 200 Co Feſt.cher vent in rnttzes 8 r Wer h ten Jubnſtrie Papiere Leorelegrub erderis e 328 S Tendenz Feſt x
in Oeſterreich. Goldrente.... laltaluooe e g. e if u a 37 8322 e. fo o h h e Se Handelkgeſcliſchaſte en e n e en b W 165 on Falſche en z ehe ent e rer Aen m hwert o 2. Diblonto-Kommandit.Auf Rumän. Aniorl. de e Zeweig Sierbr. Rieb. 3 10 u m r w 9 7 G Dresdner Bank h e egen h von 1000 ce in be z n w. t J 0 jo ſt c 7g Rationalbant für Deutſchland 30.90t zu Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 3 do. 65000-500 34282 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 416 1.'1 m 1000. 500 G men 175

pe n e de 30 r 1 e r ſten Meittchneerbahn.Ungar. Kronenrente 4 II. ſs/12 1 100 Kr. e e 1.1 r d „200. eiheanicibe. 530nis 72 5 b do. J ohumer Gußſtahl 2v e e e e enektr. 2e68 dende ſonen Le eterte dir a anneee a d r neLübeck Büchener 6 1200. 600 Diomarcſhüite. 1 de 4 dem Püne.:: z Sei cnerhener Bergwerk.

Co. s 7 wo 53 h weg z Rio v len. 4 do er IIIvon Sei n do. 12200. 800 1190002 See e c Iſi Beri, StraßenbahnOeſt. Ung. Staatsbahn z z 200 63 Sächſ. Thür Braunt. do amburger Packetfahrt. 1e t S c de e Std. e ehere Waare er h r h e z l a eaneeener Nach S un DynamitTruſtirte Warſchau Wiener Fao7 100 Rub. C u. 800 5d angerhäu I84
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das Pfund zu
600, 450, 400, 350, 300, 80, 65, 45,

150, 125, 90 Pfg.

Pakote zu

35, 40., 50, 65, 75, 100,
125, 150 P.

Tee: Poceo-Souchong-Imperial- Lipton-Russischoer Karawanen- Tee

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
Leipzigerstrasse S.

(6814

Lehrer Gesangverein alle
Leitung: Professor Reubke-

Donnerstag den 1. Dexzember, abends S Vhr
in den „Kaisersälen““

Konzertunter Mitwirkung der Konzertsängerin Betsy Sechot Berlin.
Drchester Die Kapelle des Füs. Regts. Generalfeldmarsehall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Klavier Herr Chordirektor Klanert Halle.

Programm: Ouverture zu „Iphigenie* von Gluek. Die
Allmaoht für Sopransolo, Ohor und Orchester v. Schubert-Lisgt.
Meine Göttin für Chor und Orchester v. W. Bergoer.

Biblische Szene für Chor und Orchester v. Rich.
Lieder am Klavier von Sehubert,

mahl der Apostel.
Wagner.
Wolf'u. A.

Das Liebes-

Brahms,

Blüthner Flügel von Herrn Döll.
Eintrittskarten zu 1,00 MK. und 50 Pfg. (exkl. Billettsteuer)

sowie Texte zum „Liebesmahl“ à 10 Pfg. in der ofmusikalienbandlung
von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

3 6 V. Veb. Volksseb.Simg-AKnacdl. v 14. Déronber, [6807

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 29. Nov. 1904
75. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text

und Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:PeterI., Zar von Ruß-

land, unter dem
Namen Peter
Michaelow als
Zimmergeſell W. Soomer.

Peter ZJwanoff, ein
junger Ruſſe,

R. Böttcher.
Bürgermſtr.van Bett,

von Saardam A. Aumann.
V. Sarta.Marie, ſeine Nichte

Admiral Lefort, ruſſ.
Geſandter Theo Raven.

Lord Syndham, engl.
Geſandter W. Radot.

Marquis von
Chateauneuf, franz.
Geſandter Fr. Gruſelli.

Wwe. Brown,
Zimmermeiſterin M. Müller.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [6793

Mittwoch, den 30. Nov. 1904:
76. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
6. Vorſt. im Goethe-Cyelus
Götz von Berlichingen.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von W.
von Goethe.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag Letztes Gaſtſpiel
Gisela Sohnelder-Nissen. J
Buntes Programm.

Abschiedssouper Er.
Mittwoch: 3.15. M. Traumulus.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 3 Tage!

Das phänomenale

Pracht Monstre-
Programm. h

J Walhalla- Theater.
I neue Debuts.
Saalplatz 50 Pf.

2. 12. 6 L. BRer. I. Ber.

v T. (6839

1.12. M. B. Br.
nicht 6 sondern 7

Ke800900099008000000

2 DerRatgeher des lanävirts

2 bei der [6812
Dinkommenbesteuerung

in Form von Frage und Ant-
wort, nebst einem Beispiel zur
Berechnung des Einkommens

von Dr. H. Schmidt.
2. Auflage. Preis G Pfe.

8 Verlag von HugoVoigt in Leipzig. 8

00000000000080000000

Wererhielt noch Keine Hilfe gegen

„Ducokerkrankheit

nander wende sich zur Prhaltung kosten-
freier Nachricht an Apotheker
6525) Limdner, Oreeden-A. I6.

Wie vor 25 lahren,
so sind auch heutenoch Richters

Anker Steinbaukasten
das lehrreichste und unter-
haltendste Spiel und das ge-
diegenste Weibnachtsgeschenk
für Kinder jeden Alters, da eie
infolge ihrer sinnreichen Er-
gänzungsordnung mit
zunehmendem Alter des Kindes
planmässig erweitert, die Vor-
lagen schwieriger und interes-
santer gestaltet werden können.
Wenn andre Spiele längst un-
beachtet in der Ecke stehen,
dann spielen die kleinen Bau-
künstler immer wieder stun-
denlang gerne mit ihrem Anker-

Steinbaukasten, der ihnen
jederzeit feesselnde und an-
regende Unterhaltung bietet
und die kleine Welt zu
selbständigem Nachdenken an-

Hie reich illustr. Baukasten-

Preisliste Nr. 190 wird auf
Verlangen franko zugesandt
von P. Ad. Richter Cie.
in Rudolstadt (Thüringen).

Richters Anker-Steinbaukasten sind auf der Weltausstellung in
St. Louis „Hors Concurs“ gestellt, die grösste Ehrung, und in der
erwähnten Preisliste findet man
Ausstellung und zahlreiche hochinteressante Urteile.

7,

Neuerdings können die

auch durch die sechnell beliebt
gewordenen peatentierten
Anker-Brückenkasten
planmässig ergänzt werden und
sollte kein Besitzer eines Anker-
Steinbaukastens es unterlassen,
sich diese prächtige Ergänzung
anzuschaffen. Beim BPinkautf
der Anker-Steinbaukasten und
ihrer Ergänzungen achte man
jedoch genau auf die berühmte
Fabrikmarke „Anker“ und
weise jeden Kasten ohne Anker
als unecht zurück, denn es sind
verschiedene minderwertige
Nachahmungen aufgetaucht,
die mit den Anker Kasten
nichts gemein haben.

Richters Anker-Stein-
baukasten und Anker-
Brückenkasten sind zum
Preise von 1 AI. bis
5 M. und höber in allen

feinen Spielwaren 6e-
schätten vorrätig.

eine Abbildung der Richterschen

Stein-Baukasten, Brücken-Baukasten
und Imperator-Baukasten

sind zu Originalpreisen vorrätig
Preislisten gratis und franko

G. F. Ritter,
[6849

Leipzigerstr. 90.
Anker-Stein-Baukasten- und Brücken-Baukasten

sind stets vorrätig bei

Carl Pritschow, n Wier-
Halle a. S. BRernburgerstr. 28.

Champooing-
Pulver

Jungbrunnen
von Dr. F. Tetzner zum
Waſchen des Kopfes und der Haare

iſt unerreicht. [6798Alleinige Hauptniederſage: Orogen-

haus Wilh. Hoefer, Inh.

Perſonen,
die verlangt werden.

Nebenverdienſt,
ſehr guten, das ganze Jahr durch
eine Tätigkeit, welche nur leichte,
zu Hauſe ausführbare Schreibarbeit
bedingt. Ausführl. Mitteilung der
ſelben gegen 20 Pfg. Briefmarken fr.
Corona-Verlag, München S.

Suche zum 1. Dezember einen
tüchtigen, erfahrenen

alleinigen Beamten.
Derſelbe muß in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahren ſein. Er

Apotheker Hoefer, Seiststr.

ſuche um Einſendung der Zeugniſſe
ſowie Gebaltsforderung. 6687

C. MeinieKe,
Rittergut Rödgen dei Leimbach,

Station Hettſtedt.
Suche 1 allein. Verwalter,

609 Mk., 1. Febr., 1 Feldverw.,
500 Mk., ſofort, 1 Hofverw., 400
Mark, ſofort, 2 jg. Verw., 240 bis
300 Mk., 1. Januar, 2 Volontär
Verw., 3 Eleven zur Erlernung
der Landw. Binneweiss, Jnh.
Friedrien Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 1II, I. [6810

Volontär-Verwalter
bei vollem Dienſt und Familien

Rittergut Queis bei Ha

Landwirtſchafterinnen, 200 450M.,
erhalten ſtets vorzüglich gute Stellen,
ſowie Lehrmamſells, Köchinnen,
Kochmamſells, Mädchen für Küche
und Haus, Jungfern, feine Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, Hausm. für
Güter, Stützen u. Kindergärtnerin.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. [6829

Tücht. Fräul. aus gut. Fam., m.
Kenntnis d. Hausweſens, als

Stütze
d. Hausfrau p. ſofort geſucht o.
gegenſeit. Vergütung b. kl. Taſchen
geld u. voll. Familienanſchluß. Aus
führl. Off. m. Referenz. an [6835
T., Eiſenach, Clemensſtr. 37 B, part.

Geſucht zum 1. Januar oder
ſpäter gebildetes

Wirtſchaftsfräulein,
perfekt im Kochen, Backen, Feder
viehzucht. Milch geht zur Molkerei.
Kleiner Haushalt. Gehalt 300 Mk.
Zeugniſſe einſenden. 6833

Frau B. Kiesel,
Rittergut Großmehlradei Schlotheim i. Thür.

die ſich anbieten.

T Koſtenfrei
und ohne auch nur 1 Pfennig
Erſtattung für Portoauslagen
werden den Herren Gutsbeſitzern
Knechte, Burſchen und Mägde
(deutſche u. polniſche), kräftig und
geſund, mit guten Zeugniſſen
jederzeit nachgewieſen. 6830

S mi Schatz,
StellenNachweiſungs-Burean,

Anſchluß 1. Januar a Eimzigſtes Unternehmen am orta u

Aelterer Herrmit beſten Empfehlungen ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen leichtere Be
ſchäftigung auf Bureau oder Lager.

unt. B. m. 7108 an Rudolf
Mosse, Halle a. S- [6805
Tebildeter [6667Landwirtssohn!mit zehnjähr. Praxis, Einj., jedoch
übungsfrei, ſucht bei beſch. Anſpr.
Stell. auf klein. oder mittl. Gute,
wo er ſich in jeder Weiſe vervollk.
kann und zuweilen ſelbſt disp.
darf. Off. erb. Thankmar Syring,
Wolferſchwenda(Schwarzb.-Sond.).

Vermittler Offerten verbeten.

Junges Mädchen, 19 Jahre,
welches ſchon etwas Erfabrung im
Kochen ſowie in häuslichen Arbeiten
hat, ſucht zur weiteren Ausbildung
per 1. oder 15. Januar 1905 eine

Stelle als [6842Stütze
in beſſerem Hauſe bei Familien
anſchluß und etwas Gehalt. Gute
Zeugniſſe vorh. Off. an F. Keuer,
Zimmermeiſter, Crivitz i. Medlbs.

Vermietungen.

Ceräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch früber
zu vermieten bei [6351

C. Rich. Ritter.Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6, I.

Ein möbliertes Zimmer, part.,
mit ſep. Eingang, zum 1. Dezbr. zu
vermieten Kl. Märkerſtraße 3.

x-ZaulDannebergz

KI. Ulrichstr. 1 83, liefert
sohwellencdd welche

Polstermöbel.
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TodesAnzeige.
Am 27. November 1904, früh 12

Neirat.
Tüchtiger Geſchäftsmann, deſſen

Kundenkreis meiſt a. Landw'rten be
ſteht, Mitte 30er, ev., vermögend,
ſucht wegen Mangel an Damenbe-
kanntſchaft auf dieſem Wege Lebens-
gefährtin mit Vermögen. Nur ernſt-
gemeinte Off. u. Z. c. 1073 be
fördert die Exped. d. Zig. [6831

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Fehler
mit Hrn. Fritz Martini (Magde-
burg-Neuſtadt). Fr. Marta Haug
geb. Müller mit Hrn. Jngenieur
Hermann Feuerſtein (Leipzig).
Frl. Gertrud Quasdorf mit Hrn.
Lehrer Ernſt Kähne (Aſchersleben

Jerchelb. Milow). Frl. S. Lehmer
mit Hrn. Hilfsprediger E. Schröder
(Bonn Mülheim-Ruhr). Frl. E.
Beyer mit Hrn. Seminarlehrer
Dr. F. Friedrich(Schneeberg i. E.).

rl. Martha von Boch mit Hrn.
eutnant Franz von Papen

(Mettlach--Düſſeldorf). Frl. S.
Rieger mit Hrn. Paſtor Karl
Richter (Baasdorf-- Görzig i. A.).
Frl. Margarete Hagen mit Hrn.
Kauf mann Erich Kuntze (Nord-
hauſen). Frl. Elſa Fiedler mit
Hrn. Klempnermeiſter Paul v. d.
Heyde (Aſchersleben).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſ.
Dr. Trielinghaus mit Frl.
Margarete Hahn (Magdeburg).
Hr. Paul Erler mit Frl. Gertrud
Stettin (Magdeburg). Hr. Dr.
Wilh. Lippoldes mit Freiin
Marga Wolff von Todenwarth
(Rittergut Falkenberg, Heſſen).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Aſſeſſor Olshauſen (Alt-Lands-
berg). Hrn. Oberleutnant Frhrn.
von Blomberg (Minden). Hrn.
Hans Scheunemann Rittergut
Damerau b. Prechlau, Weſtpr.).
Hrn. Regierungs-Rat Ernſt von
Unruh (Merſeburg). Eine
Tochter: Hrn. WaſſerbauJn-
ſpektor Hobrecht (Potsdam).
Hrn. Ernſt Römert (Halberſtadt).
Hrn. Verlagsbuchhändler A.
Hommel (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Sanitätsrat Dr.
Albert Rauſche (Magdeburg).
Hr. Gutsbeſitzer Herm. Knauer
(Dom. Kursdorf). Hr. Fleiſcher-
meiſter Franz Otto Jlling
(Leipzig). Hr. Rentier Gottlob
Kaſe (Wittenberg). Hr. Schneider
meiſter Franz Theod. Böhniſch
(Leipzig). Fr. Alwine Berger
geb. Große (Wittenberg). Fr.
Hermine Klamroth geb. Koch
(Wernigerode). Fr. E. Baetge
geb. Pariſius (Oſterburg).

Uhr entſchlief
plötzlich mein innigſtgeliebter Mann und meiner Kinder
treuſorgender Vater,
Landes--Verſuchsſtation in Bernburg

der Direktor

Vrofeſor Dr. Hermann Wilfarth
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Johanne Wilfarth.
Bernbuexrg, den 27. November 1904.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30. November.
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe Junkergaſſe s S
ſtatt. Trauerfeier im Hauſe 2 Uhr. (6820

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung 5Am Sonnabend vormittag 12 Uhr nahm Gott der Herr

unſere liebe Tante

Therese Richter
u ſich in ſein bimmliſches Reich. Sie ſtarb nach kurzem ſchwerem z
eiden im Diakoniſſenhaus. Um ſtille Teilnahme bitten

Dr. med. Richter, Chemnitz.
Paſtor Richter, Selben d. Zſchortau.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag punkt 2 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
ſpenden bitto auch dort abzugeben.

Etwaige Kranz
[6823

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Blumen-

ſpenden beim Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer guter
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Bertha MHenze
ſagen wir hierdurch unſeren aufrichtigſten Dank.

Eisdorf, Georgenthal, Schwoitſch, Rheinbach,
Stotternheim, im November 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[6837

der Herzoglichen
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Bedeutung und Ausführung der Viehzählung am

4. Dezember 1904. Durch den Bundesratsbeſchluß vom 22. v. M.
iſt die ſechſte allgemeine Viehzählung im Deutſchen Reiche auf den
1. Dezember d. Js. feſtgeſetzt worden. Die jetzige Erhebung iſt
wiederum eine zweifache. Sie beſteht vor allem aus einer Vieh
zählung mittleren Umfanges, die ſich auf Pferde, Rinder, Schafe,
Schweine ſowie Ziegen nebſt den wichtigſten Unterabteilungen
der beiden erſteren Viehgattungen und der Schweine erſtreckt.
Für ſie iſt die Vorderſeite der Zählkarte beſtimmt, deren Rückſeite
einer Aufnahme derjenigen Schlachtungen eingeräumt iſt, bei denen
kein Tierarzt oder Fleiſchbeſchauer eine Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau vorgenommen hat. Es ſind das in der Regel die ſo
genannten Hausſchlachtungen, welche nach dem Fleiſchbeſchaugeſetze
vom 3. Juni 1900 von der Unterſuchung befreit ſind. Bei der
bevorſtehenden Viehzählung handelt es ſich alſo einzig und allein
um die Feſtſtellung der während der letzten zwölf Monate vor der
Zählung vom 1. Dezember 1903 bis zum 30. November 1904
auf den einzelnen Gehöften geſchlachteten Tiere, deren Fleiſch aus
ſchließlich im eigenen Haushalte des Beſitzers Verwendung findet.
Dagegen bleibt alles übrige geſchlachtete Vieh, welches den ge-
ſetzlichen Vorſchriften, Polizeiverordnungen oder örtlichen Ge-
meindebeſchlüſſen gemäß vor und nach der Schlachtung der amt-
lichen Unterſuchung unterliegt, außer Betracht, weil es infolge
einer neuerlich vom Bundesrate getroffenen Anordnung von den
Fleiſchbeſchauern bereits vierteljährlich nachgewieſen wird. Jn
allen ſolchen Fällen, namentlich in den Städten mit Schlachthaus-
zwang, d. h. wo ſämtliches Vieh im öffentlichen Schlachthauſe ge-
ſchlachtet und unterſucht werden muß, bleibt daher die Rückſeite
der Zählkarte unausgefüllt. Jm übrigen iſt bei der bevorſtehenden
Erhebung noch ſorgfältig darauf zu achten, daß, abweichend von
dem Verfahren bei den Volkszählungen, die Viehzählung nicht nach
Haushaltungen, ſondern nach Gehöften ausgeführt werden ſoll.
Das als Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) kann auch nur
aus einem Hauſe beſtehen. Jedes Vorwerk und jedes außerhalb
eines Gutshofes bezw. der Vorwerke gelegene Jnſthaus (Knechts-
oder Tagelöhnerhaus) und dergl. iſt als ein beſonderes Gehöft zu
betrachten. Jn die Zählkarte iſt der geſamte auf dem Gehöfte (im
Hauſe) vorhandene Viehſtand und die Zahl aller in ihm wohnenden
ziehbeſitzenden Haushaltungen (Hauswirtſchaften) einzutragen.
Sehöfte und Haushaltungen, in welchen während des letzten Jahres
vohl Schlachtungen ſtattfanden, aber zur Zeit der Zählung kein
Vieh vorhanden iſt, dürfen nicht als
verden und bleiben deshalb in den Spalten 4 und 5 der Ortsliſte
inberückſichtigt. Gehöfte ohne Vieh oder Schlachtungen erhalten
Ieichfalls eine Karte, welche dann auf der Vorderſeite nur im
Kopfe auszufüllen und auf der Rückſeite zu unterzeichnen iſt. Es
iſt darüber zu wachen, daß innerhalb der Städte zerſtreut in
Häuſern oder auf Schiffen uſw. vorhandene vereinzelte Stück
Vieh ſowie Pferde in den Bergwerken nicht übergangen werden.

Lauchftädt, 26. Nov. (Ratskeller.) Dem Gaſtwirt
Herrn Otto Looſe iſt die hieſige Ratskellerwirtſchaft vom 1. April
1905 ab ſeitens der ſtädtiſchen Behörden übertragen worden, und
zwar auf eine ſechsjährige Pachtzeit und für einen Jahrespacht
von 725 Mark bezw. 750 Mark.

Schafſtädt, 25. Nov. (Bubenſtreiche.) Einen hinterliſtigen
Feind ſcheint der Gutsbeſitzer K. hier zu haben. Wenigſtens darf man
vermuten, daß alle die Schandtaten, die genanntem Herrn in letzter
Zeit angetan wurden, von derſelben Perſon verübt wurden. Vor
längerer Zeit wurde K. nachts ein Backſtein durchs Fenſter in die
Stube geworfen vor einigen Wochen wieder fand man früh fünf
große Fenſterſcheiben des K.'ſchen Hauſes zertrümmert vor. Auf Er-
mittlung des Täters wurden damals 30 Mk. Belohnung geſetzt, bisher
ohne Erfolg. Heute früh nun wurde entdeckt, daß 18 Stück junger
Obſtbäume des Herrn K. von ruchloſer Hand einfach kurz über der
Wurzel abgehackt worden ſind. Hoffentlich gelingt es bald, des Täters
habhaft zu werden und ſeine Roheiten mit der wohlverdienten Strafe
zu ahnden.

K. Bitterfeld, 26. Nov. (Geflügel-Ausſtellung.
Roheit.) Heute wurde im „Alten Schützenhauſe“ hier die

4. Junggeflügel Ausſtellung der Vereine Brehna, Delitzſch,
Schkeuditz und Bitterfeld eröffnet. Dieſelbe iſt zahlreich beſchickt
und dauert drei Tage. Ein Akt großer Roheit ereignete ſich am
Mittwoch abend in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft. Die daſelbſt
mit anweſende Frau eines hieſigen angeſehenen Bürgers, des Buch
bindermeiſter R., welche mit einigen verwandten jungen Damen
an einem Tiſche ſaß, wurde von dem 23jährigen Techniker H. von
hier mehrfach beläſtigt. Der an einem anderen Tiſche Skat
ſpielende Ehemann verbat ſich die Ungehörigkeiten und als die
ſelben nicht aufhörten, geriet er mit dem jungen Manne in Wort-
wechſel. Dabei ließ er ſich hinreißen, demſelben eine Ohrfeige
zu verſetzen, worauf dieſer in ſeiner Wut das Bierfeidel ergriff
und auf dem Kopfe des Herrn R. entzwei ſchlug. Letzterer erlitt
dadurch erhebliche Verletzungen, iſt denſelben aber keineswegs er
legen, wie ſchon ein Halleſches Blatt meldete. Er mußte ſich nur
in ärztliche Behandlung begeben.

x Wittenberg, 27. Nov. (Geflügel-Ausſtellung.
Verbrannt.) Am Freitag vormittag wurde in Pretzſch

um 9 Uhr durch den Protektor, Herrn Landrat Freiherrn
von Bodenhauſen, eine reichbeſchickte Geflügel- Ausſtellung
eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt 380 Nummern. Das vier
jährige Töchterchen des Kapitäns Siems von dem auf der Fahrt
nach Böhmen begriffenen Dampfer „Helene“ war mit der noch
kleineren Schweſter auf kurze Zeit allein in der Kajüte
des Vaters gelaſſen worden, wobei das Kind dem Ofen zu nahe
kam. Als die Mutter zu Hilfe eilte, war es bereits am ganzen
Körper ſchwer ver brannt. Jm Paul Gerhard-Stift, wohin
man das arme Weſen verbrachte, wurde es alsbald von ſeinen
ſchweren Leiden erlöſt.

Elſterwerda, 26. Nov. (Zu der zweiten Lehrer-
prüfung) am hieſigen Königlichen Seminar, die Ende dieſes
Monats ihren Anfang nehmen ſoll, hat ſich die ſtattliche Anzahl
von 62 proviſoriſch angeſtellten Lehrern angemeldet.

Naumburg, 27. Nov. (Blutvergiftung.) Die
44jährige Ehefrau des Fuhrwerksbeſitzers W. Burkhardt in Bibra
hatte ſich am Fuße eine Krampfader leicht verletzt. Bald darauf
trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen die Frau nach mehr-
tägigem ſchweren Leiden verſchieden iſt.

o Freyburg a. U., 27. Nov. (Stipendium.) Die jetzt
um erſten Male vergebenen Zinſen der AntonHoppe-Stiftung, die

eyburger Kinder in ihren (Handwerker) Berufs Kenntniſſen fördern
ſoll, wurden in Höhe von 360 Mark dem 18jährigen Schloſſergeſellen
Karl Günther, dem Sohne des hieſigen Fabrikarbeiters Hermann

viehbeſitzende angeſehen
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Merſeburg, 27. Nov. (Das Terrain zum Bau
des neuen Seminars) iſt in dieſen Tagen vom Magiſtrate
erworben und der Ankauf zu dem feſtgeſetzten Preife von den
Stadtverordneten genehmigt worden. Bisheriger Beſitzer des Feld
planes, der in der Nähe der verlängerten Annenſtraße und des
neuen BeamtenWohnungsvereinsgeländes liegt, war das Dom-
kapitel. Wie verlautet, werden für das Seminargrundſtück ſechs
Morgen Fläche beanſprucht. Der Bau wird vorausſichtlich im
nächſten Frühjahr begonnen werden.

V Eisleben, 26. Nov. (Feſtfeier im Altertumsverein.)
Die Feier des vierzigjährigen Beſtehens des Vereins für Geſchichte und
Altertümer fand geſtern abend im Saale der „Terraſſe“, welcher überaus
herrlich mit Tannen und Fahnen dekoriert war, ſtatt. Es nahmen an
dieſer Feſtfeier, der ein Feſteſſen folgte, 70 Damen. und Herren teil,
u. a. auch der Reich stagsabgeordnete der Mansfelder Kreiſe,
Herr Dr. Arendt-Berlin, und Herr Kammerherr Landrat
v. Wedell, hier. Herr Profeſſor Größler begrüßte als erſter
Vorſitzender die Feſiteilnehmer. Aus dem Feſtbericht des Herrn
Mittelſchullehrers Blümel iſt folgendes mitzuteilen
Vor 10 Jahren gehörten dem Vereine 152 Mitglieder an, und zwar
8 Ehren, 88 hieſige und 56 auswärtige Mitglieder. Die Zahl der Mit
glieder iſt auf 255 geſtiegen, 6 Ehren, 122 hieſige und 127 auswärtige
Mitglieder. Alljährlich hat der Verein unter reger Beteiligung der
Mitglieder einen Ausflug nach geſchichtlich denkwürdigen Orten unter
nommen. Jm Jahre 1900 hielt die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz
Sachſen Verſammlungen hier ab. Der Verein gibt ſeit 18 Jahren
jährlich ſogenannte Jahrbücher heraus, in denen Vorträge, Be
ſchreibungen von Altertümern uſw. im Druck erſcheinen. Jedes Mit-
glied erhält ein ſolches Buch jährlich. Mit 119 auswärtigen Vereinen

auch einigen außerhalb Deutſchlands ſteht der hieſige
Altertumsverein im Tauſchſchriftenverkehr. Größere Beiträge hat
der Verein jährlich erhalten vom Mansfelder Seekreis 200 Mk.,
vom Mansfelder Gebirgskreis 100 Mk. und von jetzt ab
von der Mansfelder Gewerkſchaft 100 Mk. Die Sammlung
des Vereins hat ſich weſentlich vergrößert durch Geſchenke. Es wäre
recht erfreulich, wenn der Verein bald eigene Räume für ſeine
Sammlungen und Bücherei c. beſäße. Bisher ſind dieſelben in den
oberen Räumen von Luthers Geburtshauſe untergebracht. Hierauf
folgte ein wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn Profeſſor
Größler über: „Ein Ueberblick über die Grafſchaft Mansfeld, und
zwar, wie iſt die Grafſchaft Mansfeld entſtanden, wie iſt ſie aus
einandergegangen und wie beſteht ſie noch heute fort Zum Schluß
der Feſtſitzung teilte der Herr Vorſitzende noch mit, daß der Vorſtand
den Herrn Königlichen Bergrat, OberBerg und Hüttendirektor
Schrader zum Ehrenmitglied ernannt habe. Bei dem an
ſchließenden Feſt eſſen konzertierte die Stadtkapelle. Nach dem Kaiſerhoch
wurde ein Huldigungs- Telegramm an Se. Majeſtät den
Kaiſer abgeſandt. Jn verſchiedenen ernſten und heiteren Toaſten, einige
auch im Mansfelder Dialekt (letztere vom Lehrer Voigt und Steinſetz
meiſter EisfeldHelfta), wurden der Herr Vorſitzende, welcher 20 Jahre
den Vorſitz inne hat, der Vorſtand, die Damen, das zukünftige Vereins
haus, die Mansfelder Treue (von Dr. Arendt) gefeiert. Mehrere Feſt
lieder, von Mittelſchullehrer Blümel gedichtet, erhöhten die Feſtſtimmung.Eine Feſtpolonaiſe und gemütliches Beiſammenſein bildeten den Schuß

der ſchönen Jubelfeier.
Vom Harze, 26. Nov. (Tannenzapfenernte.

Ausſägen von Tannenſpitzen.) Die Tannenzapfen-
ernte iſt im vollen Gange. Der Ertrag iſt in dieſem Jahre ein
ſehr guter. Beſonders gefahrvoll wird die Arbeit dadurch, daß ſich
die Pflücker von einer Tannenſpitze zur anderen ſchwingen, wobei
ein Fehlgriff den Sturz in die Tiefe zur Folge hat. Schon mancher
hat hierbei den Tod gefunden. Der Zentner Tannenzapfen wird
z. Z. mit 1,20 Mk. bezahlt. Ebenſo gefahrvoll wie das
Tannenzapfenpflücken iſt das Ausſägen der Tannenſpitzen zu
Weihnachtsbäumen, womit ſich jetzt auch viele Arbeiter beſchäftigen.
Da bekanntlich die Spitzen ſehr ſchön und regelmäßig gewachſen
ſind, ſo dienen dieſelben beſſer zu Weihnachtsbäumen, als die
bei einer Durchforſtung gehauenen Bäume. Beim Fällen des
ganzen Baumes leidet die Spitze am meiſten, darum iſt ein vor-
heriges Ausſägen notwendig. Die meiſten Lieferungen aus den
Revieren Benneckenſtein, Tanne, Trautenſtein, Breitenſtein gehen
nach Berlin und Magdeburg.

Thale (Harz), 28. Nov. (Chriſtbaumhandel.)
Ueber die in den angrenzenden Forſtdiſtrikten abgehaltenen Fichten-
Auktionen wird uns folgendes Bild gegeben: Jm großen und
ganzen ſind die Bäume heuer nicht ſo ſchön gediehen als in den
voraufgegangenen Jahren, was wohl auf die Dürre im verfloſſenen
Sommer zurückzuführen iſt. Es kamen 1 bis 3 Meter hohe
Bäume zum Verkauf. Die Gebote wurden ſchwach abgegeben nur
auf gute Ware wurde lebhafter geboten. Es wurden Preiſe bis
40 Mark auf 100 Stück abgegeben, ſonſt ſchwankte der Preis
zwiſchen 25 Mark (wie die Taxe war) und 35 Mark für hundert
Stück. Auf minderwertige Ware wurde überhaupt kein Gebot
abgegeben.

Quedlinburg, 26. Nov. (Feuer.) Jn der Hohenſtraße
brannten in der vergangenen Nacht die Dachſtühle der Wohn-
häuſer 22 und 23 nieder. Der angeſtrengten Tätigkeit der Feuer-
wehr unter Leitung des Brandmeiſters Lamprecht gelang es, das
verheerende Element auf ſeinen Herd zu beſchränken. Beſonders
gefährdet war eine angrenzende Branntweinbrennerei. Ueber die
Entſtehungurſache des Brandes iſt nichts bekannt.

O Mühlhauſen i. Th., 27. Nov. (Bei den hieſigen
Stadtverordneten wahlen) erhielten in der dritten Abteilung
die bürgerlichen Kandidaten rund 1200 und die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten rund 700 Stimmen. Die Sozialdemokraten, die
bis jetzt nur einen Vertreter im Stadtparlament haben und nach
monatelanger, äußerſt eifriger Agitation einen Wahlſieg erhofften, ſind
alſo glänzend unterlegen.

4 Duderſtadt (Eichsfeld), 27. Nov. („Geſtorben Obere
Maſchſtraße 9.“) So wurde in das Sterberegiſter des Göttinger
Standesamtes eingetragen, als der durch Hinrichtung erfolgte Tod des
Schäfers Theodor Burchardtaus Esplingerode angemeldet
wurde. Dieſe Art der Eintragung ſoll auf einer Verfügung des Miniſters
beruhen, der nicht wünſcht, daß die Angehörigen des durch Hinrichtung
geendeten Vaters in ihrem ſpäteren Leben die amtliche Feſtſtellung der
wirklichen Todesart zum Beiſpiel im Aufgebot bei Verheiratung der
Kinder als einen Makel empfinden. Das Gefängnis, Obere Maſch
ſtraße, trägt die Hausnummer 9.

W. Erfurt, 28. Nov. (Selbſtmord. Tödlicher
Unfall.) Jm Vororte Jlversgehofen wurde geſtern der
56jährige Hilfsprediger Wolf in ſeiner Wohnung erhängt auf-
gefunden. Die Urſache der Tat iſt unbekannt. Der Maurer-
meiſter Sommerfeld aus Jlversgehofen ſtürzte geſtern in ſeinem
Wohnhauſe die Kellertreppe hinunter und brach das Genick; der
Unglückliche war ſofort tot.

2 Alsleben a. S., 26. Nov. (Zum Leichenfunde.) Ueber
die am 19. d. M. in der Plackeſchen Feldſcheune hier aufgefundenen

für Botanik daſelbſt habilitiert.

iſt anzunehmen, daß Hankel ſchon vor

hofes?)

Herzſtörungen.

r

2. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung 29. Ropenber 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Leiche iſt nachträglich folgendes feſtgeſtellt worden. Am 24. d. M. fand
die gerichtliche Leichenöffnung des Arbeiters Wilhelm Hankel, wahr
ſcheinlich aus Möllensdorf bei Köthen, durch die Kreisärzte aus Eisleben
und Mangsfeld ſtatt. Aeußere Anzeichen, durch welche die Aerzte auf
Mord hätten ſchließen können, wurden nicht vorgefunden. Deshalb gab
auch das hieſige Amtsgericht die Erlaubnis zur Beerdigung. Jedenfalls

p etwa zwei Monaten einesnatürlichen Todes geſtorben iſt. Die Leiche war faſt zu einer Mumie
vertrocknet.

11. Staßfurt, 27. Nov. (Erderſchütterungen.)
Geſtern vormittag gegen 411 Uhr wurden ſtarke Erderſchütte-
rungen, wie ſie ſeit langer Zeit nicht vorgekommen ſind, in einem
großen Teile der Stadt verſpürt. Beſonders unheimlich waren
Srdſtöße und Bewegungen in der Nähe des Marktes, des Wendelitz
platzes und der Kirchſtraße.

5

Bernburg, 28. Nov. (Todesfall. Geſtern früh
ſtarb plötzlich der ſehr bekannte und allgemein beliebte Direktor der
herzoglichen Landesverſuchsſtation Herr Profeſſor Dr. Hermann
Wilfarth. Seine Pflichttreue und ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft
ſichern ihm ein dauerndes Andenken.

44 Stadtſulza, 28. Nov. Erweiterung des Bahn-
Dieſer Tage weilten einige Beamte der Eiſenbahn

direktion Erfurt hier und beſichtigten den Bahnhof mit ſeinen
Anlagen. Der geſteigerte Verkehr, die teilweiſe ungünſtige Lage
des Geleiſes ſowie die beſchränkten Bureauräume werden dazu ver-
anlaſſen, daß unſer Bahnhof einem Erweiterungsbau unterzogen
wird.

Leipzig. 27. Nov.
vereinskrach und

(Der Leipziger Konſum-
die Sozialdemokratie.) Die

„Leipz. Volksztg.“ glaubt den Skandal im Leipzig-
Connewitzer Konſumverein von den Rockſchößen der
Sozialdemokratie mit der Behauptung abſchütteln zu
können, dieſelbe habe die Konſum-Genoſſenſchaften nie zur
Parteiſache gemacht. Der Berliner Varteitag habe die Ge-
noſſenſchaften nur da gelten laſſen (als Mittel im „Befreiungs
kampf des Proletariats“), wo ſie die ſoziale Exiſtenz-
möglichkeit von gemaßregelten Genoſſen be-
zwecken oder dazu dienen ſollten, die Agitation von äußeren
Einflüſſen der Gegner zu befreien Zugleich habe es der Parteitag
den Genoſſen zur Pflicht gemacht, nur ſolche Genoſſenſchaften
zu unterſtützen, die geſund fundieren und geſchäftskundig geleitet
ſeien. Jm übrigen hätten die Genoſſen der Gründung von
Genoſſenſchaften entgegen zu treten und namentlich den Glauben
zu bekämpfen, als ob ſolche die Klaſſenlage der Arbeiter heben
und den politiſchen und gewerkſchaftlichen Klaſſenkampf derſelben
auch nur mildern könnten. Alſo: Macht ein Konſumverein gute
Geſchäfte, dient er als Unterſchlupf für gemaßregelte ſozialdemo-
kratiſche Agitatoren, iſt er alſo ein Mittel, den Klaſſenkampf
energiſcher und nachdrücklicher zu führen (nicht zu „mildern“, das
kann und ſoll er ja auch nicht), dann und ſolange iſt er der
Sozialdemokratie als Kampfmittel erwünſcht. Exrweiſt er ſich
aber nicht als milchende Kuh, geht das Geſchäft ſchlecht, macht er
gar Pleite, dann iſt er eine bürgerliche Einrichtungl Mit
dieſer famoſen Argumentation kommt man aber in Leipzig um ſo
weniger durch, als der erſte Geſchäftsführer des verkrachten Ver
eins eine ſozialdemokratiſche Parteigröße iſt, die
ſechs Jahre hindurch dem Stadtverordnetenkollegium angehört.
Der Leipziger Konſumverein wird von Sozialdemokraten
geleitet und unter den Liquidatoren ragt als Haupt ein ſo z ial-
demokratiſcher Reichstagsabgeordneter ervor.Zudem hat ja ſelbſt der „Vorwärts“ die Konſumvereine als eine
Waffe für den endlichen Befreiungskampf des Proletariats be
zeichnet, und die rote Frau Steinbach verlangt ſogar, daß die
Dividenden- Millionen als „gewaltige Machtmittel“ der
Portei zuſammenbleiben ſollen]! Jn Leipzig-Connewitz ſind die
neun Prozent verſickert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Der als Aſſiſtent von Profeſſor

Schwendener am botaniſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität
wirkende Dr. med. et phil. Erwin Baur hat ſich als Privatdozent

Dem ordentlichen Profeſſor der
Forſtwiſſenſchaft an der Gießener Univerſität Dr. Karl
Wimmenauer iſt der Charakter als „Geheimer Forſtrat“ ver-
liehen. Der bisherige Privatdozent für Geburtshilfe an der
Univerſität Erlangen Dr. med. Walter Stoeckel hat ſich als
Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerſität
eingeführt. Zum Rektor der Univerſität Baſel für das nächſte
Studienjahr iſt der Direktor der hygieniſchen Anſtalt Profeſſor Dr. med.
Albrecht Burckhardt gewählt worden.

Dr. Wilhelm Buchholz, der Dramaturg des Hof und National
theaters in München, iſt am Freitag geſtorben.

Ueber Jbſens Befinden wird aus Chriſtiania gemeldet Der
Dichter wurde am Mittwoch abend von ſtarkem Unwohlſein befallen
ſowie von mehreren Ohnmachten, wahrſcheinlich in Verbindung mit

Am Donnerstag war Jbſen außer Bett, aber ſein
Zuſtand iſt nicht ohne Beſorgnis.

Die erſte Aufführung von „Triſtan und Jſolde“ in der
Pariſer Großen Oper iſt nunmehr endgültig auf Mittwoch, den
14. Dezember angeſetzt worden.

Uraufführungen. Das zweiaktige Chordrama „Sänger-
weihe“ von Otto Taubmann hatte im Stadttheater zu Elberfeld
einen bedeutenden Erfolg. „Vogeſentanne“, Joſef Erbs ein
aktige elſäſſiſche Volksoper, hatte in Straßburg i. E. einen durch
ſchlagenden Erfolg. Giacoſas neues Stück „II pin forte“ (Der
Stärkere) hatte am Sonnabend im Alfieri-Theater in Turin einen
guten Erſolg. Am Hoftheater in Karlsruhe fand die Ur-
aufführung der dreiaktigen Märchenoper von Eugène v. Volborth
„Die Zauberſaite“ eine ſehr beifällige Aufnahme.

Gerhart Hauptmanus Drama „Elga“, das nach Grillparzers
Erzählung „Das Kloſter bei Sendomir“ verfaßt iſt, wird als ein ziemlich
umfangreiches Werk erſcheinen. Es hat außer fünf Akten ein Vorſpiel
und ein Nachſpiel. Entſtanden iſt die Dichtung ſchon im Jahre 1896.

NewYork, 24. Nov. Am 21. November ſtarb hier Graf Luigi
Palma di Cesnola, Direktor des NewYorker Kunſtmuſeums. Er hat
ſich durch ſeine Ausgrabungen auf Cypern, die er 1869 als dortiger
amerikaniſcher Konſul begann und mit deren Reſultaten er das New
Yorker Muſeum bereicherte, einen Namen gemacht.

Perſonalnachrichten.
Von den Pfarrſtellen der Provinz. Die mit demGrundgehalt, einer geräumigen Wohnung und einem großen Haus-

garten verbundene Diakonatſtelle zu Lützen ſoll baldigſt wieder beſetzt
werden. Reflektanten wollen ſich bis zum 5. Dezember d. J. unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe melden.Günther, zum Beſuche der Schloſſerſchule in Roßwein (Sachſen) bewilligt.

erne Fussbekleidungen
Elegante Massanfertigung-
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Pünktliche, gewissen-

hafte Bedienung.

Steinstrasse 80.

GKegründet 1848. 16484

n tèzm cccc—— Tne 49 F nene c

S

e

C. Zuchalla

c

S
e

S

S



h

n

c

Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anm 1. Dezember d. Js. findet im Deutſchen Reiche eine Vieh

mittleren Amgnget ſtatt, bei r am hieſigen Orte wiein früheren Jahren den e Pelthe Segen s Amt des
Zählers übertragen werden ſo

erforderliche Auskunft bereitwilligſt zu erteilen, damit
Wir richten an die Einwohner das Erſuchen, den Zaptern d.

äft glatt und Il erledieng daß e ine
dienen darf.

werden kann und bemerken

l

ei
keiner Weiſe ſtenerlichen Zwecken

Durch die Zählung, welche nach dem Stande vom 1. Dez. d. Js.vorzunehmen iſt, foll die Zahl z viehbeſitzenden Ware
und der Viehſtand in jedem Gehöft (Haus) ermittelt werden mit
der Maßgabe, daß am x der Zählung nur vorübergehend abweſendes Vieh bei dem G

fte (Hauſe), zu welchem es gehört, mit
gezählt wird, dagegen da, wo es nur vorübergehend anweſend iſt,
s. B. in Wirtshäuſern uſw., außer Berückſichtigung bleibt.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen viehbeſitzenden
Haushaltungen in Zählkarten, und zwar ich
eine Karte auszufüllen.

r jedes Gehöft (Haus)

Die Zählkarten ſind durch die Gehöfts bezw. Hausbeſitzer oder
die Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Namens
unterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbar
erſcheint, iſt die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler,
und zwar auf Grund an Ort und Stelle perſönlich einzuziehender
Erkundigungen zu bewirken.

Halle a, S., den 17. November 1904.
Der Magiſtrat. Staude,

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der StraßenPolizei Ordnung vom

5. Juli 1898 wird hiermit der zwiſchen der Beyſchlagſtraße und
der projektierten Verlängerung der Streiberſtraße belegene Teil der
Bernhardhſtraße
Reinigung unterworfen.

vom 2. Dezember 1904 ab der regelmäßigen

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grund
ſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das Straßenland bis
zur Mitte des Fahrdammes in der in den e 2——6 der gedachten
Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe rein zu halten,

Halle a. S., den 23. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Halleſche IbtienHierbrauerei.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der
am Dienetag, den 20. Dezember 1904. vormittags 12 Uhr
im Hotel „Goldenes SehiTehen“ ſtattfindenden

13. ordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht, Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt

rechnung und des Prüfungsberichtes des Aufſichtsrats.
2. Genehmigung der Bilanz und Verwendung des Reingewinnes.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats.
4. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern.
5. Erhöhung des Grundkapitals um den Betrag von 250 000 Mark

durch Ausgabe von 250 auf den Inhaber lautende Altien von
Furng, Mark.

6. Ermächtigung des Vorſtandes zur Vornahme der durch die
erfolgte Erhöhung des Grundkapitals erforderlichen Abänderung
des S 5 der Satzungen.

Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien lt. S 11 unſeres Statuts ſpäteſtens am
dritten Tage vor der Generalverſammlung bis abends 6 Uhr
im Kontor der Geſellſchaft, Teſſauernr. 2, oder beim Halleſchen
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.

zu hinterlegen. [6806Halle a. S., den 26. November 1904.
6806) Ter Aufſichtsrat. Kich. Assmann, Vorſ.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter äer Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuer-Societät.
Annahmesteſle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [4122

iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie. Dieſer Zweck wird
beſonders vorteiſhaft erreicht dei der Gothaer Lebönsver-
sicherungshank auf Gegenseitigkeit, der älteſten deutſchen
und größten europäiſchen Anſtalt ihrer Art. Hier kommen die flets
hohen Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern un verkürzt zugute
und die Verſicherungsvedingungen ſind außerordentlich günſtig (Un-
verfallbarkeit von vornherein, Unanfechtbarkeit und Weltpolize nach zwei
Jahren). Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch [4741

Dr. Wilh. Rasenh in Halle a. S., Albrechtſtraße 38.

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfuhr.

Vorzügliche Mischungon
J 2.50., 3.60, 4. 6. Mark per K410.

Probepakete von 50 gr. netto Inhalt an. [5472

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich,

Die Kinder und die Alten der Neumarktgemeinde
hoffen auch in dieſem Jahre auf eine Weihnachtsfreude. Sachen
nehmen gern entgegen Schweſter Martha in der Kinderbewabranſtalt
Henriettenſtraße 34 und Schwener Wilhelmine im Gemeinde

Joh. VI Ar, Kehschei
D. R. P.

geschäften Man verlangs Catalog grat u franco.

zu haben in allen besseren instalations

v

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 8 8 des ReichsJmpfgeſetzes vom

J April 1874 werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem
Jahre in hieſiger Stadt Erſt- bezw. Wiederimpfungen an Kindern
vorgenommen haben, aufgefordert, ihre darüber geführten Nach
weiſungen umgehend, ſpäteſtens jedoch bis Ende dieſes Jahres der
Unterzeichneten (Jmpfamt, Schmeerſtraße 1, 1) einzureichen.

Halle ag, S., den 23., November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Königl. Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835, nach welcher das Eis
ſtehenden Gewäſſern

auf fließenden oder
erſt dann betreten werden darf, wenn die

Ortspolizeibehörde dies für zuläſſig erklärt, wird hierdurch in Er
innerung gebracht. Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die
Beſtrafung des Betreffenden nach ſich.

Halle a. S., den 23. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt zur öffentli n Kenntnis gebracht,

daß in der ſtädtiſchen Kiesgrube bei Beeſen Schutt uſw. nur gegen
m Meng von 30 Pfennigen für die Fuhre ubgeladen werken

zulöſen.
Die Schuttmarken ſind vorher in der Stadthauptkaſſe ein

Halle a. S., den 24. November 1904.
Das ſtädtiſche Tiefbauamt. Lammers.

Marktverlegung.
Der hieſige, auf den 2. Dezember

d. Js. fallende Krammarkt iſt
auf Sonnabend, den Z. Dezbr.d. J. verlegt. c 5

Löbejün, den 27. Nov. 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

Am Diendtag, den 6. Dezbr.
findet hierſelbſt

ferde- undl
Viehmarktſtatt. [6819Zerbſt, den 25. November 1904.

Die lizei- Verwaltung.

Min.
r Zta, den 1. Dez. er.,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Manofelderſtr. 52 (Saline)
auf dem Boden des Herrn Spediteur
Weſtphal für Rechnung wen es
dekmnes 5 180 Ballen ge-
reßte 3Wieſeuheun

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zabhlung. Beſichtigung daſelbſt
von 9 Uhr an. 6841Oscar Knoche, vereid. Auktionator,

Gr. Steinſtraße 63.
Kutſchwagen, Selbſtfahrer, ein

und zweiſpännig, ſehr gut erhalten.
preiswert zu verkaufen. Evenſo
ein Kutſ a Nah. Brüder
ſtrafte 16, Bauufakturgeſchäft.

Wagenpferde.
Zwei elegante, fehlerfreie, firm ge

ren 6 Jahre alte, 176 em große
enburger Rappſtuten, für Kutſch

und Rollfuhrwerk paſſend, ſtehen zum

Verkauf auf 6828Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt,
Bahnſtation Sandersleben.

Ca. 50 Stück fette [6826
Weidehammel

S zum Verkauf Weoige,
Helene a her a, Saale.

Selten güuſtiges Angebot!

Verkaufe mein Gut Kupfer-
müh'e, rentenfrei und in hoher
Kultur mit Waſſerwühle(bedeutende
Waſſerkraft) für 2650 Mk. lange
Jahre verpachtet, grenzend an die

reis- und Gymnafiaſſtadt Meſeritz
(Poſen), woſelbſt auch Molkerei, zu
den denkbargünſtigſten Bedingungen
und billigen, ater feſten Preis vor
150 000 Mk. und genügen mir von
ſicherem Käufer 35 40 000 Mt.
bare Anzahlung nur erſiſtellig mit
40 Mille zu 4 Prozent delaſtet,
Reſt kann lange Jahre ſtehen
bleiben. Areal 850 Morgen, wobei
100 Wieſen, dicht am Hofe, Aus-
ſaaten 221 Morgen Weizen und
Roggen, Sommerung 1II, ſowie
80 Kartoffeln 100 Seradella c.
Eigene elektriſche Kraftſtation
für die Landwirtſchaft, vrillante
Jagd auf Rot- und Rehwild,
Faſanen, Haſen, welche mit
Fiſcherei gern 800 Mk. Pacht
bringen würde. Mühblenpächter hat
jürs Gut frei zu mahlen und
ſchroten. Selbſtkänfern näheres
durch die Verwaltung der
W Welſauer Mühlenwerke
Torgau oder riedenau, Nied-
ſtraße 21, Villa. [6818
Für Landwirte paſſend.

Verkauſe meinen ſlötten Logier
u. Ausſpann Gaſthof. Anzahlung
8--10 000 Mk. Uebernahme fann
ſofort oder 1. April geſchehen. Off
u. Z. u. 1068 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

(6651)

400 Ztr. mit der Hand verleſene

Speiſekartoffeln
und 400 Ztr. Roggen-, Gerſten-
und Haferſtroh (gutes trockenes
r abzugeben [6827

dwirt E. Müller. Salze.
Duckerrübensamen

arößeres Quantum in einem Poſten
bis 1000 Zentner unter Garantie
der Magdedurger Normen gegen
Kaſſe zu kaufen geſucht. Gefl.
bemuſterte Offerten unter T. V.
1069 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 645

Vaiiiants Gas-Radeöfen ete. m re
F. A. Richter, l W. Werndt, Sen-lug, errnter. v

Sauggas:Motore

Geiypiel
16 Pferdegtärhen
während 105tunden

für 2 Märh

Man verlange

atalog

4629]

i

en Co ſheiniche Gagmotorenfabrih: R. G. Mannheim

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PENIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

Trausmissionen,
Seilantriebhe und Schwungräder.

l

60 Prozent entgegen den billigsten Sehraubstollen-Hufeisen
ersparen Pferdedesitrer, die ihre Plerde mit Echatahlhuteizen fur glatt Bahn aus
nebenbezeiehneter Fabrik besehlagen lassen. Diese Huteisen. welche aus
desiem Siabdi, mit einem messerartigen Reit rings um die äusserste Kante
getertigt sind und dadureb dem Pleräde ein gleiehmässiges Auftreten auch

M paut hisbabnen ermöglichen können. wenn sie nach 5 dis ß Wochen stur k
gevorden, noeh für die Semmerbahn verwendet werden. In diesem Zustande

I aben gie noch eine fast doppelt so grosse Dauerhaftigkeit als gewobunliche
J Sommereisen. Bei dieser Ausnützung kann man mit Recht diesen Eeks
Rafeisenbesehlag den diiligsten aller Winterbesehſäge nenven. Fin Ver

guen wird diese Angaben voſſauſ bestätigen, Versaud nicht unter 10 Stuck,

PFreisliste bitte zu verlauyen.

hauſe Albrechtſtr. 27. Gaben an Geld dieſe ben, ſowie
Meinhof, Paſtor. Wagner, Paſtor.

zur SelbetändigkKoett.
S Hamburger a r Engroshaus

m F e bieten n un ingung. arrengeen r r re
ApotheKker Renemann'sV l M1amantkitt Hittet dansrbatft

schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
fösro e Alabaster, Bernstein, à FI. 50 a bei

Schmeerstrasse 24.
Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Cebens u. Rentenverſichernugsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.

Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit
und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententariſe,
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreier: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, eee

Gunstige Gelegenholt

richtet Leuten, die ſich etablieren woll.

S Rudolf Meese, Hamburg. (6775

Glas, Porzellan, Steingut, Moer-

Albin Hentze, s

Allgemeine Bentenangtalt zu ſtuttgart,

Neue Versicherungshedingungen vom l. Januar [904.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Sicherheitsfonds.

ſtraße 6, II., Halle a. S.

Il Abmr en 550000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur wsao

II. StelleErste, älteste, gröss'e, verbreltetsete,
welthekannte Näh- Grosstuma
maschinen o0 0

von Post- Preussischen Staats- werden durch

Deutschlands versendet

r armige Singer Nähma- 29 ehine Krone ür alle Ar- 90 000 Mk. Stiſtsgeld

liche Probezeit, 5 Jahre

jeumoſen ohne Abzugserohre, za- Acker noch per Januar

Braten, für alle Zwecke verwend-

Enorm bilſig. Kaſcage, Aner- teilt koſtenfrei

W Alles zuſ. 5 M. g. Nechn.

Pfd. ff. Lachs. 1 F. Kovb.

N. Jacobsohny Verli, a 35 unkündbar, dis zu

und Reicnseisenbahn- Beamten Vereineo, Miihelm Goeck

d. neueste dentsche hoch-

ten Schneiderei f. 40, 45, 33 vp Zinſen,
Garantie, Wasch-, Roll-

rantiert geruchlos, geringer Petro- aus zu le i h en. [6643

bar. brennend zu transporttren.

kennungen gratis. Maschinen B. d. Bag r,

W Extra lecker u. delikat. 20220000

W 1 Doſ. ea 40 Delicatß. F. Her.
e

N. z4, Liniensitrasse 126, Lieterant des Wertes ausgeliehen

Lenrer-, Militär-, Krieger- Vereinen ganz Halle e S., Kaiſerſtra 4.

48, 50 Mark, 4 wöchent- iſt bei

r W. 10 Jahre unkündbar, auf
leumverbrauch. Heizen, Kochen,

Nähere Auskunft er-

berall zu heslchtigen. 50 Proz.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

W 2 ſchön 0Rauchale, eleihe
a 1 Doſ. ff. grätloſ Bismher.
De 1 grß Port. Sardellhr, ca
W 2 Pfd. 1 Doſ. ff. Anchov. C. s
a Doſ. beſt N. Caviar O S
I 1 groß. Port. Sprotten, üb.
W 80. F. F. Bükl. u. Brathr u. Z direkt hinter der Landſchaft 2
W noch 1 Doſ. ff. Oelſardin. S oder Sparkaſſe zu 4 h auf
W Erſt. direkt. Bezugsquelle S lange Jahre unkündbar. Gefl.
E. Hegener, Couſervfabr. J O

g an die Exved. d. Zta. erbeten.W Mit De ſ. Humnerö S
Prima Thäringer Stückkalk (ea. 95/, Aetzkalb),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerſeren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Kompioir: Alte Kromenade la. [5456

Von morgen, Dienstag ab ſteht eine
Aus e 40 Stück ver allerbeſten
hochtragenden u neumilchenden

r Kühe tpreiswert bei mir zum Verkauf. [6245

fifferling, hFernruf 288.S. P

Eravensteiner, 90Goſdparmänen, n feuer
Borsdorfer, Stettiner, n en t m b t
Ananas-Reinetten eto. 2. r. 1065. 6in Maſſen. [ö925 r
S. Benneberg, 18000-21000 Mk.

öchte i Hyvothek,3 ertübenſan en Tauckerrübenſame an Selbſtleiber ausleihen.
anzlebener,garantiert rein neuer Ernte, nach an die Exped. d. Zig.

revidierten Normen, hochkeiwfähig,Lieferung direkt vom Gaggeren 60 80 000 Mk.
24 Mt. per 50 Kilo zu verkaufen. ſind durch mich zum 1. April aus
Gefl. Reflektanten wollen
Chiffre Z. d. 1074 an die Expedd. Ztg. wenden. (ésss S. Rummeol

Halle a. S., Laurentiusſtr. 12 II

Die wertvollſte Weihnachtsgabe in Bekätigung ſeldſtlofer Fürſorge

ſich unter zuleihen. [6832
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